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56. Jahrgang

Deufsch-österrefchischer Handelsvertrag
Abschluß nach der Genfer Zollfriedenskonferenz zu erwarten

Amklich wird mitgekeilt: Die politiſchen Be
ſprechungen zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundes
kanzler Dr. Schober und der deukſchen Reichs
regierung wurden heute vormittag in der Reichs
kanzlei zu Ende geführt. An den Beſprechungen, die
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Müller ſtatt
fanden, nahm der gleiche Kreis von Teilnehmern wie
am Sonnyäbend teil. Der Monkagsſitzung waren am
Sonnkag Einzelbeſprechungen wirtſchaftspoliliſcher Art
vorausgegangen. Auf dieſer Grundlage konnte in der
Ausſprache

über den geplanten Handelsverirag zwiſchen
Sſterreich und Deutſchland eine Einigung über die
wichtigſten bisher noch offenen Fragen erzielt
werden.

Es kann daher mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß
der öſterreichiſche Handelsverkräg binnen kurzem
zum Abſchluß gelangen wird. Die noch zu
bereinigenden Einzelfragen werden ſofort nach Beendi
gung der Genſfer Zolifriedenskonferen z
durch die beiden Abordnungen erledigt werden.

e

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober
hat die deutſche Reichshauptſtadt mit einem
vollen Erfolg verlaſſen, da eine grundſätz
liche Einigung über den Handelsvertrag Deutſchlands
mit SHſterreich erfolgte. Wenn über Einzelfragen noch
weiter verhandelt und ſchließlich der Abſchluß der
ganzen Zollfriedens konferenz abgewartet
werden ſoll, ſo will das, wie wir von diplomatiſcher
Seite hören, nicht viel beſagen.« Das Warten bis zur
Beendigung der Genfer Zollkonfereng iſt ein diplo
matiſcher Höflichkeitsakt und weiter nichts. Jn Wien
wie in Berlin weiß man nämlich ſehr wohl, wie es
um Genf beſtellt iſt. Reichsernährungsminiſter Dr.
Dietrich iſt bereits wieder in Berlin eingetroffen.
Von den 34 Staaten die auf der Genfer Zollfriedens
konferenz vertreten ſind, beſitzt nicht einmal ein Drittel
der Regierungsvertreter die Vollmacht zur Unterzeich
nung eines Zollfriedensvertrages. Alle übrigen Re
gierungsvertreter ſind ausſchließlich Friedensredner und

Beobachter eBundeskanzler Dr. Schober hat indeſſen auch einen
zweiten Erfolg zu verzeichnen, nämlich die

Auflockerung unſeres bisherigen erſtarrken außen
politiſchen Verhältniſſes gegenüber Jkalien.

Nach einem Worte Dr. Schobers kann Wien zur
Brücke zwiſchen Rom und Berlin werden.
Wenn die italieniſche Preſſe meint, daß die bisherige
Haltung Deutſchlands. durch die Notwendigkeit gerecht-
fertigt wurde, in erſter Linie an die Räumung des
Rheinlandes zu denken und die deutſche Außenpolitik
nach Annahme der Younggefetze freiere Hand erhält,
ſo würde dieſe Auffaſſung in Berliner diplomatiſchen
Kreifen durchaus geteilt. Dies gilt ſowohl gegenüber
dem deutſchen Weſten, wie dem Oſten, als auch dem
Süden. Die großzügige diplomatiſche Geſte Muſſolinis
gegenüber Südtirol am Vorabend der Ankunft Dr.
Schobers in Berlin und die Ausführungen Dr.
Schobers über ſeine Romreiſe im deutſchen Rundfunk
bedürfen nicht beſonderer Hellhörigkeit und Fernſicht,
um in ihrer ganzen diplomatiſchen Bedeutung dem
deutſchen Volke klar zu werden. Es ergibt ſich daraus
jedenfalls der Schluß, daß in unſerer Außen-
politik keinerlei Stagnation eintritt,ſondern daß ſowohl das innerpolitiſche wie das außen
politiſche Leben des Deutſchen Reiches ſich in einem
fortgeſetzten Fluß befindet.

Es wäre gewiß vom nationalpolitiſchen Standpunkte
aus zu begrüßen geweſen, wenn der letzte Reichstags

Mieterschutz ist notwendig
Die Wohnungsfrage vor dem Reichstag.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung ſtand
die erſte Beratung der Geſetzentwürfe, durch die die
Geltungsdauer des Mieterſchutz- und des
Reichsmietengeſetzes bis zum 30. Juni
1932 verlängert werden ſoll. Jn Verbindung
damit ſtanden zur Beratung der von der Deutſchen
Volkspartei eingebrachte Geſetzentwurf zur Neurege
lung des Mietweſens, Anträge der Kommuniſten und
der Wirtſchaftspartei auf Aufhebung der Hauszins
ſteuer, ein Antrag der Wirtſchaftspartei auf Aufſtellung
eines Reichsbauprogramms und ein ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Ausdehnung der Volkszählung 1931 auf die
Wohnungsvetrhältniſſe.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſſell begründet die Re
gierüngsvorlagen

Die Mieterſchutzgeſetzgebung muß beſtehen bleiben,
bis das Angebot vor allem an mittleren und klei
neren Wohnungen der Nachfrage entſpricht.

Von dieſem Zuſtand ſind wir leider noch ſehr weit ent
fernt. Die Zahlen der Wohnungsſtatiſtik beweiſen das
deutlich Wenn hingewieſen wird auf die Einzelper
onen, die über eine eigene Wohnung verfügen, ſo
pricht das keineswegs gegen das Beſtehen der Woh
nungsnot. Dieſe Einzelperſonen ſind in der Mehrzahl
ältere Witwen, die Zimmer vermieten. Als Urſache
der Wohnungsnot kann man dieſen Zuſtand keineswegs

anſehen. e eBei einer Aufhebung der Wohnungszwangswirt
a würden Kündigungen in großer Zahl erfolgen.

ſer plötzlich verſtärkten Nachfrage auf dem Wohnungs
markt würde ein ausreichendes Angebot nicht gegenüber

beſchluß, der auf die Schaffung einer Zoll
union mit Hſterreich hinwies, ſich hätte durch
führen laſſen. Wenn däs nicht geſchehen konnte, ſo
lag es eben an den ungeheuren ſachlichen Schwierig-
keiten, die es Schritt für Schritt und Stück für Stück
aus dem Wege zu räumen gilt. Wir werden noch auf
Jahre hinaus mit zwei Regierungen zentraler Art
auf deutſchem Boden zu rechnen haben, in Berlin und
Wien, wir werden aber raſtlos auf allen Gebieten
menſchlicher Erkenntnis und Betätigung die Arbeit
fortſetzen müſſen, um die hohen Ziele zu erreichen,
die nun einmal der deutſchen Nation in ihrer Ge
ſamtheit vorgeſteckt ſind.

Schobers Abschiecdsrecde
Bundeskanzler Schober empfing vor ſeiner Abreiſe

die Preſſe. Nachdem er an der Hand von Vergleichs
ziffern vom Jahre 1922 die günſtige Entwicklung der
öſterreichiſchen Produktion geſchildert hatte, legte er
dar, warum es für ihn notwendig war, zunächſt die
Verfaſſungsreform durchzuführen, ehe er ſich der
Löſung wirtſchaftlicher Fragen zuwendete.

„Jch. komme zurAuhen politiſchen Hrienkierung Sſterreichs,

über die in den letzten Wochen ſoviel geſprochen und
kombiniert wurde. Sie werden vielleicht enttäuſcht
fein, wenn ich Jhnen ſagen muß, daß ich in dieſer
Hinſicht nicht mit der geringſten Senſation dienen
kann. Sſterreichs Außenpolitik realiſiert ſich mit einer
ſchickſal haften Zwangsläufigkeit. EinStaat, der jahrelang um ſeine Exiſtenz ringen und
deſſen Regierung ſich das materielle Wohl ſeiner
Bürger ausſchließlich am Herzen liegen laſſen muß
kann ſich keine außenpolitiſchen Überräſchungen leiſten
welche dieſe primären Ziele unſerer Regierungspolitit
gefährden. Deshalb war es und bleibt es unſer Be
ſtreben, mit allen Stagten Beziehungen
auf richtiger Freundſchaft zu pflhegen, ſie
zu intenſivieren und nicht nur den materiellen, ſondern
auch den kulturellen Güteraustauſch zu fördern, denn
letzterer trägt ſicherlich nicht weniger als der erſtere
zur Verſtändigung der Völker untereinander und der
Verpflechtung ihrer Jntereſſen bei. Dieſer Linie ent
ſprang das Bemühen der jetzigen öſterreichiſchen Re
gierung, emit Jkalien in ein freundſchaftliches Verhälinis

zu ireten
und die Beſſerung der Beziehungen, die vordem durch
ſtarke Spannungen getrübt waren, durch den Ab
ſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages zu dokumentieren,
wie wir ähnliche bereits mit anderen Staaten ab
geſchloſſen haben. Und nun wende ich mich beſonders
an Sie, meine Herren Vertreter von der deutſchen
Preſſe Jch brauche Jhnen nicht mehr zu verſichern, daß
wir Sſterreicher als Brüder eines Volkes und
als Teile der großen deutſchen Nation uns mit Jhnen
tauſendfach verbunden fühlen und der überzeugung
von unſerer Schickſalsgemeinſchaft immer wieder gern
Ausdruck geben.

Der Bundeskanzler äußerte ſich ſodann in ſehr
zuverſichtlichem Sinn über das Fortſchreiten der
deutſchöſterreichiſchen wirtſchaftlichen Verhandlungen
und ſchloß:

„Laſſen Sie mich mit dem Wunſche ſchließen, daß
die Einſicht von der Schickſalsgemeinſchaft, die über
alle ſtaaklichen und nationalen Bande hinaus in der
heutigen Lage doch mehr oder weniger alle Kulkur
völker erfaßt, noch größere Fortſchritke macht, als es
beſonders auf den vielen inkernakionglen Konferenzen
der Nachkriegszeit ſchon geſchehen iſt. Es kann nur
zum Beſten aller gereichen!“

ſtehen. Die dadurch bewirkten Mietſteigerungen wür
den zu weſentlichen Lohnſteigerungen und zu ſtarken
wirtſchaftlichen Störungen führen.

Aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen läßt
ſich die Verlängerung der Mieterſchutzgeſetzgebung,
vor allem des Reichsmiekengeſetzes, nicht vermeiden.

Die Anträge der Wirkſchaftspartei und der Deutſchen
Volkspartei, die eine Übergangsregelung vorſchlagen,
ſind für die Regierung nicht tragbar. e

Nach einer längeren Debatte wurde die Weiter
beratung auf Dienstag vertagt.

Austritt aus der Deutſchnationalen Volksparkei. Der
Vizepräſident des hanſegatiſchen Oberlandesgerichts,
Senatspräſident Dr. v. Daſſe, hat ſeinen Austritt aus
der Deutſchnationalen Volkspartei erklärt.

Japaniſcher Regierungsſieg bei den Wahlen. Die
Größe der Regierüngsmehrheit; dürfte die Stabiliſie
rung der politiſchen Lage in Japan ſichern und es dem
n Hamagutſchi ermöglichen, ſeine
Wirtſchafts und Sozialpolitik ohne Sparung durch
führen. Jnsgeſamt wurden bei den Wahlen 10 416 000
Stimmen abgegeben, und zwar 5611000 für die Re
gierungspartei, 3 866 000 für die Seiyukai-Partei,
504 000 für die Proletarier-Partei, 240000 für die
Unabhängige und 195 000 für die übrigen Parteien.
Hieraus geht hervor, daß die Proletarier- Partei für
je 100000 Stimmen einen Sitz erlangt hat, während
die Regierungspartei und die S
22 000 Stimem einen Sitz erhielten.

eiyukaiPartei, für je

Trotz zahlreicher und eingehender Konferenzen
zwiſchen Regierung und Parteien hat, den Blätter
berichten zuſolge, das Finanzprogramm noch immer
keine feſten i e ann uen Wie die „Voſſ, Ztg.“
berichtet, wollte Reichsfinanzminiſter Dr. Molden
ha uer dem Kabinett ſeine Vorſchläge für die

Deckung des Defizits unterbreiten; es wird jedoch
damit gerechnet, daß die Kabinettsberatung
einen Mennt en erfährt. Durch die jetzt als
ſicher zu betrachtende Verlegung der dritten Leſung

einige Tage für Verhandlungen über die Finanz
fragen gewonnen worden. Es iſt jedoch nicht ſicher,
ob in a Friſt eine völlige Klärung der drei
hauptſächlichen Gefahrenpunkte: Liquidationsab
kommen, Arbeitsloſenverſicherung und Steuerpro
gramm, erreicht werden kann.
Es wurde eine Unſumme von Vorſchlägen er
örtert. Aus dem Chaos dieſer Vorſchläge heben ſich
folgende Gruppen heraus:

I. Erwerbsloſenverſicherung.
Der Fehlbetrag beläuft ſich auf 250 Millionen

bei 3prozentiger Beitragsleiſtung. Man war dar
über klar, daß die urſprünglich ab 1. Juli in Aus
g. genommene Herabſetzung auf 8 Prozent unmög
lich ſein werde. Jm übrigen wurden 5 Vorſchläge
durchgeſprochen:

a Das Defizit wird in voller Höhe von
250 Millionen durch Verkauf der Reichs
hahnoblägativ nen gedeckt. Die Er werbs
e a e e erhält volle Selbſtver-waltung alſo das Recht ſelbſtändiger Feſtſetzung
der Beitragshöhe

b Aus dem Reichshaushalt erhält die r
rung einen fixrierten Betrag von s50 Mil
livnen. Der dann noch ungedeckte Fehlbetrag
wird durch Erhöhung der Beiträge auf

4 er gedeckt. SDer Fehlbetrag von 250 Millionen wird
auf zwei Jahre des Reichshaushalts verteilt
mit 150 Millionen auf 1980, mit 100 Millionen auf
1931. Der Betrag wird gewonnen durch Verkauf
der Reichsbahnaktien an die Verſicherungsträger auf
Grund freier Vereinbarungen mit dieſen

d) Es wird ein Notopfer von 5 Prozent des
Gehaltsetats zugunſten der Erwerbsloſenverſicherung
erhoben was etwa 400 Millionen erbringen würde

e) Die Beamten werden mit 124 ihres Ge

herangezogen. Hierdurch würden bei dem jetzigen
Beitragsſatz 140 Millionen gewonnen.

II. Steuern.
a Die Umſatz ſteuer wird von 0,75 auf

Prozent erhöht. Dabei fließen 80 Millivnen an
die Länder Gleichwohl findet dieſer Vorſchlag bei
allen Ländern, mit Ausnahme von Bayern, Ab
lehnung
b Die Bierſteuer wird um 50 Prozent er
höht. Das würde 180 Millionen bringen.

Die Pierſteuer wird um 75 Prozent er
höht, 28 Prozent davon kommen an die Länder.

Paris, 25. Febr. Die Lage der neuen
Regierung erſcheint nach wie vor ſchwierig.
Am Montag haben die verſchiedenen Kammergruppen
ihre Stellungnahme gegenüber dem neuen Kabinett
feſtgelegt und verſchiedentlich beſchloſſen, geſchloſſen
gegen die Regierung zu ſtimmen. Auch die
Gruppe Franklin- Bouillon hat ſich dieſem
Standpunkt angeſchloſſen, da ſie keine Regierung an
erkennen will, die einzig und allein auf das Wohl
wollen der Sozialiſten angewieſen iſt. Die ge
miſchten Gefühle, mit denen man der neuen Regierung
gegenübertritt, erſtrecken ſich ſogar bis zum linken
Flügel der Mittelparteien, wo verſchiedene Abgeord
nete Urlaub. genommen haben, um ſich auf dieſe Weiſe
der für ſie am Dienstag ſtattfindenden peinlichen Ab
ſtimmung zu entziehen.

Jm Laufe des Montagabend verſammelte der ehe
malige Miniſterpräſident Tardieu nochmals ſeine
früheren Mitarbeiter um ſich, um ihre Haltung am
Dienstäg feſtzulegen. Acht ehemalige Miniſter und
Unterſtaatsſekretäre waren anweſend gaben aber
ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen, die ge
legentlich dieſer Zuſammenkunft getroffen werden
könnten. Chautkem ps hatte im Laufe des Nach
mittags die Abgeordneten der Oppoſition zu ſich ge
kufen. In einer nach der Zuſanimenkunft an die
Preſſe gegebenen Verlautbarung teilten die Abgeord

der Haager GEbe in die erſte Märzwoche ſind zwar

haltes zu den Laſten der Erwerbsloſenverſicherung

neten mit, daß ſie dem Miniſterpräſidenten gegenüber

Es geht nicht vorwärts
Die Finanzberatungen noch in der Schwebe

d) Es wird ein ein maliges Notopfer er-
hoben, und zwar in Höhe von 10 Prozent auf alle
Einkommenſteuerbeträge
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat

ſich ſelbſt zwar auch an dieſer e
beteiligt, im allgemeinen ſich aber lediglich als
Sammler von Vorſchlägen betätigt. Man wird ab
zuwarten haben, welche konkreten Pläne die Reichs
regierung bringen wird. Vorherige kritiſche Be
trachtungen zu einzelnen Steuern ſind müßig, denn
man muß immer grundlegend berückſichtigen, daß
das Ziel wirtſchaftlicher und ſozialer Gerechtigkeiten
auf ſteuerlichem Gebiete niemals mit einer einzelnen
Steuer, ſondern nur mit einem Steuerſy ſt e m
zu erreichen iſt.

Anschluß Schaumburg- Lippe
abgelehnt

Mit einer Stimme Mehrheit.
Jm Schaumburg-Lippeſchen Landtage wurde in

dritter Leſung der Anſchluß an Preußen abgelehnt. Der
neue Führer der bürgerlichen Arbeiksgemeinſchaft, der
deutſchnationale Abgeordnete Rokhe, nahm, wie er
warket, eine entgegengeſetzte Haltung wie ſein Vor
gänger ein. Er ſtimmke mit Rein, wodurch eine Slimme
an der erforderlichen Ziwweidrittelmehrheit im Landtage
fehlte.

Die Regierung und auch die 15 Abgeordneten des
andes waren bis auf den erkrankten deutſchnationalen

Abgeordneten Koller vollzählig anweſend. Die allge
meine Ausſprache wurde vom Staatspräſidenten
Lo ren z eröffnet, der noch einmal grundſätzlich auf die
außerordentliche Bedeutung des heutigen Beſchluſſes für
das Land SchaumburgLippe hinwies. Sollte man wirk
lich zu einer Ablehnung kommen, ſo würde dieſer Tag
in der Geſchichte des Landes für ewige Zeiten
als ſchwarzer Tag fortleben. Er wies auch
darauf hin, daß die Regierung unter keinen Um
ſtänden eine Schülden wirtſchaft beginnen
werde. Wenn man die Selbſtändigkeit des Landes
wünſche, dann müſſe man auch der Regierung die er
forderlichen Mittel bewilligen. 250 000 Mark
Schulden ſeien bereits vorhanden und müßten bei
einem Fortbeſtand der Selbſtändigkeit durch Steuern,
Finanzausgleich und ähnliche Maßnahmen von der
Bevölkerung aufgebracht werden. Eine Anleihe käme
niemals in Frage.

Staatsrat Lorenz wies auch auf die Verhältniſſe
hin, die im Lande entſtehen müßten, wenn das Geſetz
fallen würde, denn gerade der heutige Tag werde
Preußen und das Reich davon überzen-
gen, daß ſie durch ihre Zuwendungen
das elende Daſein der kleinen Staaten
friſten helfen.

Für den Anſchluß ſtimmten die acht ſozialdemokra
tiſchen und der demokratiſche Abgeordnete, gegen das
Geſetz die fünf Abgeordneten der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft. Da mit dieſem Ergebnis eine Stimme

de Zweidrittelmehrheit fehlte, war das Geſetz ab
gelehnt. d

Trübe Aussſchten für Chautemps
Auch die Gruppe Franklin Bouillon gegen das Kabinett.

zu verſtehen gegeben hätten, ſie müßten ſich ihre end

gültige Stellungnahme vorbehalten, da ſie verſchiede
nen Parteien angehörten. Die Regierungserklärung
umfaßt! nur 5 Schreibmaſchinenſeiten und nimmt in
der Hauptſache auf die außenpolitiſchen
Fragen Bezug, in denen ſie ſich mit dem Stand-
punkt der Regierung Tardieuſolidariſch
erklärt. Die Einheitsſchule wird, obgleich ſie
eine der Hauptaufgaben der neuen Regierung iſt, nicht
erwähnt. Bezüglich der Amneſtie bringt die Er
klärung zum Ausdruck, daß ſolche Verbrechen, die ſich
gegen die militäriſche Sicherheit des Staates richten,

nicht einbegriffen ſeien. de
Chautemps geht ſelbſt zur Seemächte

konferenz,
wenn er nicht geſtürzk wird.

Jm Pariſer Kabinettsrat wurden die Deſlega
tionen für die Verhandlungen in London und Genf
beſtimmt. Miniſterpräſident Chautem ps wird
die Delegation auf der Londoner Seeabrüſtungs
konferenz ſelber führen ihr gehören weiter an
Außerminiſter Briand, Marineminiſter Sarraut,
Kolonialminiſter Lamoureux und der franzöſiſche Bot
ſchafter in London. Briand und Sarraut werden
Paris am Mittwoch verlaſſen, während Miniſter
präſident Chautemps ſich erſt in der nächſten Woche
für einige Tage nach London begeben will.

Auf der Zollfriedens konferenz in Genf
wird. Frankreich vertreten durch Handelsminiſter
Bonne t und den Unterſtaatsſekretär im Landwirt

ſchafts miniſterium. de Chappedelaine

T V
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Die Finanzierung
des Wohnungs baues

Bericht der Preußiſchen Landespfand
briefanſtalt.

Das Organ der ehe ſtaatlichen rei
mungsbaupolſrik, die Preußiſche Landespfandbrief
anſtalt in Berlin, beſchäftigt ſich in dem Jahres
bericht für 1929 e mit den Auswirkungen
der unſicheren wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf die
deutſche Bauwirtſchaft. Die entſtandenen Schwierig
keiten kommen zwar nicht in einem Rückgang der
Zahl der fertiggeſtellten Neubauwohnungen zum
Ausdruck, doch muß ein erheblicher Teil der 1929

begonnenen Bauten als noch nicht endgültig finan
ziert angeſehen werden. Jnfolge der ungünſtigen
Lage auf dem Kapitalmarkt konnte die Landespfand
briefanſtalt langfriſtige Darlehen nicht in der Höhe
des Vorjahres zur Verfügung ſtellen. Bezüglich des
Wohnungsmarktes wird ſeſtgeſtellt, daß in vielen
kleinen Gemeinden und auch in manchen mittleren
Städten der dringendſte Bedarf befriedigt zu ſein
ſcheint. Dagegen iſt in faſt allen Großſtädten und
in den Standorten der Induſtrie kein entſcheidender
Rückgang der Wohnungsnot zu verzeichnen. Durch
die weitere Steigerung der Baukoſten haben ſich die
Neubaumieten immer weiter von den unverändert
gebliebenen Altmieten entfernt, wodurch die Löſung
des Problems der ungleichmäßigen Mietbelaſtung
leichverdienender Bevölkerungskreiſe weiter er
chwert worden iſt. Es wird als unumgänglich be

gichnet, in abſehbarer Zeit eine Entſcheidung di
Frage herbeizuführen. So erſtrebenswert die Be
freiung der geſamten Wohnungswirtſchaft von den
beſtehenden Zwangsregelungen iſt, ſo deutlich hat
doch die Entwicklung des Berichtsjahres wieder ge
seigt, daß vorläufig eine völlige Aufhebung der Woh
nungsmangel und Mieterſchutzbeſtimmungen noch
nicht erfolgen könne.

Auf dem Baumarkt machten in erſter Linie die
Finanzierungsſchwierigkeiten eine reibungsloſe Ab
wicklung des Bauprogramms unmöglich. Jnwieweit
durch Typiſierung, Normung, ſerienmäßige Her
ſtellung und geſchloſſene Bebauung die Koſten geſenkt
werden könnten, iſt allgemein nicht zu entſcheiden.
Bezüglich der Größenverhältniſfe ſcheint eine Ver
mehrung der kleineren Wohnungen eingetreten zu ſein.

Uber die Erhebung und Verwendung der Haus
zinsſteuer ſind bisher die Meinungsverſchiedenheiten
nöch nicht zur. Klärung gelangt. Ohne eine Unter
ſtützung durch niedrig verzinsliche öffentliche Mittel
iſt aber bis auf weiteres weder die Finanzierung,
noch eine ausreichende Rentablität erreichbar. Für
die nächſte Zukunft kann daher auf die Hauszins

„ſteuermittel nicht verzichtet werden. Die ſchlechte
Verfaſſung des innerdeutſchen Kapitalmarktes durch
Aufnahme langfriſtiger Auslandanleihen auszu
J war auch im Berichtsjahr nicht möglich.
Bei Aufhebung der Kapitalertragsſteuer würden die
Verhandlungen mit den ausländiſchen Geldgebern
vorausſichtlich eine Erleichterung erfahren. Bei der
Beveitſtellung von Bauzwiſchenkrediten haben ſich,
im Gegenſatz zu der Lage am Markt des lang
friſtigen Kapitals, größere Schwierigkeiten nicht er
geben. Die der Anſtalt im Berichtsjahre zur Ver
fügung ſtehenden Reichszwiſchenkreditmittel, die ſich
Ende 1929 nach Rückzahlung von 6 Millionen Mark
noch auf 22,16 Millionen Mark beliefen, ſind, ent
ſprechend den miniſteriellen Beſtimmungen, ver
wendet worden. Mit den noch nicht abgewickelten
Zwiſchenkrediten von 41,93 (3472) Millionen Mark
ſind erſtſtellige Beleihungen für 11 600 (14 900) Woh
nungen bevorſchußt. Die im Jahre 1929 laufenden
bzw. S Zwiſchenkredite ſtellten ſich auf 73,11
(7700) Millionen Maxk. Wie noch mitgeteilt wird,
iſt es nicht ausgeſchloſſen. daß eine allgemeine
Stundung der Reichszwiſchenkredite ſeitens des
Reiches eintritt, auch für die Länder. Für 1980
müſſen vor Einleitung der neuen Bautätigkeit die
fehlenden langfriſtigen Darlehen für die bisher nur
mit Zwiſchenkrediten finanzierten Bauten beſchafft
werden. Der Abſatz feſtverzinslicher Wertpapiere
wird noch weit größere Bedeutung für die Neubau
finanzierung erhalten.

Kommungaſe Selbſtverwalkung in Preußen. Jm
preußiſchen Miniſterium des Innern iſt nunmehr der
Referentenentwurf eines Geſetzes über die kommunale
Selbſtverwaltung fertiggeſtellt worden. Er umfaßt den
Entwurf eines Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung, den Entwurf eines Geſetzes über die kommu
nale Selbſtverwaltung (Provinz, Kreis, Städte-, Amts
und Landgemeindeordnung) und den Entwurf eines
Geſetzes zür Einführung der Geſetze über die allge
meine Landesverwaltung und über die kommunale
Selbſtverwaltung. Die Geſetzentwürfe ſind den betei
kigten Kreiſen zur Stellungnahme zugegangen,

immer wieder hinausgeſchoben

Umwälzende Unwversitätsreform
Bekämpfung des Masseneandranges Umgestaſtung

Die Reform alker Univerſitäten oft gefordert,
er n in wird nun dochendlich in h genommen. Die Tatſache, daß

es 130 000 Studenten und Studentinnen an deutſchen
Univerſitäten und davon 83 000 an preußiſchen Uni
verſitäten gibt, beweiſt die Überfüllung aller gakade
miſchen Berufe. Es geht nicht an, daß der Staat
weiter katenlos zuſieht, wie Jahr für Jahr Tauſende
von jungen Menſchen die Univerſität beziehen, viele
Jahre der Berufsausbildung widmen und dabei
einer mehr als üngewiſſen Zukunft entgegengehen.Soſehr es auch z begrüßen iſt, wenn die gemeine
bildung immer breitere Schichten des Volkes erfaßt,
e man nicht vergeſſen, daß für die überwiegende
Mehrzahl aller Studierenden die Univerſität nichts
anderes darſtellt, als ein Lehrinſtitut für ihrenſpäteren Beruf, nicht eine Stätte wiſſenſchaftlicher
un Dieſe Bedeutung, die die Univerſitäten
bisher immer für ſich beanſprucht haben, beſitzen ſie
in Wahrheit ſchon lange nicht mehr. Tatſächlich iſt
die Bildung auf den Univerſitäten nicht in die Tiefe,
ſondern in die Breite gegangen.

Von Jahr zu Jahr müſſen immer mehr junge
Menſchen, die eine akademiſche Bildung genoſſen
haben, die Erfahrung machen, daß ſie manche noch
vor Abſchluß ihres Studiums, andere erſt nachher

keine finden, in einem Beruf unterzukommen. Nachdem ſie ſich viele Jahre einer gkade
miſchen Ausbildung gewidmet haben, ſind ſie ſchließ
lich gezwungen, Stellen anzunehmen, die ſie eben-
ſogut auch ohne den Beſuch der Univerſität bekommen
hätten. Alle Warnungen vor dem Univerſitäts
ſtudium noch dazu, da ſie von vielen als un
gerechtfertigt bezeichnet wurden, während ſie in

irklichkeit noch viel ſchärfer hätten ausgeſprochen
werden müſſen haben nichts genützt. Der An
drang zu den höheren Schulen führt automatiſch zu
einem verſtärkten Andrang bei den Univerſitäten.
Es kann nur dadurch Abhilfe geſchaffen werden, daß
ſchon auf den höheren Schulen eine verſchärfte Aus
leſe unter den Abiturienten bzw. den Schülern, die
Oberſekundareife bekommen, getroffen wird. Daß
gegen eine Verſchärfung der Prüfungsbeſtimmungen
der Schule auch gewiſſe Bedenken beſtehen, ſoll nicht
verkannt werden. Am beſten wäre noch ein Mittel
weg einzuſchlagen, indem man einen Unterſchied
macht zwiſchen ſolchen Schülern und Schülerinnen,
die nur die Schule beſuchen wollen, um eine aus
giebige Allgemeinbildung zu erhalten und ſolchen,die daran anſchließend ein Univeſitätsſtudiun
wählen.

Aber die Reform der Univerſitäten kann ſich
nicht. allein darauf beſchränken, einem weiteren
Maſſenanſturm entgegenzuwirken: die einzelnen
Studienfächer ſelbſt ſind reformbedürftig. Das gilt
ganz beſonders für das l Studium. DieForderungen, die von den Medizinern ſelbſt auf
geſtellt werden gehen dahin, daß die praktiſche Aus
bildung der Arzte erheblich mehr forciert werden
muß als bis jetzt.
Andrang zum mediziniſchen Studium und der damit
verbundenen üÜberfüllung der Hörſäle weſentlich
nachgelaſſen. Jm einzelnen verlangen die Mediziner,

Has Lufthansaprogram m
für die. nächsten dret, Ihre
Berlin, 25. Febr. (TU) Sowenig erfreulich

die im vorigen Jahre bekanntlich eingetretene Be
ſchneidung des Luftfahrthaushalts geweſen iſt, ſo haben
doch die damaligen Beſprechungen das eine verhältnis
mäßig Gute gezeitigt, daß nämlich der Lufthanſa einewenn auch nicht ſormel bindende, ſondern doch in

Wirklichkeit feſtſtehende Zuſage gemacht wurde, daß
ſie während der nächſten drei Jahre ſtets mit einer
beſtimmten ſtaatlichen Unterſtützung würde rechnen
können. Dies hat der Lufthanſa erlaubt, ſich ein ge
wiſſes klares Programm für dieſe drei Jahre feſtzu
ſetzen. Aus den Abſichten, die für die nächſten Jahre
beſtehen, iſt folgendes hervorzuheben:

In den nächſten Jahren wird man eine Normali
ſierung der Typen anſtreben. Als Jdeal wird die
Schaffung eines Großflugzeuges, eines Mittelflugzeuges
und einer Poſttype angeſehen, und wenn man auch
nicht mit dieſen drei Typen allein auskommen wird,
ſo glaubt man doch damit rechnen zu können, daß es
mit je 2 Typen für jede Kategorie möglich ſein wird.
Zur Zeit ſind noch 11 Flugzeugmuſter von 1921. im
Gebrauch und 7 Motorenmuſter von urſprünglich 1919.
Eine weitere Herabſetzung wird im Zuſammenhang mit

Sie hat durch den ungeheuren

der Stuckt enfächer
daß die Studierenden eine gründliche Vorbildung
haben, namentlich über ausgezeichnete lateiniſche
Kenntniſſe verfügen. Das Studium ſoll ſtärker als
bisher auf die Univerſitäten konzentriert werden.
Völlig wird die Errichtung von Medizinſchulen, wie
es ſie in anderen Ländern gibt, abgelehnt. Vor
allem ſoll das Studium auf die Bedürfniſſe des all
emeinen Arztes eingeſtellt werden und die Prüfungen
ollen für alle Arzke gleich n Alles, was zur
beſonderen Fachausbildung gehört, ſoll ſich der Arzterſt nach erfolgter Approbation durch Aſſiſten tig
keit aneignen. Das Hauptgewicht iſt noch ihr s
bisher auf die Hauptfächer: innere Medizin,
Chikurgie und Geburtshilfe mit Gynäkologie zu
legen. Dann aber ſoll auch der junge Mediziner
während ſeines Studiums in der Krankenpflege ſelbſt
ausgebildet werden durch Sonderkurſe am. Krauken
bett. Eine Erweiterung der Prüfungsfächer iſt zu
vermeiden. Die Prüfungsordnung ſoll dahin er
gänzt werden, daß bei Bewertung der Prüfungs-
ergebniſſe die genannten drei Hauptfächer in ihrer
werden et allen anderen Sonderfächern gleichgeſtellt

werden. eEbenſo reformbedürftig wie das Studium der
Mediziner, iſt das der Juriſten. Man hat ſchon
längſt erkannt, daß eine Einſchränkung der im Uni
verſitätsſtudium behandelten Fächer vorgenommen
werden muß. Durch entſprechende Maßnahmen iſt
auch gegen das Repetitorweſen Front zu machen.
Die augenblicklich beſtehende Univerſitätsausbildung

unter Verkennung der Bedürfniſſe der Studieren
en zu einer ungeghnten Blüte des Repetitorweſens

geführt. Das geht ſogar ſo weit, daß die Jura
ſtudierenden. Söhne bekannter Univerſitätsprofeſſoren
vor dem Referendarexamen zu einem Repetitor

nungen. Es ſollen nunmehr an den Univerſitäten
ehrſtunden eingeführt werden, in denen die batſäch

lich von den Repetitoren geleiſtete Arbeit an den
Univerſitäten geboten wird. Die Stundenzahl der
Vorleſungen ſoll verringert werden. Die Über
füllung der Übungen müſſe durch entſprechende Ande
rungen des Stundenplanes vermieden werden. Mit
einer Entſcheidung für das juriſtiſche Studium iſt
ſchon in allernächſter Zeit zu rechnen.

Für das philologiſche Studium muß mit der rein
akademiſchen Selbſtherrlichkeit der philologiſchen
Wiſſenſchaft gebrochen werden. Es iſt notwendig,
den Kultur und Bildungswert dieſer Fächer, ſowert
er die Schule angeht, ſtreng herguszuarbeiten. Die
Lebensbezogenheit des Stoffes ſollte auf den Univerſitäten ſchon Endziel aller Vhilolo n ſein da
doch die wenigſten aller Studenten ſi
Forſchung widmen könnten.

Zu reformieren iſt auch das Studium der Berg
und Hütteningenieure. An den techniſchen H.
ſchulen iſt bisher das Zeichneriſche zu ſehr in den
Vordergrund urt, worden.

Die Hochſchulreform wird alſo in zwei Richtungen
durchzuführen ſein. Bekämpfung des Maſſenan
dranges, Reorganiſation des Studienplanes der
einzelnen Fächer. Die Dringlichkeit der augenblick
lich beſtehenden Notlage macht ſofortige Maßnahmen

erforderlich. Dr. F. K.

der reinen

den Fabriken angeſtrebt Gleichbedeutend iſt auch dieNotwendtgt e eile zu normen, wodurch ſich
natürlich weſentliche Erſpatniſſe erzielen ließen, denn
augenblicklich müſſen noch für jeden der nicht genormten
Teile Erſatzteile an den einzelnen Flugplätzen vor
handen ſein. Von den Maßnahmen, die hinſichtlich
einer weiteren Erhöhung der Sicherheit des Fage
beabſichtigt ſind, iſt beſonders zu erwähnen, daß die
Ausrüſtung der Flugzeuge mit Funkgerät bevorzugt
betrieben wird, daß man der Verhütung von Brändenund dem Löſchen ausgebrochener Brände mit Ausſicht

auf Erfolg zu begegnen trachtet und z. B. auch der
Frage des trudelſicheren Flugzeuges beſondere Beach-

tung de aine Erweiterung des Nachtſtreckenverkehrs iſt be
ſonders wichtig. Zu den bisher beſtehenden, Königs
berg Danzig--Berlin, Berlin Hannoper, Berlin
e iſt die Fertigſtellung des Ausbaues
Hannover Köln--belgiſche Grenze in Ausſicht ge
nommen. Die Fertigſtellung dieſes Ausbaues ſteht
zum Mai dieſes Jahres bevor.

Ferner iſt noch bekanntgeworden, daß die Verhand
lungen zwiſchen der Lufthanſa und der Nordbayeriſchen
Luftverkehrsgeſellſchaft ſo gut wie zum Abſchluß ge
kommen ſind. Wenn auch eine Beteiligung der Luft
hanſa an der Nordbayeriſchen, wie es zeitweiſe beab

war, nicht zuſtande gekommen iſt, ſo hat man
ich doch über die Verteilung der Jntereſſengebiete ge-
einigt. Die Nordbayeriſche Luftverkehrsgeſellſchaft
wird danach den von ihr betriebenen Verkehr auf
einigen Kurzſtrecken, wie beiſpielsweiſe Berlin Leip
zigMockau, Hamburg--Stettin, mit eigenen Flug
zeugen betreiben.

Wonhlfahrtserwerblose unc
Gemeinden
Berlin, 25. Febr. (TU.) Der Reichsſtädtebund

teilt mit: Eine Statiſtik der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung und Arbeitsvermittlung zeigt, daß
trotz der Geſamtabnahme der Arbeitsloſigkeit in den
Sommermonaten und einer noch verhältnismäßig günſtigen Arbeitsmarktlage und Permittiungemglichteit

gerade die langfriſtig in der Arbeitsloſenverſicherunggeweſenen Perſonen ſog damals nicht mehr in Arbeit

vermittelt werden konnten. Hier zeigen ſich deutlich die
Auswirkungen des Erlaſſes vom 29. Juni 1929, der die
Kriſenfürſorge weſentlich einſchränkte, da nur etwa
53 Prozent der Ausgeſteuerten in den Genuß der
Kriſenfürſorge gelangten, der Reſt dagegen in vollem
Umfange der gemeindlichen Wohlfahrtspflege zur Laſt
fiel. Die nunmehrige kataſtrophale Verſchlechterung der
eſamten Arbeitsmarktlage wird enn daß infolge der Einſchränkung der Kriſenfür
orge noch ein weiteres Heer von Arbeitsloſen zwangs
läufig zu Wohlfahrtserwerbsloſen werden wird, und
daß damit die Wohlfahrtsausgaben der Gemeinden
derart anſteigen müſſen, daß Deckung hierfür nicht
mehr zu beſchaffen iſt. Dieſe bedrohliche Tatſache
wirkt ſich um ſo unerträglicher aus, als von dieſer
Neubelaſtung gerade die Gemeinden betroffen werden,
in denen ſchon ſeit langer Zeit eine große Arbeits
loſigkeit herrſcht, und dadurch die Steuereinnahmen
in ganz erheblicher Weiſe ſtändig geſunken ſind. Die
Arbeitsloſigkeit iſt eine Folgeerſcheinung der geſamten
Verſchlechterung- der Wirtſchaft und damit der allge
meinen Arbeitsmarktlage. Es kann daher nicht mehr
länger verantwortet werden, dieſe Folgen allein den
Gemeinden aufzubürden. Um wenigſtens eine gewiſſe
Milderung der infolge dieſes Zuſtandes eingetretenen
Finanzkataſtrophe der Gemeinden eintreten zu laſſen,
iſt es, wie der Reichsſtädtebund in einer Eingabe an
den Reichsarbeitsminiſter betont, dringend nokwendig,
die Kriſenfürſorge auf alle Berufe auszudehnen, da
die Dauerarbeitsloſigkeit ſich nicht mehr auf einzelne
Berufszweige beſchränkt. Dieſe erweiterte
muß wenigſtens ſo lange Geltung haben, bis die jetzige
allgemeine ſchlechte Arbeitsmarktlage ſich günſtiger
geſtaltet.

In Kürze
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Unter

ausſchüſſe des Verfaſſſungsausſchuſſes
der Länderkonferenz auf den 8. März 1930 zuſammen
berufen.

Zur Teilnahme an der für Mittwoch in Ausſicht
genommenen Beſprechung der Vorſitzenden der Emiſ
ſionsbanken der ſechs Staaten, die die Bank
für Jnter nationalen Zahlungsaus gleich
gründen, iſt Reichsbankpräſident Dr. Sch acht nach
Rom abgereiſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Präſidium
des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion ein neues
Steuergeſetz angenommen, durch das der Beſtänd
der in dividwelfen Bauernwirtſchaftenſtärk bedroht wird. Das Geſetz begünſtigt die
Auflöſung dieſer Wirtſchaften und ihre Umwandlüng
in Kollekkiv-Bauernwirtſchaften. Es erhöht die Steuern
für die Bauern, die eine ſolche Umſtellung ablehnen
Das neue Geſetz tritt ab 1. April 1930 in Kraft.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden nach den
letzten amklichen Angaben in der geſamken Sowjef
union 900 Kirchen, 77 sSynagogen und 200
Bethäuſer anderer Religionsgemeinſchafften ge
ſchloſſen. Der Kampf gegen die Kirche iſt nach dem
Aufruf des Papſtes nicht zurückgegangen, ſondern hat
ſich im Gegenteil noch verſchärft. In Kiew wurde am
Sonntag offiziell das Glocken läuten verboken
und die Kiewer Kathedrale des heiligen Wladimir
geſchloſſen. v

Der ehemalige König von Afghaniſtan, Am an
Ullah, iſt an Bord des Dampfers „Semiramis“ in
Konſtantinopel eingetroffen. Er reiſt ſchon am Diens
tag weiter nach Angora, wo er Kemal Paſcha beſuchen
wird. In türkiſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß Aman Ullkah die Reiſe zu dem Zwecke
unternommen hat, die türkiſche Stellung für den Fall
ſeiner Rückkehr nach Kabul zu ſondieren.

e.Leipziger Muſikleben im Februar
Beginnen wir mit den Soliſtenkonzerten. Drei

Klavierabende (Adele Marcus, Edward
Pavoroff, Dolores Cäcilig Vasconcel-kos) ſeien erwähnt; ſie machten mit jungen, ſympathi
ſchen Talenten bekannt, ohne jedoch ſtärkere künſt
leriſche Eindrücke zu hinterlaſſen. Erfreuliche Durch
ſchnittsleiſtungen. Zwei Liederabende gaben Gelegen
heit zu intereſſanten Vergleichen. Der maßlos ver
götterte und maßlos überſchäzte Tino Pattiera
bewies, daß er kein Konzertſänger iſt (er war übrigensniemals einer!) und za auch ſeine rein ftimmlichen

Qualitäten ſehr erheblich nachgelaſſen haben. Oskar
Laßner dagegen überzeugte wie immer durch hohes
geſangliches Können, in dem ſich vollendete Technik,
echte Geſangskultur und meiſterhafte Kunſt der Lied
geſtaltung aufs glücklichſte vereinen. Und herrlich,
wie immer, Günther Ramin als Begleiter.
Der Kammermuſikabend des Dresdener

Streichquartetts bedeutete eine gelinde Ent
täuſchung. Von all den Vorzügen dieſer Vereinigung,
die auch an dieſer Stelle oft genug gerühmt worden
ſind, war nur wenig zu ſpüren; ſtatt der früheren
biegſämen Eleganz hörte man eine oft unangebrachte
klangliche Robuüſtheit, Unſauberkeiten und Wiſcher in
Menge. Haydns Streichquartett Fe-Dur, op. 3, und
Beethovens Cis-Moll-Quartett, op. 131, litten am
meiſten; Dvoräks Fe-Dur-Quartett, op. 96, gelang
beſſer, aber hier fehlte es an muſikantiſcher Klangſelig-
keit. Ob nur irgendeine Indispoſition vorlag, oder ob
die Quartettvereinigung vielleicht in einer klanglichen
Umorientierung begriffen iſt und Abkehr vom früheren
Stil der Wiedergabe anſtrebt das kann erſt das
nächſte Jahr zeigen.e der Abend, den das Weitzmann
Trio gab Die drei Leipziger Künſtler (Fritz Weitz
mann, Klaviet; Hans Mlynarczyk, Violine; Fritz
Schertel, Violoncell) ſpielten Schuberts BDur-Trio,
op. 99, mit aller wündervoll zarten, beinahe mozartiſch
ſchwebenden Anmut, mit einer Schönheit des Tons und
einer verſtändnispoll ausgewogenen Geſtaltung, die
reſtlos befriedigte. Eine ausgezeichnete Wiedergabe
von Brahms HeDurTrio, op. 8, bildete den Beſchluß.
Zwiſchen den beiden Werken ſpielte Fritz Weitzmann

iſzts heroiſch langweilige eng DieWiedergabe war bravourös. aber das Opus
Lasciate ogni speranza

Das Schönſte zum Schluß: der Klavierabend von
Lubka Kolefſſa. Herrlich, herrlich!. Ein Triumph
einer begnadeten Künſtlerin, errungen mit Bach-Buſonis Toccata C-Dur, mit Chopin An mol Sonate

kleinere Stücke) und Liſzts Ungariſcher Rhapſodie
Nr. 12. Die Beifallsſtürme wollten kein Ende nehmen.

Lehär: „Das Land des Lächelns.“ Opereltentheater.
Sicherlich iſt der Weg, den Lehärs Librettiſten ein

geſchlagen haben, ein goldener Weg. Aber ein Ausweg
aus der Sackgaſſe, in die die moderne Operette geraten,
iſt es nicht, was drei Mann hoch (Victor Leon Ludwig
Herzer und Fritz Löhner) hier zuſammengemixt haben.
Jm Gegenteil: es iſt das alte, abgebrauchte Kliſchee.
Der Gegenſatz zwiſchen europäiſchen und chineſiſchen
Anſchauungen liefert den Konfliktsſtoff, an dem die
Ehe des chineſiſchen Prinzen und der öſterreichiſchen
Gräfin zerbricht. Na ja. Armdicke Tragik ſogar
das zweite Paar muß dranglauben. So unbarm
herzig ſind die drei ſtarken Männer. Man fokettiert
mit der Oper und hat doch nicht die Kraft zu tieferer
Geſtaltung. Man gibt ſich gar nicht erſt die Mühe,
zu erfinden, lebendig zu mächen. Man denkt: die
Muſik von Lehär wird's ſchon ſchaffen. e

Und ſie ſchafft es! Sie iſt ſchön und erfindungs
reich, elegant und fabelhaft gekonnt; ſie enthält aus
gezeichnete Nummern das, ach, ſo gefühlvolle Dein
iſt mein Herz“ iſt noch lange nicht das Beſte; da hätten
wir das reizende Duett am Teetiſch, das volkstümlich
zarte „Es iſt nicht das erſtemal“, das hübſche „Meine
Liebe“ u. a. m. Aber es iſt, ehrlich geſagt, eine Affen
ſchande, daß ein Vollblutmuſiker wie Lehär ſeine Kraft
und ſeinen Reichtum an ſo etwas verſchwenden muß.
Eine heillos verfahrene Situation

Die Aufführung unter Klaproths ſzeniſcher und
Ehrhardts muſikaliſcher Leitung iſt hervorragend, eine
ſehens und vor allem hörenswerte Sache. Trude
Kollin und Hermann Wolder boten zwei
Prachtleiſtungen, beide waren den überaus anſpruchs
vollen Partien ausgezeichnete Jnterpreten. Jhnen
würdig zur Seite das heitere leider vom Macht
wort der Librettiſten ebenfalls zum ün-happy end
verurteilte zweite Paar Lizzi Natzler- Hans
Polſcher. Auch die übrigen Rollen waren gut be
ſetzt. Ausverkauftes Haus, Beifallsorkane, ungezählte
Wiederholungen, Blumen, Huldigungen für Lehar, der
an den erſten zwei Abenden ſein Werk perſönlich
dirigierte. (Ausgezeichnet, wie ſich von ſelbſt verſteht!
Ein großer Tag für unſer Operettentheater.

7. Philharmoniſches Konzert. Alberthalle,

Vier Epochen der Muſikgeſchichte zogen in den vier
Werken dieſes Abends an uns vorüber. Johann
Chriſtian Bach, der jüngſte Sohn des großen
Johann Sebaſtian, nach den Hauptorten ſeines Wirkens
auch der „Mailänder“ oder der „engliſche“ Bach ge
nannt, eröffnete den Reigen mit ſeiner Sinfonie
Be Durx. Deutlich ließ dieſes erk die h
Stellung erkennen, die Joh. Chriſt. Bach ſozuſagen als
Vorläufer der Wiener Klaſſiſker, als einer der wich
tigſten Förderer des damals werdenden homophonen
Stils einnimmt: Noch bachiſch, aber durch italieniſche
Einflüſſe aufgelockert; ſchon klingt es im Andante wie
eine Vorahnung der „Zauberflöte“. Dann tat ſich die
herrliche Welt der Unvollendeten Schuberts
auf; noch Wiener Klaſſik, aber ſchon die Feſſeln
ſprengend, durch Weiten und Tiefen der Seele mächtig
ſchweifend. Hierauf ſpielte Alma Moodie das
Vionlinkonzert D-Dur von Brahms, dieſes
männlichromantiſche Werk, das zu den ſchönſten
Schöpfungen des Meiſters gehört, ſpielte es mit ihrem
roßen virtuoſen Können, voller Adel und Schönheit,
euſch und verhalten. Den glänzenden Abſchluß bildete
Richard Strauß' „Don Juan“: Schwung und Leiden
ſchaft herrlich üherſchäumender Jugend.

Die Dirigentenleiſtung Günther Ramins
ſchien mir noch nicht völlig ausgeglichen. Die Schubert
Sinfonie konnte nicht völlig überzeugen, der Wieder
gabe fehlte das Letzte, Zwingende, Hinreißende, der
einheitliche große Atem, das geheimnisvolle innere
Leben. Am beſten kam Strauß' Tondichtung; hier ge
lang der vorwärtsſtürmende Schwung. Nür an den
Stellen, wo rhythmiſche und klangliche Gegenſätze auf
einanderprallen, vermißte man die Elaſtizikät der Um
ſtellung. Das Sinfonieorcheſter ſpielte wieder aus
gezeichnet. Dirigent und Soliſtin wurden ſtürmiſch

gefeiert. Hans Seiffert.
F. „Ereditreform“, Organ des Verbandes der Ver

eine Creditreform E. V. Leipzig. Das vorltegende
Januarheft enthält wiederum eine Reihe hochinter
eſſanter Artikel, u, a. Verbilligung und Beſchleunigung
der Rechtspflege; Vergleichsſchmerzen; Der zunehmende
Widerſtand gegen den Eigentumsvorbehalt; Leucht
ſchilder; Zuſchriften und Erfahrungsaustauſch u, a. m.

Theater Nachrichten

Gaſtſpiel Max Adalbert
im Stadttheater Halle.

Am Donnerstag gaſtiert Max Adalbert mit dem
Enſemble des Kleinen Theaters, Berlin, im Stadt
theater. Zur Aufführung gelangt „Naß oder trocken?“
eine amerikaniſche Groteske von Frank Green. Die
deutſchen Zeitungen ſind voll von Beiſpielen und
Berichten zur Prohibitionsfrage Amerikas. Da aber
die amerikaniſche Welt ſich allzu klar in dieſem Luſt
ſpiel wiedererkennen würde, war es bisher noch nicht
möglich, im Heimatlande von „Naß oder trocken“ eine
Aufführung durchzuſetzen. Einfache Opernpreiſel
Das dritte und letzte Gaſtſpiel Mary Schardts findet
am Freitag dieſer Woche ſtatt. Zur Aufführung ge
langt Grillparzers „Medea“.

Spielplanänderung im Skadkkheaker,
Heute, Dienstag, geht infolge einer Erkrankung von GuſlavDramſch nicht s n Muſiktragödie „Oberſt

ſondern die Operette „Marietta“ von Oskar Strauß
in ne.

Das Bühnenfeſt 1930 im Thaliatheater.
veranſtaltet von den Mitgliedern des Stadttheaters zu
gunſten der Wohlfahrtskaſſen, verſpricht als letztes
geſellſchaftliches Ereignis vor Aſchermittwoch zugleich
der Höhepunkt dieſer Saiſon zu werden. Als Feſt
vorſtellung geht in völlig neuer Ausſtattung „Charleys
Tante“ in Szene. Der anſchließende Bühnenball
bringt berraſchungen, ſo die Verloſung eines ſilbernen
Pokals. Eintrittskarten im Vorverkauf 4,50 RM., an
der Abendkaſſe 5 RM. Reſervierter Tiſchplatz im
Vorverkauf 6 RM., an der Abendkaſſe 7 RM. Vor
verkaufsſtellen: Stadttheaterkaſſe, Piano-Döll, Muſj
kalienhandlung Hothan, Wiener Damen Modeſalon
Lange, Kathe-Paſſage, PianoRitter.

v

Sonnabend, den 1. März, Wieder
Montag, den 3. März, 8.I5 Uhw

Bühnenvolksbund Halle.
holung „Land des Lächelns“
(Thalia): Kulturfilm Hoch in Firn und Fels“. Sonnabend,en 8. März, D: „König für einen Tag.“ Zartenausgabe

6, bis 8. März.vom 6,



Nr. 47.
Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 25. Februar 1930.

Seife 3.

Merſeburg und Umgebung

25. Februar.
Schlankheit iſt unmodern?

Alſo, eine Anderung! Jetzt heißt es wieder.
Mit Volldampf in die Welt, in der man ſich ni
fangweilt Der leiſe Ruck nach Dürre, der wieder
eingeſetzt hatte, iſt abgetan. Die „Ziegenzucht“ iſterledigt. Figur und rn verlangen wieder ihr
Recht das Muſter „Plättbrett“ iſt wieder abgeran.

unenthüllter Raum des Weiberwillens! Es iſt
alles wieder da!

Die Mode iſt ein von den Schriftſtellern ver
zogenes Kind, deshalb tut ſie, was ſie will. Alſo,
wieder vollſchlankl. Mein Herz ſitzt unterm Hoch
land. Konjunkturwechſel auf dem Markt der Eitel
keit. Die Zeit iſt Amme und Mutter alles Guten.
Die etwas Stärkeren waren zwar beliebt, aber un
modern, weil alle Filmjulen auf ſchlank trainierten,jetzt aber kommen ſie wieder in Front Die Starken
bedürfen nicht mehr des Arztes und die Friedhöfe

werden weniger Beſchäftigung erhalten, weil die
wahnſinnigen Entfettungskurſiſtinnen hoffentlich
weniger werden. Die Schilddrüſen und Buttermilch-
genießerinnen werden nün wohl ihre Rezepte dem

und ihren Körper weniger den bekannten
Wunderdoktoren und Kurpfuſchern anvertrauen.
Die Dürren, die heute über ihren eigenen Schatten
ſtolpern, müſſen jetzt etwas happenpappen, was an
ſeßt. Du lieber Himmel, für jede Birne iſt ein
Stiel gewachſen; alſo mit Mut voran.

Man darf nun neugierig ſein, wie die mondäne
Frauenwelt dieſe neue Vollſchlankmode aufnehmen
wird. Vielen wird ſie zur Freude gereichen, andere
werden zaghaft klappern, weil bei ihnen alles An
futtern nichts hilft. Und nun wird es wieder los
gehen mit Nährpräparaten, als da ſind Buſol und
Hinduvoll, Hüftin und Formdiol; ſie alle werden
wieder in den Zeitungen erſcheinen. Eins iſt gewiß:
ſie alle ſind auch geſunder als die Entfettungskuren.
Faſſon Königin Luiſe, Maria Antvinette, Katha
ring II. und andere ſchöne Frauen werden wieder
Vorbilder ſein, und manche werden bald wieder
dürſten nach den Mitteln der Rache. Da die Natur
mehr Schönheit zu vergeben hat als Geiſt, ſo wird
auch dieſe neubeginnende Generation es mit der
Schönheit halten.

Perſonalien.
Den 709. Geburtstag feierte am Montag

der Amtsgehilfe i. R. O. Eckardt, UnterAlten
burg 57 wohnhaft. Das „Geburtstagskind“, das be
reits 45 Jahre Leſer des „M. K.“ iſt, erfreut ſich
einer vorzüglichen Geſundheit. Auch unſeren Glück
wunſch!

Beſtandene Reifeprüfung. Das Abiturientenexamen
beſtand an der Oberrealſchüle in Naumburg der Ober
primaner Ernſt Schlinke von hier.

Die Prüfung zum Oberſekretär beſtanden vor
dem Prüfungsausſchuß der Provinzialverwaltung
die Herren Seifert und Tolle.

a über Aſchenregen über die in der
Nähe der Königsmühle gelegenen n
werden jetzt öfter als ſonſt wieder laut. Kein Tag
verging in der vergangenen Woche, an denen nicht
der unerwünſchte „Segen von oben“ ſeine grauen
Schleier über alles legte; Wäſche im Freien zu
rocknen, haben ſich die dortigen Anwohner ſchon längſt
abgewöhnen müſſen von den ſonſtigen Nachteilen gär
nicht zu reden. Wann wird hier endlich einmal
gründliche Abhilfe geſchaffen werden

Ein in die Fahrbahn ragender Baum wurde
am Montag an der Weißen Mauer, unweit der
MelchiorBrennerStraße, einem Perſonenauto zum
Verhängnis. Wegen einer begegnenden üÜberlandbahn
mußte das Auto ſehr weit an der Seite fahren und
blieb mit der Windſchutzſcheibe an dem Baum hängen.
Die Scheibe ging in Trümmer. Da der ſchräge
Baum ſchan mehrfach von Fahrzeugen geſchrammt
worden iſt, wäre es wohl an der Zeit, wenn dem
übel abgeholfen würde.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftkwagen und einem Viehtrans-
portauto ereignete ſich am Montagabend vor dem
hieſigen Perſonenbahnhof. Beide Wagen wurden
erheblich beſchädigt.

es Groben Unfug trieben am Montagnachmittag
mehrere junge Burſchen am „Feldſchlößchenweg“, indem

ſie mit Hilfe von Stöcken und Draht eine Rad
fahrerfalle bauten. Dicht dahinter paddelten ſie
zum überfluß ſogar noch ein Loch. Den nächſten Rad
fahrer ereilte natürlich ſchon das Unglück, indem er
a und ſich das Fahrrad arg verbog. Schimpfend
chob er ſein Vehikel weiter, ohne jedoch das Hindernis
zu beſeitigen, ſo daß kurz danach bald ein zweiter
Radfahrer verunglückt wäre. Zum Glück bemerkte
dieſer das Hindernis jedoch noch und vermochte ſein
Rad anzuhalten. Er war auch vernünftiger und be
ſeitigte die Falle, ehe er ſich wieder auf ſein Rad
ſchwang und weiterfuhr.

Verſammlung der Behördenangeſtellten. Auf
die morgen abend ſtattfindende Verſammlung der
Behördenangeſtellten im Hotel „Alter Deſſauer“ wird
beſonders aufmerkſam gemacht, da in dieſer Ver
ſammlung alle ſchwebenden Fragen betr. Reichs,
Staats und Kommunalangeſtellten behandelt wer
den. (Siehe Anzeige.

es Rentkenzahlen beim Poſtamt Merſeburg. Mili
tärverſorgungsgebührniſſe am 26. Februar 1930 von
8 bis 12 Uhr und von 15.30 bis 18 Uhr in der
Rentenſtelle (Zimmer 28). Bei der Zahlung werden
die Jahresbeſcheinigungen ausgegeben. Dieſe ſind bei
der Rentenzahlung für April 1930 beſcheinigt zurück
zugeben. Invaliden Alters und Unfallrenten werden
am 1. März 1930 im „Herzog Chriſtian“ von 8 bis
15 Uhr gezahlt.

r

Die erſte Großgarage in Merſeburg.
Wie ſchon vor einigen Wochen angekündigt, öffnete

die erſte Anlage für Kraftfahrzeuge unter dem Namen
„Großgarage Friedrichſtraße“ ihre Tore. Für Merſe
burg iſt dies Unternehmen inſofern von Bedeutung, als
jetzt der geſamte Durchreiſeverkehr nicht mehr in die
nahen Großſtädte zu fahren braucht, ſondern hier in
einer vollſtändig gleichwertigen, modernen Anlage bei
mäßigen Preiſen Unterkunft findet. Das Nichtvor
handenſein einer r machte ſich in letzter Zeit
durch die ſteigende Zahl der Kraftfahrzeuge unangenehm

fühlbar.
Die Garagennot iſt in Merſeburg ſehr groß. Maſſive,

heizbare, geräumige, wie den baupolizeilichen Vorſchriften
entſprechende Räume für ein Kraftfahrzeug zu finden,
war mit großen Schwierigkeiten verknüpft. So mancher
Kaufluſtige mußte von der Anſchaffung eines ſolchen
Fahrzeuges abſehen, weil keine fachgemäße Unterſtellung
aufzutreiben war. Die Großgarage Friedrichſtraße be
eitigt mit einem Schlage alle dieſe Mißſtände. Ein
impoſantes, zweiſtöckiges Gebäude, bei zweckmäßigſter
Raumausnutzung errichtet, wurde hier von der Stadt
Merſeburg geſchaffen und von dem Spezialgeſchäft für
Kraftfahrzeuge Wilhelm Engel, Weißenfelſer
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Dauersitzung des Stactpariaments

Die Kehrordnung angenommen
Die Ohrfeige klatſcht. Erwerbsloſenküche in ſt

Die Fluchtlinienpläne beſchloſſen.

Merſeburg, 25. Februar.
Fünf Stunden währte die W Drei
einhalb Stunden entfielen allein auf die Beratung
der kommuniſtiſchen Anträge. Und in dieſen r
Stunden kam man vom Hundertſten ins Tauſendſte
oder konkret ausgedrückt von der Schlacht im
Teutoburger Walde auf den Pferdeapfel. Das mag
enügen, um das Nipeau ſo mancher überflüſſiger
usführungen zu kennzeichnen. Aber die perſön

lichen Angriffe ſollten nicht ohne Nachſpiel bleiben.
Während der Verleſung der Niederſchrift, als ſich

uhhrer, die Mehrzahl der Stadtväter und die
reſſe bereits entfernt hatten, kam es zu einem
r zwiſchen den Stadt Kämpf und

Rietze. Man hanſelte ſich ein wenig. Die Be
merkungen ſpitzten ſich zu. Stadtv. Kämpf
forderte ſeinen Gegner auf, eine Bemerkung zurück
r als der Rationalſozialiſt zögerte,
latſchte eine Ohrfeige in ſein Geſicht.

Einige Stadtverordnete warfen ſich nun zwiſchen die
Streitenden und trennten ſie. eOft genug waren hochpolitiſche Dinge in die Be
ratungen des Stadtparlamenbs getragen. kom
mwuniſtiſchen Anſchauung, daß allein ſie die r um
die Arbeitnehmer tragen, wurde vom Stadtv. ohl
S widerſprochen, Er ſtellte dem kommuniſtiſchen

dealſtaat die freie Tr den des Unternehmers
und ſeine Sorge für ſeine Mitarbeiter entgegen.

Wie ſtark das Fehlen eines einzigen Stadtver
ordneten die Entſcheidun derſelben beeinflußt, zeigte
ſich mit aller Deutlichkeit. Der Beitritt zum
Konſumverein wäre nicht beſchloſſen worden wenn
nicht der Stadtv. Schwanert infolge Unfalls an der
Ausübung ſeines Mandats behindert worden wäre.

Ob der Magiſtrat der Kehrordnung in der neuen
ans (mit der Staffelung der Tarife nach den
Linkommensſätzen) wird zuſtimmen, muß vorerſt
noch bezweifelt werden. Man wird mit dem vor
geſehenen Satz von 325 Pf, je Quadratmeter bei Be
rückſichtigung der Staffelung kaum die Unkoſten
decken können.

Sitzungsbericht
Wenige Minuten nach 6 Uhr eröffnet Stadtver

ordnetenvorſteher Brenner die Sitzung, an der
ſämtliche Stadtverordnete, mit Ausnahme des er
krankten Stadtverordneten Schwanert, teilnehmen
Der Vorſitzende gibt zunächſt enntnis davon, daß
der Bezirksausſchuß die Genehmigung zur Aufnahme

einer Anleihe zur usführung vonNotſtands arbeiten nicht in der gewünſchten
Höhe von 400 000 M. erteilte, ſondern nur in
Höhe von 200000 Mark, die nur mit vier
Prozent verzinſt und 2 Prozent getilgt werden ſoll.
Der Magiſtrat hat gegen dieſen Beſchluß keinen Eine eder Von den bewilligten 200 000 M. ſind
ofort 50 000 M. herausgegriffen worden. Von dieſen

werden 15 000 M. verwendet zur Plani erung
des Schulhofes im Oberlyzeum, über die
Verwendung der r 35 000 M. ſoll die Bau
kommiſſion geeignete Vorſchläge unterbreiten.

Weiter teilt der e mit, daß der Regierungsausſchuß der Herabſehung des Tigüngsſates
von 5 auf 9 Prozent eines von der Reichsverſiche
rungsanſtalt aufgenommenen Darlehens in Höhe von
300 000 für Schlachthofzwecke zuge
ſtimmt hat.

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten.
Stadtv. Hauffe (Dem.) berichtet über die Erſatz
wahlen für das Bür er Rettungsinſtitut.
Die von ihm in Vorſchlag gebrachten drei Kandi
daten werden widerſpruchslos gewählt.

Es gelangen nun die kommuniſtiſchen Anträge
Debatte. Ein Antrag fordert Maßnahmen zur

rbeſſerung der Lage der Erwerbsloſen und Wohl
ahrtsunterſtützungsempfänger. Stadtv. Dreſe
Komm.) vegründet den umfangreichen Antrag
tadtp. Kaufhold en bringt einen Erweite

rungsantrag, der das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt ver
pflichten ſoll, die Anwartſchaft in allen Pflichtver
ſicherungen im Falle des drohenden Verluſtes auf
re Eingehend würdigte Bürgermeiſter
Dan iel die kommuniſtiſchen Forderungen, die er
in Einklang mit dem bisher vom Wohlfahrtsamt Ge
leiſteten bringt. Verſchiedenen Anregungen könne
man Folge leiſten, manche aber müßten als zu weit
gehend abgelehnt werden. Beſonders hinſichtlich der
verlangten Dre Unterſtützung zeigte er ſich
ablehnend. Die Erfahrungen, die man bei der Ver
gebung der Weihnachtsbeihilfen gemacht habe, ſeien
derart geweſen, daß er nur der individuellen
Fürſorge das Wort reden könne. Auch Obergerieher Dr. Moſebach ergreift e das
Wort, um darzulegen, daß die Forderungen bereits
zum Teil überholt ſind. Die weitere Ausſprache
wird von den Stadtv. Kämpf (Soz.) und Ge
ſchwantner Nat.Soz.) beſtritten. Schließlich
werden folgende Forderungen von der Verſammlung

angenommen
Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt wird ver

pflichtet, die Anwartſchaft in allen Zweigen der
Sozialverſicherung für alle Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger, die aus der Erwerbsloſen
verſicherung ausgeſchieden ſind, aufrechtzuer
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Straße, übernommen Nicht nur die modernſte neuzeit
liche Einrichtung, Warmluftheizung, heizbare Waſch
garagen, Strahlerbeleuchtung, in beiden Stockwerken
Waſſerleitung, Preßluftſtation, diverſe Tankſtellen und
Olfontänen nur erſter Marken u. a. m. wurde gewählt,
auch eine Neuheit für Merſeburg der Zu bringer
den ſt, ſoll eingeführt werden. Die Beförderung in das
obere Stockwerk geſchieht durch eine bequeme, breite,
nicht zu ſteile Rampe Dieſe ſtellt eine glückliche Löſung
der Frage nach ſchnellſter Abfertigung dar und iſt auf
jeden Fall praktiſcher als der veraltete Fahrſtuhl. Die
Unterſtellung der Fahrzeuge geſchieht in Hallen; auf
Wunſch werden auch Einzelboxen abgetrennt.

Ein komplettes Zubehörlager, Tag und Nachtdienſt,
geſchultes Perſonal und mäßige Preiſe werden bald
manchen Kraftfahrer die Annehmlichkeit der Großgarage
erkennen laſſen.

Steuerſpionage.
Wir haben bereits vor einigen Tagen eine Mit

teilung des hieſigen Finanzamtes zu den in verſchiede
nen Zeitungen aufgeſtellten Behauptungen über die
Beſchäftigung von Steuerſpitzeln durch die Finanzämter
veröffentlicht Nunmehr legt uns eine neuerliche amt
liche Verlautbarung zu dieſem Thema vor, der wir
u. a. folgendes entnehmen:

Zunächſt ſei den immer wieder von beſtimmter
Seite aufgeſtellten Behauptungen gegenüber betont, daß

V Anna Erwerbsunternehmen.
n

halten, d. h. daß es die finan
notwendigen Beiträge für die
zu übernehmen hat.

Für die arbeitenden Wo fahrtsunterſtützungs
empfänger wird die tägliche ſogenannte Pflicht
arbeit ſo geregelt, daß von 7— 12 Uhr gearbeitet
wird.

Die ſogenannten Volksküchen werden auf
gelöſt. r wird eine Küche durch die Stadt
geſchaffen, für die die Stadt die volle Verant
wortung zu übernehmen hat.

Die bereits von der Stadt beſchloſſenen Not
ſtandsarbeiten ſind in Angriff zu nehmen, damit
beſonders die ausgeſteuerten Erwerbsloſen wie
der in den Produktionsprozeß eingereiht werden.

über den kommuniſtiſchen Antrag, der die Über-
nahme der Speiſung für Erwerbsloſe und
deren Angehörige in die Hand der Stadt verlangt,
berichtet Frau Stadtv. Krappmann. Da bereits
im vorhergehenden Punkt der Tagesordnung ein ent
e Beſchluß gefaßt iſt, wird nach kurzer

ebatte zur Tagesordnung übergegangen.
Ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag fordert den

Erwerb der Mitgliedſchaft der Stadt und ihrer Be
triebe bei der Konſum- und Spargenoſſenſchaft

Merſeburg und Umgebung.
Stadtv. Koen en (Komm.) verlangt, daß die Stadtverwaltung bei ihren Einkäufen für Krankenhaus,

iellen Ah der
ozialverſicherung

Wohlfahrtsamt, Altersheime uſw. auch den Konſum
verein berückſichtigt. Stadtv. Rietze [Nat.-Soz.)
wendet ſich dagegen. Stadto. Kämpf (Soßz.) hält
die Begründung des kommuniſtiſchen Antrags nichtür gen den Erwerb der Mitgliedſchaft
er. Stadt beim Konſumverein für gerechtfertigt

Seine Fraktion werde daher für den Antrag ſtimmen.
Stadtp. Kohl ſDem.) weiſt auf die Tatſache hin,
daß den Erwerbsloſen heute von vielen reren
leuten, in der Hoffnung auf baldigen Wiedererhalt
von Arbeit, Kredit eingeräumt wird, und daß es da
S nicht verſtanden würde, wenn den Geſchäftsleuten

eute ihre ſchmale Lebensbaſis noch verkürzt werde.
Er lehnte den Antrag Stadtv. WirthWirtſch.) iſt gleichfalls gegen den kommuniſtiſchen

ntrag. Die Parole ſeiner Partei laute: Kampf
den Konſumvereinen. ach einem längeren Wort
gefecht zwiſchen den Stadtv. Koenen, Wirth
und Geſchwantner weiſt Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach die Anſicht der Kommuniſten,
die Konſumpereine könnten auf Gutſcheine der Stadt
heute den Erwerbsloſen keine Waren verabfolgen,
als irrig zurück. Bei der d n iſt feſt
geſtellt worden, daß von rund 10 000 RM. an Gut
ſcheinen etwa ein Drittel beim Konſum eingelöſt
worden ſeien. Nach ſtellenweiſe ſcharfen Ausein
anderſetzungen zwiſchen dem Stadtv. Koenen und
dem Stadto. Kohl, der den kommuniſtiſchen An
ſpruch auf alleinige Sorge um die arbeitenden
Schichten mit allem Nachdruck beſtreitet, kommt man
zur Abſtimmung, mit 15 14 Stimmen bleiben
Sozialdemokraten und Kommuniſten in der Mehrheit.

Der Beitritt zum Konſumverein iſt Tatſache,
wenn der Magiſtrat dem Beſchluß zuſtimmt.

Eine längere Debatte löſte ſodann der nächſte
kommuniſtiſche Antrag aus, der die S

Einführung des 7- Stunden Arbeikskages
ſtädtiſchen Betrieben

fordert. Stadtv. Kühn (Komm.) begründet den An
trag, der nicht nur die eben genannte Forderung ent
hält, ſondern gleichzeitig auch die Wiedereinſtellung
einiger vor kurzem entlaſſener Arbeitskräfte verlan
Stadtrat Geske, als Dezernent der ſtädtiſchen Werke,
erklärt zunächſt, daß die ſtädtiſchen Werke kein Wohl
fahrtsinſtitut ſeien, ſondern ein nach n e

ie an
geführten laſſungen ſeien in Übereinſtimmung mit
dem Betriebsrat erfolgt. Über die Verringerung der
Arbeitszeit werde in der nächſten Sitzung der Werks-
deputation beraten werden. Stadv. Kämpf (Soz.)
erklärt ſich einverſtanden mit der Einführung der
ſiebenſtündigen Arbeitszeit, wenn die techniſchen Mög
lichkeiten gegeben ſind. Über die Berechtigung der
Arbeiterentlaſſungen ſtehe der Stadtverordneten
verſammlung indeſſen ein Recht der Entſcheidun nicht
zu. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach weiſt darauf
hin, daß auch die Frage des 7-StundenTages eine An
gelegenheit der Tarifparteien ſei. Jn der Abſtimmung
wird ſodann der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt.

Eine kommuniſtiſche Anfrage über die
Beſeitigung der Baracken

auf dem früheren Exerzierplatz
bringt eine lebhafte Ausſprache über die Wohnungsnot
in der Stadt Merſeburg in Gang. Frau Stadtv.
Volkmann (Komm.) begründet zunächſt die An
frage, ſchildert dann einzelne kraſſe Fälle der Wohnungs
not und eine Eingabe der Mieter in der
Steinſtraße zur Verleſung, die ihren Mietpreis
von 23 Mark monatlich auf 12 Mark herabgeſetzt haben
wollen. Sie erhebt dieſen Antrag zum Dringlichkeits
antrag. Bürgermeiſter Dan iel antwortet der Red
nerin, daß die Stadt wohl bemüht ſei, zu bauen, daß

in allen

aber das verwendete Kapital ſich auch verzinſen müſſe
eben durch die Mieten. Wenn einzelſte Familien nicht
in der Lage ſeien, ihre Miete zu bezahlen, dann gehe
man vielfach daran, die Mieter in andere, billigere
Wohnungen zu bringen und gehe einen Tauſch mit den

es nicht zutrifft, daß Beamte in irgendwelcher Form
an dem Mehraufkommen an Steuern und Strafen
prozentual beteiligt ſind. Dagegen können Privat
perſonen eine W von höchſtens 5 Prozent er
halten, wenn ſie Angaben machen, die zu der Auf
deckung von Steuer und Abgabenzuwiderhandlungen
führen. Bei dem heutigen bedauerlichen Stand der
Steuermoral iſt es noch nicht möglich geweſen, auf das
Material, das aus Anzeigen privater Perſonen über
Zuwiderhandlungen gegen die Steuer und Abgaben
geſetze herrührt, zu verzichten. Wie die Praxis zeigt,
iſt der finanzielle Erfolg derartiger Mitteilungen recht
groß; zahlreiche Steuerzuwiderhandlungen werden auf
s er denen die Finanzämter andernfalls keine

enntnis erhalten würden. Es handelt ſich dabei um
Steuerpflichtige, deren Einkommen und Vermögen nicht
leicht zu überſehen iſt, vor allem um ſolche Perſonen,
denen das erforderliche Staatsbewußtſein fehlt. Jm
Intereſſe einer gerechten Verteilung der Steuerlaſt zum
Wohl der Allgemeinheit wird daher vorerſt auf das
Anzeigematerial nicht verzichtet werden können.

Jeder vierte Deutſche hat ein Sparbuch.
Die Spareinlagen bei den deutſchen öffentlichen

Sparkaſſen ſtiegen im letzten Jahr von 7 auf 9 Mil
liarden. Die Spareinlagen pro Kopf der Bevölkerung
erhöhten ſich von 134,30 auf 141,72 Mark, die Zahl

über Südſchweden.

ädtiſcher Regie. Die Stadt wird Mitglied des Konſumvereins.

dortigen Mietern ein. Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach verweiſt darauf, daß die Baracken e
nahezu vollſtändig verſchwunden ſeien.
Zum Bauen gehöre eben Geld. Mit der Hauszins
ſteuer allein könne man nichts anfangen. Die mache
erſt etwa ein Drittel der Bauſumme aus. Stadtv.
Dannenberg (Soz.) weiſt auf die demnächſt er
folgende Durchführung eines Wohnungsbauprogramms
hin. Stadtv. Kohl (Dem.) macht darauf aufmerkſam,
daß ſich die Debatte immer mehr ins Uferloſe verliere
und erhebt gegen die Behandlung des Dringlichkeits
las Einſpruch. Damit findet dieſe Debatte ihren

bſchluß.
Als letzte kommuniſtiſche Anfrage behandelt nun

mehr die Verſammlung eine Anfrage über die
Senkung von Gas, Waſſer und Skrom.

Auf die ausführliche Begründung durch die Stadtv.
Frau Volkmann erwidert Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, daß die Frage einer Neuordnung der
Werktarife F enwärtig geprüft werde.

Damit ſind die kommuniſtiſchen Anträge und Anfragen
erledigt und das Haus wendet ſich den Magiſtrats
vorlagen zu. Bei der Beratung über die Ergänzung
und Verlängerung der

Vergnügungsſteuerordnung
ſtellt Stadtv. Babucke (Komm.) den Antrag auf
Aufhebung der Vergnügungsſteuer. Nach
kurzer Debatte wird dieſer Antrag r die Stimmen
der Antragſteller und der Wirtſcha tsparteiler abge
lehnt, die Magiſtratsvorlage mit knapper Mehrheit
gegen die Stimmen der Kommuniſten, Nationalſozia
liſten und der Wirtſchaftspartei angenommen.

Den Fluchtlinienplan für das Gelände an der
Ecke Dammſtraße-Hälterſtraße-Karlſtraße

empfiehlt Stadtv. Käm pf zur Annahme. Er verweiſt
dabei beſonders auf die Platzarmut in Merſeburg. Die
Hotels und das Amtsgericht in der Nähe dieſer Straßen
mündungen laſſen die Schaffung eines Platzes unter
Fortfall der letzten Häuſer der Dammſtraße zweckmäßig
erſcheinen. Gegen die Annahme des Fluchtlinienplans
ſprechen ſich die Stadtv. Wirth und Rietze aus,
während Oberbürgermeiſter Dr. Mofeba dafür
eintritt. Die Abſtimmung ergibt eine Mehrheit der
Sozialdemokraten und Kommuniſten für die Vorlage-

Den Fluchtlinienplan für die innere Stadt,
wiſchen Gotthardtſtraß e und Sixtiberg,

den wir bereits vor wenigen Tagen aus ührlich
berichteten trägt Stadtv. Meiſter (Wirtſch.) vor.
Wie bekannt, ſieht der Plan die Ausgeſtalkung des
Geländes zwiſchen Preußerſtraße, Markt, An der
Geiſel, Seitenbeutel, Große Sixtiſtraße, Kleine
Sixtiſtraße, Sand, Hirtenſtraße, Wagnerſtwaße,
Gotthardtſtraße und Meiſtergaſſe vor. Der Redner
empfehlt die Annahme der Vorlage Auch der
Stadto. Kämpf (Soz ſetzt ſich für die Annahme
der Vorlage ein. Stadt Rietze iſt hingegen der
Meinung, daß man die Fluchtlinienpläne doch alle
paar Jahre abändert, weshalb er ſi gern das
Projekt ausſpricht. Stadtbaurat ollinger
widerſpricht dieſer Auffaſſung. Stadiv. Wirth
(Wirtſch.) iſt ebenfalls gegen den Plan. Jn der Ab
ſtimmung wird der luchtlinienplan angenommengegen die Stimmen der beiden Nationalſozialiſten

und eines Wirtſchaftsparteilers.Tagesordnung ſteht nun
nAls letzter Punkt dermehr die vielumſtrittene Frage der

Einführung einer Kehrordnung
ur Debatte. Ferner iſt die Genehmigung des
onderhaushaltsplanes erforderlich über den Stadtv.

Hojenski e berichtet. Wir haben uns be
reits ausführlich mit der geplanten Neueinrichtung
und ihrer Geſchichte befaßt, neu iſt heute ein ver
mittelnder Ergänzungsantrag, der von dem Bericht
erſtatter rer wird. Demnach ſollen nicht

traßen in den Außenbezirken
der Kehrord-

werden. Ein ein
zufügender Härteparagraph ſoll außerdem e

s zu

50 Prozent o äErſt bei einem höheren Einkommen ſollen

gegen die geplante Einführung, e
Kampf (Soz.) und Koenen (Komm.) ſich warm
für ſie einſetzen. Es kommt dabei mitunter zu recht
lebhaften er die oft den Charakter
der perſönlichen Verung
Stadtv. Stöbe (D.

no sdurchzuprüfen, insbeſondere daraufhin, ob es micht
i ei, die Grundſteuer als Ber

terlungsmaßſtab, heranzuziehen. Nach einem
Schlußwort des Berichterſtatters Hv en wer
den die Magiſtratsvorlage und die den Zuſatz
anträge mit 15 Stimmen gegen 14 Stimmen an
genommen. SDamit iſt die Tagesordnung erſchöpft und der
Vorſteher ſchließt gegen 11 Uhr abends die umfang
reiche Dauerſitzung

der Sparkonten im Reich von 13 Millionen auf etwa
15 Millionen. Hiermit hat etwa jeder vierte Deutſche
wieder ein Sparbuch bei einer öffentlichen Sparkaſſe.

Vborausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Hochdruckgebiet liegt noch ziemlich unverändert
In der Nähe des Kernes iſt das

Wetter vielfach trübe, es fällt ſogar an einzelnen Orten
Schnee. In Deutſchland dagegen war das Wetter
meiſt heiter, in Magdeburg ſtieg das Thermometer auf
5 Grad Am Rhein wurden bereits 7 Grad Wärme
erreicht. Dort beginnt eine er nach Oſten

aß Aachen am Abend noch 7 Grad
Wärme melden kann. Vor Jsland iſt eine Depreſſion
angekommen, die auf ihrer Oſtſeite warme Luft ſehr
weit nach Norden ſchafft, ſo daß dieſe Jnſel S bis
10 Grad Wärme hat. Vorläufig wirkt die weſtliche
Zyklone auf unſer Wetter noch nicht ein.

Ausſichten: Bei Oftwind heiteres Strahlungs-
weiter mit Nachtfröſten. Jm Harz v l noch
mäßiger Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdebr urg.

Tageskalender.
Dienstag 25. Februar.

Verein für Heimatkunde: Vortragsabend. Müllers
Hotel Bedeutung der Mundform und Mund-
mimik. Sonne: Der Jazzſänger.

vorzudringen, ſo
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Zweckverband Leunga.

Verkehrsunfall.
n Jn der Spergauer Straße ereignete

ſich am e ein bedauerlicher Un
h Ein Radfahrer kam von der Nordanlage
er, um in die Spergauer Straße einzubiegen. Jm

gleichen Augenblick kreuzte jedoch ein Motorradfahrer
aus Halle ſeinen Weg, der in einem Tempo fuhr,
das ein Ausweichen n machte. Beide rannten
zuſammen und ſtürzten gefährlich. Der d e
der aus Röſſen ſtammt, zog ſich eine leichte Gehirn
erſchütterung zu und trug außerdem Armvperletzungen
davon, während der Motorradler ein Bein brach.
Ein vorüberfahrendes Auto brachte beide zum Arzt.
Die Fahrzeuge mußten untergeſtellt werden.

Zweckverband Dürrenberg.

Aus dem Feuerwehrleben in Bad
Dürrenberg.

Generalverſammlung des Zuges Keuſchberg.
E Bad Dürrenberg. Die Ereigniſſe aus dem

Vereinsleben einer Feuerwehr intereſſieren nicht nur
die Mitglieder, ſondern die geſamte Einwohnerſchaft.
Der n des Kaſſierers und Schrift
führers Kurt Wahren zeigte, daß der Zug Keuſchberg
ſeinen Mann geſtanden hat. Ein Feueralarm am
12. Februar (Scheunenbrand in Altranſtädt) iſt zu
verzeichnen geweſen. Die Folgen des vorjährigen
ſtrengen Winters e durch Schmelzwaſſer, Waſſerrohrbrücheſ riefen die Wehr einigeMale auf den Plan. Die Gehöfte Beyer und Prehſch

in Teuditz wurden ausgepumpt. Sechs Alarm
übungen ünd 12 UÜbungsſtunden wurden gehalten.
Der Beſuch war gut. Einige Vereinsvergnügungen
und Feuerwehrfeſte in auswärtigen Orten führte die
Kameraden zu edler Geſelligkeit zuſammen. Aus der
Fort und Ausbildungsarbeit ſeien erwähnt: die
Teilnahme des früheren Oberbrandmeiſters Knauer
am Führerlehrgang in Eilenburg, des Brandmeiſters
Birnſtiel am Führerlehrgang in Torgau ſElbe) und
der Filmvortrag in Großcorbetha über einen
Grubenbrand in Kayna. Nach dem Kaſſenbericht er
teilte der Vorſitzende dem Kameraden Wahren Ent
laſtung. Die vorgelegten Eingänge (Einladungen zum
48. Bezirksfeuerwehrtag in Delitzſch, zum Führer
lehrgang in Eisleben und Kreisverbandstag in
Schlettau) wurden beſprochen. Beſchloſſen wurde die
Anſchaffung von Beleuchtungskörpern und Polſter
kiſſen für die Spritze, Ankauf von Minimax-Löſch-
apparaten, die Ausbeſſerung des Tores zum Depot.
Zu der Feuerſchutzwoche (Ende April bis Mai ſoll
eine größere Alarmübung ſtattfinden. Das neue
Geſchäftsjahr wird das Kalenderjahr ſein. Mit
einem Dank ſchloß Oberbrandmeiſter Fr. Birnſtiel
die Sitzung.

7. Feuerwehrſtiftungsfeſt des Zuges Porbitz.
Das Stiftungsfeſt nahm einen harmoniſchen Ver

lauf. Erſchienen waren auch Kameraden der benach
barten und befreundeten Wehren von Keuſchberg,
Kötzſchau, OtzſchNempitz-Treben. Das Porbitzer
Trommler- und Pfeiferkorps unter Leitung des
Kameraden Meyer trat zum erſten Male auf und
verſchönte den Abend. Der Keuſchberger Spiel
mannszug war eem auf dem Plan. Jn einer
Anſprache dankte Oberſekretär Stockmann für die
Darbietungen; Brandmeiſter Dießner fand gleich
falls Worte des Dankes. Viel zu früh erinnerte

die Polizeiſtunde an den Aufbruch.

Aukozuſammenſtoß.
g Bad Lauchſtädt. Ein Autozuſammenſtoß, der für

die Beteiligten noch glimpflich ablief, ereignete ſich
in St. Ulrich. Als ein Leipziger Perſonenauto einen
Laſtwagen überholen wollte, ſtieß es mit einem aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Auto zuſammen.
Nur dem Umſtand, daß beide Fahrer die Geſchwindig-
keit noch verringern konnten, iſt es zu verdanken, daß
größeres Unglück vermieden wurde. Dennoch wurde
durch den Anprall eine Perſon am Bein und zwei
weitere Perſonen an den Armen erheblich verletzt.
Durch ein Mitglied der hieſigen Sanitätskolonne wurde
den Verletzten erſte Hilfe zuteil.

Amſkändliche Eisverſorgung.
S Bad Lauchſtädk. Da die Eisdecke des hieſigen

Parkteiches bei dem gelinden Froſt nicht betreten
werden konnte, waren die hieſigen Fleiſchereien ge
zwungen, das Eis von auswärts liegenden, flachen
Gewäſſern zu beziehen. Dieſer erſchwerte Umſtand
wird noch verſtärkt durch die zeitraubende Gewinnung
des fehr ſchwachen Eiſes. Trotzdem ſind die Eiskeller
ſo weit aufgefüllt, daß man der wärmeren Jahreszeit
mit Ruhe entgegenſehen kann.

Gemeindevertreterſitzung in Grofſz
gräfendorf.

S. Großgräfendorf. Für eine in der Dorflage be
findliche Senkgrube ſoll pro Jahr 10 RM. An-
erkennungsgebühr erhoben werden. An der Seite einer
mitten im Dorfe befindlichen Gaſſe, die infolge ihrer

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 25. Februar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent?“
Jn den letzten Tagen hat das Froſtwetter in

allen deutſchen Gebirgen angehalten. Nennenswerte
Neuſchneefälle waren jedoch nicht zu verzeichnen.
Der Schnee beginnt ſich jetzt immer mehr zu ver
harſchen, doch bleiben die Sportbedingungen in den
deutſchen Gebirgen noch vecht gut.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 20 Zentimeter, Neu

ſchnee I Zentimeter, Temperatur 6 Grad
heiter, Schnee verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Braunlage [600): 20 Zentjmeter, -9 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, --7 Grad
heiter Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800): 40 Zentimeter, 6 Grad heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Goslar (260): 12 Zentimeter, 6 Grad; heiter,
Schnee verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (625). 20 Zentimeter, 6 Grad
heiter, Schnee verweht, Ski und Rodel gut.

Altenau (450): 20 Zentimeter, 8 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 85 Zentimeter, 5 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Schmücke (910): 85 Zentimeter, 4 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg (750) 35 Zentimeter, 5 Grad;

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

r e (800) 35 Zentimeter, 16Grad; heiter, Pulperſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Friedrichroda Spießberghaus (700): 20 Zenti-

meter, 5 Grad heiter Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

(500): 35 Zentimeter, 8JlmenauGabelbach (500): 35
Grad; heiter, Schnee bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

Reise nach Meuschau

Erweſterung des
Stactomnibusverkehrs

Einbeziehung der Gagfah

Am Montagnachmittag iſt der neue Fahrplan
der Merſeburger Stadtomnibuslinie in
Kraft getreten, von dem zu hoffen iſt, daß er die Be
nutzung des Omnibuſſes bedeutend ſteigern und ſo die
Grundlage für die Erhaltung des für Merſeburg ſo
wertvollen Unternehmens bringen wird. Auf der
offiziellen Befahrung der Strecke, an der u. a. Re
gierungsrat Oberſt vom Regierungspräſidium, Re
gierungsrat Dr. Herrmann von Polizeipräſidium
und Major Plehwa von der Schutzpolizei teilnah
men, erörterte Regierungsrat Dr. Herrmann zunächſt
kurz die Gründe, die zu der Umſtellung des Fahrplans
und der Erweiterung des Netzes geführt haben. Die
Erfahrung des Verkehrs ſeit Oktober vorigen Jahres
hat gelehrt, daß der e immer nochdünne Verkehr in Merſeburg ſich in der Hauptſache
von den äußeren Stadtteilen zum Marktplatz
bewegt Es iſt daher vor allem Bedacht darauf ge
nommen, daß der Entenplan ſtärker als bisher be
fahren wird. Zum andern ſpielt der Verkehr von
und zu den Behörden eine große Rolle, ſo daß
die Einbeziehung des Behördenviertels am Schloß
und Altenburg geboten iſt. Um die Wagen gut
auszunutzen, iſt weiter die Gagfah-Siedlung und
das Dorf Meuſchau in das Verkehrsnetz einbe
zogen worden. Der Verkehr ſoll ſich in halbſtündigem
Abſtande vollziehen. Das iſt im allgemeinen für einen
Stadtverkehr etwas wenig, aber man muß in Merſe
burg eben dem geringeren Verkehr entſprechen. Die
Führung aller Linien über den Bahnhofspor-
platz hat ſich in Anbetracht der engen Straßenver
hältniſſe nicht ermöglichen laſſen, außerdem müſſe
gewiſſe Rückſicht auf das ältere Unternehmen in
dieſem Falle die Droſchkenhalter genommen wer-
den. Es wird daher nur die Linie nach Meu-
ſchau am Bahnhofbeginnen.

und Meuſchau in das Netz.
Jm Laufe der Fahrt ſprach Regierungsrat Ob er ſt

den Dank der Teilnehmer an den Unternehmer aus,
dem er die beſten Glückwünſche für das Gedeihen des
Omnibusverkehrs übermittelte. Jm Namen der Merſe
burger Omnibusgeſellſchaft dankte Kaufmann Witten
becher für die ihm bisher gezeigte Unterſtützung und
bat, ihm auch fernerhin das Wohlwollen der ehörden
zu gewähren.

Die Fahrt zeigte eine zweckmäßige Liniengeſtaltung,
aber auch manche Unebenheiten an Kreuzungspunkten,
die im Laufe der Zeit durch die Stadtverwaltung aus
geglichen werden ſollten. Beſonders empfiehlt es ſich,
die Ecke Halleſche Straße Chriſtianen-
ſtraße abzurunden. Hier ſpringt der Bürger
ſteig in einer ſpitzen Zunge in die e hinein
Ein Schmerzenskind das zeigte ſich auch bei dieſer
Fahrt wieder iſt der ſooft geſchloſſene QÜber
gang im Zuge des Roten Brückenrains.
Wann wird die Frage einer M eden Unterführung
einmal im Sinne der Stadt entſchieden ſein?

Beſonders angenehm wird die Einbeziehung
des Dorfes Meüſchau von allen Ausflüglern
empfunden werden. Nun braucht man bei einem
Spazier n nicht erſt durch die ſtaubigen Straßen zulaufen, P ern kann mi dem Omnibus bis in das
Dorf Meuſchau fahren, um von hier aus den Weg
über den Pflaumendamm in das der Stadt gehörige
Hohndorfer Holz und von dort über die Boots
hausbrücke in den Stadtpark zu nehmen. Die „Lungen
der Stadt“ kommen näher an uns heran.

Erfreulich iſt die Einführung des Kurz
ſtreckentarifs. Bei eiligen Wegen kann man
dieſe gegen Aufwendung eines Groſchens ſchnell ab
kürzen, wenn gerade der Omnibus, der nun an der
„Linde“ nicht mehr ſolch langen Aufenthalt hat, daher
kommt.

ungünſtigen Lage ſehr ſchmutzig iſt, ſollen Bordſteine ge
ſetzt und der Fußweg vorläufig bekieſt werden. Da ge
nannter Weg zum Bahnhof führt und viel benutzt wird,
wird der Beſchluß allſeitig begrüßt. Die vorgelegten
Pachtbedingungen zur Verpachtung des Gemeindeback
hauſes wurden mit einigen Abänderungen genehmigt
und die Verpachtung wird ſofort ausgeſchrieben. ur
Anderung in der Ortsbeleuchtung ſollen Koſtenanſchläge
dazu eingeholt werden. Mit allen der Gemeinde zur
Verfügung ſtehenden Mitteln ſoll verſucht werden, die
vor ca. 20 Jahren verlorengegangene KKarte der
Ortslage wieder zu beſchaffen. Hierfür wurde eine
Belohnung von 200 RM. ausgeſetzt.

Ein biſſiger Hund.
S Zöſchen. Durch einen biſſigen Schäferhund,

der ſich von der Kette losgeriſſen hatte und auf der
Dorſſtraße umhertrieb, wurde ein wen
Mann, auf dem Fahrrad, angefallen und ihm die
Sachen zerriſſen. Dem Beſitzer des Tieres wird
dieſe Angriffsluſt teuer zu ſtehen kommen.

Aufgelöſter Zug.
S Schkenditz. Aufgelöſt wurde in der Bahnhofn von der Pollze am Sonntag in den Mittags

tunden eine 2 30 Mann ſtarke Gruppe des
„Jungdeutſchen Ordens“ aus Leipzig, die mit Muſik
vom Bahnhof aus durch die Stadt zog. Sie gaben
an, von dem in Preußen beſtehenden Verbot keine
Kenntnis zu haben. Gegen die Beteiligten wurde
Anzeige erſtattet.

Silberhochzeit im Veſtaer Pfarrhaus.
s Veſta. Am Sonntag war es dem Pfarrer

e Ehepaar in Veſta vergönnt, auf eine
25 jährige Ehe zurückblicken zu können.

Das neue Ratskollegium in Markran
ſtädt.

S Markranſtädt. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
beſchäftigte ſich vor allem mit der Wahl der Mit
glieder des Ratskollegiums. Jm beſonderen Wahlgang
hat zunächſt die Wahl des ſtellv. Bürgermeiſters zu
erfolgen. Für dieſes Amt werden vorgeſchlagen:
Srhröter (SPD.) bisheriger Stellvertreter des
Bürgermeiſters Arnold (bürgerl.), Trilſe (KPD.).
In der durch Stimmzettel vorgenommenen Wahl erhielten
Schröter 9, Arnold 7, Trilſe 3 Stimmen. Da im erſten
r en keiner der Kandidaten die abſolute Mehr
heit der abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigte, mußte
die Wahl wiederholt werden. Die erneute Wahl ergab
das gleiche Stimmenverhältnis. Damit war im
zweiten Wahlgang Schröter als ſtellvertretender
Bürgermeiſter gewählt. Es erfolgt nunmehr die Wahl
der übrigen 5 Ratsmitglieder, ebenfalls durch Stimm
zettel. Es werden abgegeben für Liſte Schröter (SPD.)
9 Stimmen, Liſte Arnold (bürgerl.) 7 Stimmen, Liſte
Pötzſch (KPD.) 3 Stimmen. Nach dem Höchſtzahlen
Wahlſyſtem erhalten die Liſte Schröter und Arnold
je 2 Sitze. Wegen des 5. Sitzes mußte das Los ent
ſcheiden. Das Los wird von Völkner zugunſten der
Liſte Schröter gezogen. Das Ratskollegium beſteht
nunmehr aus nachſtehenden Herren: Bürgermeiſter
Schirmer, Ratsvorſitzender; Stadtrat. Schröter,
Stellvertreter; Stadtrat Roſt, Stadtrat Götze, Stadtrat
Engelhardt (SPD.); Stadtrat Arnold, Stadtrat Tetzner
(bürgerl.)

Gründung eines Konſumvereins.
O Göhrendorf. Vor einigen Tagen hatte man die

geſamte Arbeiterſchaft der Vierdörfer nach Göhrendorf
in das Gaſthaus Nolze eingeladen zwecks Gründung
eines Konſumvereines für die Vierdörfer. Die Ver
ſammlung wies einen ſehr guten Beſuch auf. über
100 Mitglieder ſollen ſich bereits eingezeichnet haben,

Amtsniederlegung.
s Radefeld. Sein Amt niedergelegt hat der neu

ewählte Gemeindevorſteher Stange. Bis zur Ein
ührung des neu zu wählenden Gemeindevorſtehers

führt der Schöppe Hermann Ulke die Geſchäfte.

Aus dem kirchlichen Leben.
s Großgörſchen. Jn der Sitzung der Kirchen

emeindevertretung wurde zunächſt das Andenkenes verſtorbenen Kirchenälteſten, Kolbe, Klein
geehrt. Zu ſeinem Nachfolger wurde

Hutsbeſitzer Dreyhaupt, Kleingörſchen, gewählt, als
deſſen Nachfolger als Gemeindeverordneter Guts
beſitzer Willy Kolbe, Kleingörſchen. Der neu
gewählte Gemeindevperordnete Gutsbeſitzer Tare
Patzſchke, Kleingörſchen, legte das vorgeſchriebene
Gelübde ab. Mit Rückſicht auf die geringe Zahl der
Konſirmanden in Kleingörſchen (zwei) wurde be
ſchloſſen die Konfirmation dieſer Kinder zuſammen
mit den Kindern der Kirchengemeinde Großgörſchen
vorzunehmen. Dabei ſoll es wie bisher bei der
Einſegnung am Palmſonntag verbleiben. Nach Er

ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt
Herr Burghard, Bad Salzelmen, einen Vortrag
über Kirche und Männerwelt.

Kirchenkonzert.
s Lützen. Das Kirchenkonzert am Sonntag war

eine Feterſtunde. Der Leiter, Organiſt Spangen
berg, hatte um den Grundgedanken „Vertrau auf
Goft, er wird's wohl machen“ meiſt Sachen von
Joh. S. Bach gruppiert, deren Vortrag auf der
Srgel ihm ſehr gut gelang. Jhn unterſtützte
Fräulein Pouch, erſebürg, mit einigen Alt-Soli
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre u. a. eben
ſo Fräulein Exika Haxms, Lützen, deren klarer
Sopran ſich im Duett: „Jch harrete des Herrn“ aus
dem Oratorium Paulus von Mendelsſohn
Bartholdy mit dem Alt von Fräulein Pouch glück
lich vereinigte, und die Liedertafel unter Leitung
ihres Liedermeiſters Fr. Schmidt mit dem Choral
„Jn allen meinen Taten“ im ar von Wilh.
Aug. Bach. Fräulein Ruth Kiſchka, Merſeburg bot
in feinfühliger Anpaſſung an die Orgel: Laxghetto
von Nardini. Der Reinertrag iſt für die Wieder
herſtellung des Innern unſerer Stadtkirche be
rm Sie bis 1982 zur Feier des 800jährigen
e ges von Guſtav Adolf vorgenommen wer

n ſoll. eEine Diebesbande feſtgeſtellt.
s Lützen. Eine Diebesbande, die ſeit Jahren der

Schrecken der Bevölkerung in Stadt und Land iſt,
wurde nunmehr gefaßt. Dadurch, daß die Mitglieder
der Bande unter ſich uneinig geworden ſind, kommt
nun vieles ans Tageslicht. Ratürlich muß jeder ein
zelne Fall noch nachgeprüft werden, was eine ſehr
ſchwierige Aufgabe für die Polizei iſt, da nicht einmäl
alle Diebſtähle zur Anzeige gebracht worden waren.

Aus dem Heiſeltal.
Vor der Beratung des Haushalts

planes.
Mücheln. Der am Donnerstag in dringlicher

Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung zur Be
ratung anſtehende Haushaltsplan für 1929/30 bringt
erſtmalig einen Einblick in die durch die Ein
emeindung r finanzielle S Die Stadt5 eine Schuldenlaſt von 520 000 RM. An Real

ſteuerzuſchlägen ſind vorgeſehen 200 Prozent zur
Grundvermögensſteuer, 400 Prozent vom ewerbe
ertrag und 800 Prozent Gewerbekapitalſteuer. Dem
Vernehmen nach wird der Haushaltsplan yon ſämt
lichen Parteien genehmigt werden, vor allem, weil
ſämtliche Ausgaben ſchon erfolgt ſind und eine ein
gehende Kritik oder grundſäßliche Stellungnahme
zur Finanzwirtſchaft erſt bei dem Haushaltsplan
für 1930/831 Wert hat. Es iſt ſomit, wenn nicht noch
Dringlichkeitsanträge eingereicht werden, mit einer
bald beendigten Sitzung zu rechnen.

Beim Häckſelſchneiden verunglückt,
Großkayna. Beim Häckſelſchneiden verunglückte

auf dem Rittergute der Landarbeiter Gießler dadurch,
daß er ausrutſchte und mit einem Beine in das offene
Getriebe geriet. Die le ſind derart, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Nund um Querfurt.
Neuwahl iſt Zwang.

O Kleineichſtedt. Durch miniſterielle Verfügung iſt
die Gemeindevertretung von Kleineichſtedt aufgelöſt
r weil ſie am 17. November nicht neu gewählt
wurde.

Ein Unglück kommt ſelten allein
O Remsdorf. Einen ſchweren Verluſt erlitt der

Landwirt A. Schnicke, dem erſt vor acht Wochen durch
Brandſtiftung die Scheune abbrannte. Als einer ſeiner
Leute mit den jungen Pferden von der Mühle kam,
gingen dieſelben durch, brachen die Deichfel ab und
raſten durch das Dorf dem Hofe zu. Als ſie zum Hofe
einbiegen wollten, kam ein Pferd zu Fall und brach
ein Bein, ſo daß es äbgeſtochen werden mußte. Es
war eins von den beiden Tieren, die von dem Brand
ſtifter am zweiten Weihnachtstage ſo arg zugerichtet
wurden.

Eine neue Uhr.
O Schneſllroda. Auch nach Schnellroda kommt

die neue Zeit, denn im Monat März wird Uhr
machermeiſter Max Höhne, Mücheln, n dem
Kirchturm eine neue Uhr anbringen, deren Schlag-
werk die halben und vollen Stunden angibt, damit
künftig jeder Einwohner weiß, wieviel es ge
ſchlagen hat“,

Aus dem Unſtruttal.

Untreue im Amt.
O Wiehe. Unliebſame und für die Stadt vor

ausſichtlich mit Verluſt verbundene Vorkommniſſe
ſtehen gegenwärtig in unſexer Stadt im Mittelpunkt
des öffentlichen Lebens Der Stadtkämmerer Luck
kum hat ſich in der Treue im Amte nicht bewährt,
es fehlte nach bisherigen Feſtſtellungen in den von
ihm verwalteten Amtern ein Geſamtbetrag von nahe
u 3000 RM., über deren Verbleib er keine Rechenſchaft ablegen kann. Lucklum Wien auf weiteres

ſeines Amtes enthoben, ein Diſziplinarverfahren
gegen ihn wird oder iſt bereits eingeleitet. Am
Donnerstag voriger Woche war die Angelegenheit
bereits Gegenſtand einer Beſprechung in der Stadt
verordnetenſitzung.

Abgelehnte Wahl.
O Freyburg. Fabrikbeſitzer Kloß hat die Wahl

zum Magiſtratsmikglied nicht angenommen, als Er
ſgtzmann iſt der Städtverordnete Dr. Steinbrecht als
Magiſtratsmitglied feſtgeſtellt worden, er hat die
Wahl angenommen.

Weißenfels und Umgebung.
Brennende Maske,

Weißenfels. Durch eine Zigarette geriet ein
Maskenkoſtüm in Brand, als das Ehepaar gerade zum
Ball gehen wollte, doch konnte der brennende Flitter
kram von der Frau heruntergeriſſen werden, ehe ſie
glücklicherweiſe erhebliche Brandwunden erlitt. Eine
Warnung, mit den leicht brennbaren Stoffen vorſich
tiger umzugehen, ſo gut läuft es ſelten ab.

Sturz mit dem Mokorrad.
Groß Corbekha. Der Landwirt Kuhn aus

Gniebendorf ſtürzte auf der Fahrt nach Weißenfels, in
Flur Kriechau, von ſeinem Motorrade. Ein Kriechauer
Einwohner fand ihn beſinnungslos und benachrichtigte
ſeine Angehörigen. Der Unfall ſoll darauf zurückzu
führen ſein, daß das Motorrad infolge der Glätte der
Straße ins Rutſchen gekommen iſt.

Stiftungsfeſt des Frauenvereins.
AReichardkswerben. Am Sonnabend veranſtaltete

der hieſige Frauenverein ſein Stiftungsfeſt. Noch nie
war eine Veranſtaltung ſo ſtark beſucht wie dieſe. Weit
über 400 Perſonen waren erſchienen, ſo daß der Saal
überfüllt war. Neben den Mitgliedern aus der eigenen
Gemeinde waren auch ſehr viele aus der Nachbar
gemeinde Tagewerben erſchienen. Der Abend wurde
durch muſikaliſche Darbietungen eingeleitet und nach
einer Begrüßungsanſprache wurde ein Theaterſtück,
„Anita, das Findelkind“, geſpielt. Jeder Spieler hat
die ganze Kraft ins Spiel gelegt, ſo daß das Gebotene
zu einem Erlebnis für die Anweſenden geworden iſt.
Nicht endenwollender Beifall war der Lohn der
vielen Arbeit, die durch die er des Vorſtandes
in unermüdlicher Selbſtloſigkeit geleiſtet wurde. Das
ſich anſchließende Tanzkränzchen hielt die Anweſenden
noch lange zuſammen. Ein ſchöner Reinertrag hat
die Mittel der Vereinskaſſe geſtärkt.

Naumburg und Umgebung.

Fünf Einbrüche in zwei Nächken.
Naumburg. Noch immer ſind die Einbrecher

unbekannt, die in dieſem Winter hier ihr Weſen
treiben. In der abgelaufenen Woche wurden in zwei
Nächten fünf Einbrüche verübt, und zwar drangen die
Täter mittels Nachſchlüſſel in die Direktorenzimmer
der Mittelſchule, des Realgymnaſiums und des Ober
lyzeums. Die Beute war ganz unweſentlich. Ferner
brachen ſie in zwei Kontore am Oſtbahnhof ein und
nahmen in dem einen Falle eine etwa ein Zentner
ſchwere Stahlkaſſette und ein Bund Schlüſſel mit, in
dem anderen die Portokaſſe mit Bargeld und Brief
marken.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Einwoehnerſtatiſtik.

Seeburg. Während die meiſten Orte der
Mansfelder Gegend in den letzten Jahrzehnten eine
ſtarke Zunahme der Einwohnerſchaft aufweiſen
können, hat Seeburg eine Abnahme zu verzeichnen.
1864 zählte Seeburg 548 Einwohner. 1890 waren
es 534, 1925 dagegen nur 887. Die Einwohner
zahlen des benachbarten Ortes Rollsdorf betragen:
1875 117, 1885 183, 1910 103, 1925 124 Ein
wohner.

Aus der Stadt Halle.

Salzſäure in die Augen gegoſſen.
Halle. Jn der Delitzſcher Straße wurde einem

7 jährigen Knaben, der mit einem kleinen Mädchen
beim Spiel war und nach einem Flugzeug ſchaute,
Salzſäure in die Augen gegoſſen. Ein 17 jähriger
Lehrling hatte die ätzende Flüſſigkeit aus einer drei
Meter hoch gelegenen Luke geſchüktet. Das Augenlicht
des Kleinen ſoll verloren ſein.

Zur Mordſache Bauer.
F Halle. Zur Mordſache Bauer iſt noch folgendes

nachzukragen: Die Schweſter der Frau Bauer, Frau
Vogt, ha in der Nacht zum Montag einen Selbſt
mordverſuch unkernommen. Sie wurde in das Magde
burgAlkſtädker Krankenhaus eingeliefert. Dort liegt ſie
in noch nicht vernehmungsfähigem, aber nicht lebens
gefährlichem Zuſtand. Jn welchem Zuſammenhang der
Selbſtmordverſuch mit der ganzen Angelegenheit ſteht,
iſt noch nicht ganz klar.

Reger Betrieb im Hafen HalleTrotha.
Halle. Nach Beendigung der Reparatur

arbeiten der Alsleber Schleuſe iſt der Schiffsverkehr
auf der Saale wieder freigegeben. Es hat ſich ſo
fort ein lebhafter Verkehr im Hafen HalleTrotha
entwickelt. Täglich rollen bei zweimaliger Zu
ſtellung die Waggons der Reichsbahn an und ab.
Die erſten Schiffe ſind von Hamburg und Berlin
eingetroffen, und die elektriſchen Portalkräne im
Hafen ſind eifrig in Betrieb.

Fingierker Uberfall?
F Halle. Am 5. Dezember 1929 meldete ſich auf

der Polizeiwache ein Mann und gab an, er ſei auf der
Gimritzer Brücke von zwei unbekannten Männern vom
Rade geſtoßen und zu Boden geſchlagen worden. Als
er einige Stunden ſpäter aus ſeiner Bewufßztloſigkeit
exwacht ſei, habe ihm die Geldtaſche mit ſeinem
Wochenlohn von 35 RM. gefehlt. Die Ermittelungen
nach dem Täter ſind erfolglos geblieben. Es beſteht
indeſſen der dringende Verdacht, daß der Raubüberfall
nur vorgetäuſcht iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat das
Verfahren eingeſtellt.

Henny Porten kommt nach Halle.

Halle. Henny Porten, die beliebteſte und ge
feiertſte deutſche Künſtlerin, kommt anläßlich der großen
HennyPortenFeſtſpielwoche und der Erſtaufführung
ihres neueſten Großfilms „Die Herrin und ihr Knecht“
nach Halle und tritt in den beiden C T.Lichtſpielen am
Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße 51 in jeder Vor
ſtellung perſönlich auf. Man beachte den Anzeigenteil.
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Weiße Wand
„Die Halbwüchſigen.“

Er iſt vielleicht nicht ganz treffend, der Titel des
Filmes, der gegenwärkig in den Kammerlichtſpielen
läuft, denn die e hätte ſich in einer anderen
Altersſtufe genau ſo abſpielen können. Vererbte
Triebe wühlen Blut, formen den Charakter eines
Mädchens, trotz ſorgfältiger Erziehung durch die
Adoptiveltern, ſchon im Kindesalter zu einer
Dirne, der die Natur noch dazu einen Körper
gab, reizvoll genug, ſelbſt veife Männer zu Unbe
ſonnenheiten hinzureißen. Und das geſchieht auch
bei dem Jngenieur Maxwell, der im lodernden
Sinnesrauſch vergißt, daß das halbwüchſige Mädchen
die Freundin ſeines Sohnes iſt. Leichtſinnig, wie
ſie ſich ihm gegeben, tändelt dieſe dann weiter von
Hand zu Hand, bis ein Lump in ihr das Werkzeug
entdeckt, mit dem man erpreſſeriſch den Jngenieur
ausnutzen kann, ausnutzen bis zum letzten, wie man
eine Zitrone auspreßt, bis das blühende Unter
nehmen. des n ruiniert, und der Sohn, dem
ein Zufall die Augen öffnet, zum Revolver greift,
den Blutſauger niederſchießt. Einſichtige Männer
ſitzen im Gericht und wohlwollendes Verſtändnis für
die ſeeliſche Qual des Halbwüchſigen erſpart ihm die
Gefängnisgitter, hinter die ihn der kalte Spruch des
Stagatsanwalts bringen will.
Edmund Heubergers taktvolle Regie hat gerade
in den jugendlichen Perſonen, den Halbwüchſigen,
auf die es ja hier ankommt, hervorragende Ver
treter der Rollen gefunden, die das Drängen des
Blutes, die aufſpringende Gier dieſer Zeit des
„Frühlingserwachens“ deutlich und doch nicht über
trieben darſtellen. Vorzüglich trifft Georgia Lind
als Liſſh, das „Nurweibchen“, die da kokettiert,
nicht weil ſie kokettieren will, ſondern weil ſie muß,
weil das Erbteil ihrer Dirnenmutter ihr im Blute
ſitzt, weil ſie geladen iſt mit Reizſtoffen für das
andere Geſchlecht, eine „Alraune“ im Miniatur
format. Gut geſehen ſind auch die Nebengeſtalten
des Filmes, die biederen Adoptiveltern Liſſys, die
hartherzige, kaltſchnäuzige Verſchlagenheit des Hoch
taplers, der alte Werkmeiſter und die köſtlichen

ypen der kleinſtädtiſchen Gerichtsverhandlung, die
der packenden, bis zur höchſten Tragik geſteigerten
Handlung humorvolle Lichtblicke verleihen.
Jn geſteigertem Maße verſuchen dasſelbe zwei

Grotesken, die zwerchfellreizende Komik in das Pro
gramm bringen. Ein Kulturfilm, „Jm Zauberbann
der Berge“, zeichnet ein grandioſes Naturgemälde
gus den verſchneiten Alpen, läßt immer neue herr
liche Bilder ſehen aus „König Laurins Roſen-
garten“.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Schlecht gelohnke Gaſtfreundſchaft.

Der in Wählitz geborene 20jährige und bereits
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter O. M. aus Weißenfels
war am 30. April nach Leipzig gefahren. Unterwegs
traf er einen Unbekannten, mit dem er zu Fuß den
Rückweg über Hohenmölſen antrat. Dabei kamen
die beiden Burſchen auch nach Grungau und der
Unbekannte wollte ſich bei dem Landwirt König als
Knecht verdingen. Da nur eine 79jährige Frau im
Hauſe anweſend war, wurde ihm geſagt, er ſolle
wiederkommen. Da der „Arbeitsluſtige“ aber Hunger
hatte, ſetzte ihm die alte Frau Speiſe und Trank vor.
Der Genoſſe M. kam zwar nicht mit in die Stube,
ſondern durchſtöberte, wie die Anklage annimmt, in
zwiſchen die oberen Räume, wo er Kiſten und Kaſten
durchwühlte und ein Armband und eine Kette im
Werke von 50 Mark mitnahm. Auch die Wurſtkammer
rrst geplündert. M. wurde deshalb vom Amts
gericht Hohenmölſen wegen Diebſtahls zu zwei
Monaten verurteilt. Er legte aber Berufung ein und
behauptete, daß er gar nicht mit in dem Gehöft war,
ſondern vor der Tür ſtehenblieb. Er ſei zwar von
dem Unbekannten aufgefordert worden, mit hineinzu
kommen, damit er auch geſpeiſt werde, aber er habe
das abgelehnt, da er nie bei fremden Leuten eſſe.
Durch die Beweisaufnahme ergab ſich aber einwand
frei, daß M. mit in das Gehöft ging und erſt nach einer
Viertelſtunde wieder mit ſeinem Reiſegenoſſen heraus
kam. Die Berufung wurde deshalb auf Koſten des
Angeklagten ver worfen.

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen gefährlicher Körperverletzung ſtanden die

Zurichter Otto B. und Max St. vor dem Richter,
weil ſie nachts gemeinſchaftlich einen früheren
Schmied A. grundlos überfallen und mißhandelt
hatten. Trotzdem die Zeugenbernehmung ergab, daß
die beiden Angeklagten ſchon vorher geäußert hatten,
M den A. „vorknöpfen“ zu wollen, billigte ihnendas Gericht mildernde Umſtände zu und verurteilte

jeden koſtenpflichtig zu 50 M. Geldſtrafe oder zehn
Tagen Gefängnis, ſowie zu einer Geſamtbuße von
18 Mark.

Angeblich als Geſchenk hatte die Arbeiterin
Emma K., früher in Papitz, von ihrem ehemaligen
Bräutigam 60 M. erhalten, während der Geber be
hauptete, ihr das Geld nur zur Aufbewahrung über
geben zu haben. Das Gericht hielt die Angabe der
Angeklagten jedoch nicht für widerlegt, und ſprach
ſie von dem Verdacht der Unterſchlagung frei.

See
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Der Jugend das Beste?
Müchelns neue Volkesschule

Jm Süden der Stadt Mücheln, auf dem großen
freien Gelände der Johannes-Schlaf-Straße, iſt ein
wuchtig ausladender architektoniſcher Bau entſtanden
und fügt ſich, die Siedlung überragend, in das Ge
famtbild des neuen Stadtteils ein: die neue Schule
ſchule Jn den lichtdurchfluteten Räumen ſind alle
Vorbedingungen für einen muſtergültigen Schulbetrieb
geſchaffen.

Die Einweihung der Schule wird im nächſten
Monat ſtattfinden. Die Pläne des Baues, der jetzt
fertiggeſtellt iſt, ſind auf das eingehendſte von Re
gierung und Kultusminiſterium geprüft worden. Die
Behauptung, daß das Gebäude zu groß und koſt
ſpielig gebaut ſei, iſt unter dem Hinweis, daß man
früher, als man vor 80 Jahren die alte Schule baute,
auch mit kleinen Räumlichkeiten ausgekommen ſei,
keineswegs für die heutige Zeit anzuerkennen. Große,
luftige, freundliche und ſonnige Schulhäuſer zu bauen,
iſt heute mehr denn je das Gebot der Volkshygiene.
Wir ſind es unſeren Kindern, die vom 6. bis 14.

1929 von der Regierung und vom Preußiſchen Hoch
bauamt in Merſeburg genehmigt worden.

Mit den Erdarbeiten iſt im April 1929 begonnen
worden. Die Baukoſten der Schule belaufen ſich nach
dem Voranſchlag auf 312 000 RM. Hiervon trägt die
Regierung das geſetzliche Baudrittel und eine beſondere
Baubeihilfe von 20 000 RM., zuſammen rund 120 000
Reichsmark. Den Reſt der Baukoſten in Höhe von
180 000 RM. und die Einrichtungskoſten von 30—35 000
Reichsmark hat die Stadt aufzubringen. Die Re
gierung gibt hierzu auch eine Beihilfe von 5000 RM.

Ein Rundgang durch die Schule.
Der Schul und Spielplatz, der ſich vor dem neuen

Gebäude ausdehnt, zerfällt in den eigentlichen Schul
hof, auf dem ſich die Kinder während der Pauſen auf
halten, und in einen Turn und Sportplatz, der vor
allem dem Turnunterricht und ſonſtigen ſportlichen
Betätigungen dienen ſoll. Im Innern der Schule
fallen ſofort die weiten, hellen, durch Oberlicht erleuch

Lebensjahre viele Stunden am Tage in der Schule
zubringen müſſen, einfach ſchuldig daß wir ihnen
große und geräumige, helle und freundliche Schul
räume geben, damit ſie ſich darin wohl fühlen und ihre
Geſundheit gefördert wird. Das Beſte, was wir
unſeren Kindern in dieſer wirtſchaftlich ſo ſchweren
Zeit von der Schule mit ins Leben geben können,
iſt eine gefeſtigte Geſundheit und eine gute Schul
bildung. Hierzu darf kein Opfer des Staates und
der Gemeinde groß genug ſein.

Die Architekten von Walthauſen K Poetzel
(Merſeburg-Mücheln) haben mit dieſem Gebäude eine
Spitzenleiſtung vollbracht. Die Außenſeite der Schule
iſt einfach gehalten unter Verzicht auf jeglichen Prunk,
beweiſt aber gerade dadurch feines architektoniſches
Stilgefühl. Das Jnnere des Gebäudes entſpricht in
zweckmäßiger Durchgeſtaltung der Räume dem Außeren.
Auch hier die anheimelnde künſtleriſche Note.

Die Notwendigkeit der Errichtung einer neuen
Schule ergab ſich aus dem Geſichtspunkt, daß die bis
herige, im Jahre 1847 erbaute Schule nach den
heutigen Schulbedürfniſſen und mit Rückſicht auf die
ſtark geſtiegene Kinderzahl als in jeder Weiſe unzu
länglich angeſehen werden muß. Jn ihrer gemein
ſchaftlichen Sitzung vom 4. Auguſt 1927, die im Bei
ſein von Landrat Dr. Wandersleb ſtattfand, beſchloſſen
die ſtädtiſchen Körperſchaften, an den Neubau einer
Volksſchule heranzutreten und hierzu das ſtaatliche
Baudrittel und einen beſonderen ſtaatlichen Bauzuſchuß
zu beantragen. Die Regierung gab unter dem 7. Okt.
1927 ihre Einwilligung zur Errichtung des Schul
neubaues und ſtellte das ſtaatliche Baudrittel zur
Verfügung. Gleichzeitig erklärte ſich die Regierung
bereit, eine beſondere Baubeihilfe, deren Höhe vor
behalten wurde, zu bewilligen. Die Aufſtellung und
Geſtaltung des Schulhausprojektes hing nunmehr von
der Frage des für die Schule zu wählenden Bau
platzes ab. Nach langen Verhandlungen und über
legungen einigte man ſich auf den Platz an der
JohannesSchlafStraße. Die Entwurfsbearbeitung
wurde der Architektenfirma von Walthauſen Poetzel
(MerſeburgMücheln) übertragen die bereits durch den

Bau des Bürgermeiſterhauſes und den Bau der
Friedhofskapelle und Leichenhalle ihre hervorragende
künſtleriſche und bauliche Befähigung erwieſen hatte.
Der Vorentwurf der Architekten würde in mehreren
Sitzungen der Schuldeputation und der ſtädtiſchen
Körperſchaften durchberaten. Der Bauentwurf iſt nach

16. Februarunter dem
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mehrmaligen Abänderungen
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teten Flure und Treppen auf. Jntereſſant iſt die helle
Freitreppe. Am Haupteingang iſt eine Keramik an
gebracht. „Freude iſt alles!“

Im Kellergeſchoß, jedoch über der Erde, liegt die
Wohnung des Hausmeiſters. Hier befindet ſich auch die
Ladung für die elektriſchen Uhren. Weiter befindet
ſich hier die Milchausgabeſtelle und das Brauſebad
mit 12 Brauſen. Das Planſchbecken hat eine Di
menſion von 2.50)5,80 Meter, auch Hand und Fuß-
becken ſind hier zu finden. Der Boden iſt belegt mit

wendet werden. Zwei angrenzende Räume enthalten
den An und Auskleideraum und 2 Wannenbäder, die
evtl. ſpäter für die Offentlichkeit freigegeben werden.

Das Erdgeſchoß birgt zunächſt 5 Klaſſenräume, das
Lehrerkonferenzzimmer und das Arbeitszimmer des
Rektors. Jm Obergeſchoß befinden ſich weitere vier
Klaſſen mit dem Muſik und Zeichenſaal, ſo daß alſo
die neue Schule 9 Klaſſen und den Zeichenſaal aufweiſt.

Die Klaſſenzimmer zeichnen ſich durch beſondere

Fenſter. Das Hffnen und Schließen derſelben iſt der
Neuzeit entſprechend eingerichtet. Die Schulmöbel
entſprechen den neuzeitlichen Anforderungen. Als Sitz
gelegenheit ſind Klappſitze verwendet worden. Das
veraltete und unpraktiſche Lehrerpult hat einem großen
und zweckmäßigeren Tiſch Platz machen müſſen. An
mehreren Stellen ſind Waſchtoiletten mit Kalt- und
Warmwaſſer eingebaut worden. Neuartig iſt auch die
elektriſche Beleuchtungsanlage. Beſondere Erwähnung
verdient der Zeichenſaal, welcher auch als Muſikfaal
und Aula benutzt werden kann. Luftig und hell
wird er eine anheimelnde Stätte für die Kinder ſein.

Jm Dachgeſchoß ſind untergebracht der Handwerks
raum für Knaben mit 2 kleinen Nebenräumen, der
Bibliotheksraum und die Kochlehrküche mit einem
kleinen Vorratsraum. Die Küche iſt mit 4 Herden
und 6 kleinen Schränkchen ausgerüſtet. Erwähnens
wert iſt ſodann der Nähraum ſowie der Raum für
Plätten und Rollen nebſt einem kleineren Unterſtell
raum. Über dem Dachgeſchoß befindet ſich ein ge
räumiger Hausboden, wo allerlei Gegenſtände unter
gebracht werden können.

So iſt die geſamte Schule auf das zweckmäßigſte
eingerichtet. Und wenn nunmehr die neue Schule
demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben wird, dann
möchten wir wünſchen, daß es den Lehrern vergönnt
ſein möge, im ſchönen Haus auch wertvolle und tüchtige
Menſchen heranzubilden.

e
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ſogenannten Roſten, die allgemein für Baderäume ver

Helligkeit aus. Eine Neuheit bilden die großen, luftigen

C

Etwas vom Dorſhandwerker und ſeiner
Fortbildung.

Von allen Berufen ſteht keiner ſo in enger Ver
bundenheit mit der Landwirtſchaft wie der des Dorf
handwerkers, worunter in erſter Linie die eiſen und
holzver arbeitenden ländlichen Handwerksbetriebe ver
ſtanden werden, alſo die Schmiede Schloſſer, Stell
macher und Tiſchler. Das ländliche Handwerk ſtützt
ſich auf die Verdienſtmöglichkeiten, welche die Güter
und Höfe bieten, und dieſe Verdienſtmöglichkeiten
werden eigentlich nicht geringer ſondern ſie werden
mit der zunehmenden Mechaniſterung und Techniſie
rung der Landwirtſchaft immer größer. Die Hand
werker auf dem Land bilden die Brücke zwiſchen ſtädti
ſcher Jnduſtrie und ländlichem Verbraucher; als ſolche
ſind ſie die notwendige Ergänzung des Induſtrie wie
auch des Landgutbetriebes. Solange dieſe beiden
Brückenpfeiler vorhanden ſind, wird auch die Brücke
beſtehen. Der Landarzt, der nicht Schritt hält mit den
Fortſchritten ſeiner Wiſſenſchaft, verliert ſeine Pa
kienten. Auch der Maſchinenarzt, der Schmied und
Reparaturwerkſtättenbeſier, muß ſich über die Fort
ſchritte der Technik ſeines Faches fortlaufend unter
richten, und mit dem Wäagner, dem Schreiner, dem
Schloſſer, dem Mechaniker und Jnſtaällateur iſt es
ebenſo

Humoriſtiſches.
„Nun, Herr Durand, haben Sie Glück gehabt auf

der Löwenjagd?“ „Mächtiges Glück ſogär. Nicht
einem einzigen bin ich begegnet!“ (Pele- Mele.)

„Und wenn ich arm wäre, Liebſter, hätteſt Du mich
dann auch geheiratet?“ „Natürlich, Schatzi, dann
hätte ich Dich eben aus Liebe geheiratet

(Dimanche IHustre.)

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 24. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
c re zu 3000 M. 203013 251129 287856329
6 Gewinne zu 2000 M. 52229 154365 204641

218669 253330 254566 302612 342650
34 Gewinne zu 1060 W. 8228 15498 22249 44934

55622 61491 130168 155131 156927 189438 196182
205282 270700 293466 311679 3325327 377342

104 Gewinne zu 500 M. 10678 15387 17704 25458
29883 36819 59230 63480 73385 82205 110324

118458
132348 133129
169569 171158 174269
183151188722 185074 204802 220014
244978 246349 250477 257314 262167
270083 294185 296472 311587 317290 328288
337545 367269 370088 373388 394317

262 Gewinne zu 300 M. 5889 1122 3155 10614 14810
15382 18034 18304 21070 21263 23473 30209
33435 41307 45973 46991 59913 60235 65719
66748 73356 74998 77125 81811 90426 91 133
94761 95233 95883 97467 99356 103889 104280
106474 108178 109129

3887Sn der heutigen Rachmittagsgziehung wurden Gewinne

2 Gewinne zu 75000 M. 126958
2 Gewinne zu 25000 M. 146103
2 Gewinne zu 5000 M. 289912
8 Gewinne zu 39000 M. 652859

331052
10 Gewinne zu 2000 M. 46181 48738 242024

271962 288786
26 Gewinne zu 1000 M. 85436 35777 37218 60129

es 186004 216966 276784
8

70 Gewinne zu 500 M. 5197 32737 36357 39672
63139 55686 61380 62294 76196 101514 106118

1 9

108955 287612

62876 54127 56498 60547 62315 82346 65795
75404 87170 80645 93797 98532 89799 101634

111779 114745 11 212193395
135604 13655s6
160188 163688
176488 1788551
202975 221368
241289 243488
256197 262422
290677 2291414

3301849
367362
382252
3981654

320831
364500
377406
397064

894209 395485
896498

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien o
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu ſe 75000,
2 zu ſe 50000. 4 zu e 25000, 46 zu ſe 10000,
96 zu je 5000, 250 zu je 3000 426 zu je 2000,
11388 zu te 1000, 2392 zu ſe 500, 6186 zu ſfe 800 M.

398718
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Anſchaffungs oder Herſtellungspreiſes angeſetzt werden

führung die Grundbuchungen im Betriebe ſelbſt vor

ſie iſt zufrieden, als ihr Mann ſeinen Weg in das

Rechts und Hkeuerfragen

Die Einkommenſteuer Erklärung
Die Richklinien des Finanzminiſters.

Für die Einkommenſteuererklärung 1929 ſind von
weſentlicher Bedeutung die Richtlinien, die der Reichs
miniſter der Finanzen für die Frühjahrsveranlagung
1930 herausgegeben hat. Aus ihnen ſei das Wichtigſte
nachſtehend kurz wiedergegeben:

1. Abſchreibung bei Neuanſchaffungen.
Die bereits im Vorjahre getroffene Anordnung, daß
im allgemeinen von Beanſtandungen abzuſehen iſt,
wenn Maſchinen oder ſonſtige Gegenſtände des beweg
lichen Anlagekapitals, die im Steuerabſchnitt neu an
geſchafft oder hergeſtellt worden ſind, für den Schluß
dieſes Steuerabſchnitts mit mindeſtens 80 Prozent des

und der angeſetzte Wert ebenſo hoch oder höher iſt als
der der Handelsbilanz, behält auch für 1929 und
weiterhin ihre Gültigkeit. Die Regelung gilt auch für
Maſchinen, die mit dem Grund und Boden feſt ver
bunden ſind, nicht dagegen für neuerrichtete Gebäude
und Erweiterungsbauten.

2. Sanierungsgewinne bei Erwerbs-
geſellſchaften. Sanierungsgewinne ſind nach
Entſcheidung des Reichsfinanzhofes bei der Ein
kommenſteuer bekanntlich ſteuerfrei, nicht aber bei
körperſchaftsſteuerpflichtigen Erwerbsgeſellſchaften. Wo
aber die Heranziehung von Sanierungsgewinnen zur
Körperſchaftsſteuer zu unbilligen Härten führt, ſoll Ab
hilfe auf Grund des S 108 AO. erfolgen.

3. Brandſchäden. Es wird nochmals auf die
nettere Rechtſprechung des Reichsfinanzhofes hin
gewieſen, der für den Fall der Wiederaufbauver-
pflichtung ausgeführt hat: „Jſt die Entſchädigungs-
ſumme bereits ausgezahlt und noch nicht verbaut,
dann iſt die Verpflichtung, die Entſchädigung zu einem
Neubau zu verwenden, der für den Betrieb nicht den
Wert der Herſtellüngskoſten hat, als eine zu paſſi
vierende Laſt des Betriebes zu behandeln. Jhre Höhe
bemißt ſich nach dem Unterſchiede zwiſchen dem ge
meinen Werte des aus der Verſicherungsſumme zu er
richtenden Gebäudes und dem Betrage der Verſiche
rungsſumme.“

4. Vereinfachte Buchführung. Die Er-
forderniſſe einer vereinfachten Buüchführung werden
dahin klargeſtellt, daß im Falle ſogenannter Fernbuch

genommen, vollſtändig und richtig ſein müſſen. Die
Aufzeichnungen über Forderungen und Schulden müſſen
die einzelnen Gläubiger und Schuldner mit Namen
und Anſchrift genau bezeichnen. Die Aufzeichnung der
Beſtände an Waren uſw. (Jnventur) muß am Schluß
oder gleich nach Beendigung des Geſchäftsjahres vor
genommen werden.

Wird die vereinfachte Buchführung eines Hand
werkers oder Kleingewerbetreibenden den Vorſchriften
des Handelsgeſetzbuches gerecht, ſo haben dieſe Pflich
tigen auch Anſpruch auf die Anwendung der neuen
Geſetzesvorſchrift über den Verluſtvortrag (8 15 Abſ.
Nr 4 Einkommenſteuergeſetz.)

5. Freie Berufe. Durch Verordnung vom
30. Januar 1930 ſind die Durchſchnittsſätze für
Werbungskoſten neu geregelt:

Abzugsfähig ſind:
a) bei Arzten und Tkerärzten: von den erſten

40 000 M. der Einnahmen 25 Prozent; von den
welteren 20000 M. der Einnahmen 15 Prozent

b) bei Zahnärzten und Zahntechnikern
von den erſten 40000 M. der Einnahmen 40 Pro
zent; von den weiteren 20 000 M. der Einnahmen
20 Prozent;

c) bei Rechtsanwälten, Patentanwälten ſowie
Notaren, die gleichzeitig Rechtsanwälte ſind, von
den erſten 40 000 M. der Einnahmen 33 Prozent
von den weiteren 20000 M. der Einnahmen
20 Prozent.

In Städten mit mehr als 1 Million Einwohner
reten an Stelle der Beträge von 40 000 M. der Ein
ahmen 60 000 M. der Einnahmen.

Betragen die Einnahmen nicht mehr als 10 000 M.,
iſt der Abzug für Werbungskoſten auf Antrag zu
höhen 2) bei Arzten und Tierärzten auf 30 oder

Prozent, bei Zahnärzten und Zahntechnikern auf
O Prozent, 0) bei Rechtsanwälten und Patent
nwälten auf 40 Prozent.

Die Ehescheicdung
Von Juſtizinſpektor Nagelsdieck, Eſſen.

Das Intereſſe an der Regelung der Eheſcheidung
iſt durch die kürzlichen Verhandlungen im Rechtsaus
ſchuſſe des Reichstages neu belebt worden. Damit be
urteilt werden kann, wieweit die Vorſchläge auf Ab
änderung unſeres Eheſcheidungsrechts berechtigt ſind,
ſoll nachſtehend ein Überblick über die heutigen Ge
ſetzesbeſtimmungen gegeben werden.

Vorweg wird bemerkt, anf die Eheſcheidungsklage
mit der Nichtigkeits- oder Anfechtungsklage nicht iden
tiſch iſt. Dieſe Klagen ſtützen ſich auf Gründe, die zur
Zeit der Eheſchließung bereits beſtanden, während die
Eheſcheidungsgründe erſt während der Ehe ent-
ſtehen. Man unterſcheidet zwiſchen abſoluten und rela
tiven Scheidungsgründen. Die abſoluten Scheidungs
gründe laſſen die Scheidung ohne weiteres zu, während
aus relativen Gründen die Ehe nur dann geſchieden
wird, wenn dem anderen Ehegatten aus dieſen Gründen
die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden kann.

Das Geſetz kennk fünf abſolute Scheidungsgründe,
nämlich Ehebruch, Doppelehe, widernatürliche Unzucht,
Lebensnachſtellung und bösliche Verlaſſung. Jedoch
kann auch in den erſten drei Fällen der Ehegatte die
Scheidung nicht fordern, wenn er dem Ehebruch oder
der ſtrafbaren Handlung zugeſtimmt oder ſich der Teil-
nahme ſchuldig gemacht hat. Bösliches Verlaſſen liegt
nur vor, wenn ein Ehegatte, nachdem er zur Herſtellung
der häuslichen Gemeinſchaft rechtskräftig verurteilt iſt,
ein Jahr lang gegen den Willen des anderen Ehe
gatten in böslicher Abſicht dem Urteil nicht Folge ge
leiſtet hat, oder wenn ein Ehegatte ſich ein Jahr lang
gegen den Willen des anderen Ehegatten in böslicher
Abſicht von der häuslichen Gemeinſchaft ferngehalten
hat und ſein Aufenthalt ſeit Jahresfriſt unbekannt und
nicht zu ermitteln iſt. Jm Falle des böslichen Ver
laſſens kann alſo in der Regel nicht ſofort auf Ehe
ſcheidung geklagt werden. Der verlaſſene Ehegatte
muß vielmehr zunächſt die Klage auf Wiederherſtellung
der häuslichen Gemeinſchaft erheben. Erſt wenn der
andere Ehegatte zu dieſer Wiederherſtellung rechts-
kräftig verurteilt iſt und dem Urteil ein Jahr lang bös
willig nicht Folge geleiſtet hat, kann in einer neuen
Klage auf Scheidung wegen böswilligen Verlaſſens
geklagt werden. Nur wenn der Aufenthalt des Ehe
gatten, welcher den anderen böswillig verlaſſen hat,
ſeit Jahresfriſt unbekannt und nicht zu ermitteln iſt,
kann ſofort auf Scheidung wegen böswilligen Ver
laſſens geklagt werden. Wird in dieſem Falle der Auf
enthalt des Beklagten jedoch noch vor dem Urteils
ſpruch bekannt, ſo iſt auch hier die Scheidung unzu-
läſſig. Es bleibt dem Kläger in dieſem Falle nur
übrig, die Scheidungsklage in die Klage auf Herſtellung
der häuslichen Gemeinſchaft überzuleiten.

Aus relativen Gründen kann ein Ehegatte nur auf
Scheidungklagen, wenn der andere Ehegatte durch Ver
letzung der durch die Ehe begründeten Pflichten oder
durch ehrloſes oder unſittliches Verhalten eine ſo tiefe
Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes verſchuldet hat,
daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zu
gemutet werden kann. Dabei gilt als ſchwere Ver
letzung der Pflicht auch große Mißhandlung. Ob ein

relativer Scheidungsgrund vorliegt, iſt alſo in das freie
Ermeſſen des Richters geſtellt. Ein Ehegatte kann auch
auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte in
Geiſteskrankheit verfallen iſt, die Krankheit während
der Ehe mindeſtens drei Jahre gedauert und einen

Auch ſonſt ſieht die Verordnung für gewiſſe Fälle
Erhöhung der Durchſchnittsſätze vor. Von den über
60 000 (in Millionenſtädten 80 000) M. hinausgehenden
Einnahmen findet kein Abzug mehr ſtatt.

Sind die tatfächlichen Werbungskoſten höher als der
bei Anwendung des Durchſchnittsſatzes ſich ergebende
Betrag, ſo bleibt es dem Pflichtigen unbenommen, dieſe
höheren Werbungskoſten nachzuweiſen.

6. Hausbeſitzer. Wo eine beſondere Feſt
ſtellung der Abſetzungen für Abnutzung notwendig wird

wird der Pauſchſatz für Werbungskoſten uſw. an
gewendet, ſo iſt bekanntlich ein beſonderer Abzug hier
für nicht ſtatthaft iſt vom gemeinen Wert am

ſolchen Grad erreicht hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft
zwiſchen den Ehegatten aufgehoben, auch jede Ausſicht
auf Wiederherſtellung dieſer Gemeinſchaft ausgeſchloſſen
iſt. Dabei braucht der geiſteskranke Ehegatte nicht ent
mündigt zu ſein. Ob unheilbare Geiſteskrankheit vor
liegt, wird nur ein Sachverſtändiger beurteilen können.Das Recht auf n erliſcht durch Verzeihung
Die en braucht nicht ausdrücklich ausgeſprochen
zu werden. uch ein Stillſchweigen kann als Ver
zeihung aufgefaßt werden.

Die Scheidungsklage
(mit Ausnahme des Falles der Geiſteskrankheit) muß
binnen 6 Monaten von dem Zeitpunkt an erhoben
werden, in dem der Ehegatte von dem Scheidungs-
grunde Kenntnis erlangt hat. de Friſt läuft jedoch
nicht, ſolange die häusliche Gemeinſchaft der Ehegatten
aufgehoben iſt. ird der zur Klage berechtigte Ehe
gatte von dem anderen Ehegatten aufgefordert, ent
weder die häusliche Gemeinſchaft herzuſtellen oder die
Klage zu erheben, ſo läuft die Friſt vom Empfange der
Aufforderung an. Dagegen iſt die Scheidungsklage
ausgeſchloſſen, wenn ſeit dem Eintritt des Scheidungs
grundes 10 Jahre verſtrichen ſind, auch wenn der andere
Ehegatte erſt ſpäter von der Verfehlung Kenntnis er
langt hat. Auf Scheidungsgründe, die verjährt ſind,
kann eine Klage zwar allein nicht mehr geſtüßt werden,
jedoch kann das Gericht dieſe bei Beurteilung der Sach-
lage mit berückſichtigen. Die Scheidung allein ausdieſen Gründen kann aber nicht mehr rege

In dem Urteil hat das Gericht feſtzuſtellen, wer
für den ſchuldigen Teil erklärt wird. Es können auch
beide Ehegatten für ſchuldig erklärt werden. Dieſe
Feſtſtellung iſt von Bedeutung für die Frage des
Unterhalts der geſchiedenen Ehegatten gegeneinander
wie auch für die Frage der Sorge für die gemeinſchaft
lichen Kinder.

Der Ehegatte kann beim Vorliegen eines Scheidungs
grundes ſtatt auf Eheſcheidung auch auf Aufhebung
der ehelichen Gemeinſchaft klagen. Dieſe Möglichkeit
berückſichtigt insbeſondere religiöſe Bedenken der Katho
liken. Durch die Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft
treten zwar die Wirkungen der Scheidung ein, jedoch
mit drei Ausnahmen: 1. kein Teil kann ſich anderweit
wieder verheiraten, 2. die Ehegatten können jederzeit
ohne jede Förmlichkeit die Ehe wiederherſtellen, 3. es
känn trotz der Aufhebung noch die Nichtigkeit und An
fechtbarkeit der Ehe geltend gemacht werden. Bei Auf
hebung der ehelichen Gemeinſchaft ſteht es jedem, auch
dem ſchuldigen Ehegatten, frei, ohne weiteres die
Scheidung zu verlangen.

Die Eheſcheidungsklage bzw. die Klage auf Auf
hebung der Gemeinſchaft iſt bei dem Landgericht zu
erheben. Die Klage muß durch einen Rechtsanwalt ein
gereicht werden. Soll das Armenrecht nachgeſucht
werden, ſo empfiehlt es ſich, unter Vorlage eines polizei
lichen Armutszeugniſſes zunächſt mündlich oder ſchrift
lich bei dem Landgericht die Bewilligung des Armen-
rechts und die Beiordnung eines Rechtsanwalts zu be
antragen. Es iſt auch zuläſſig, dieſen Antrag vor dem
Urkundsbeamten des Amtsgerichts zu Protokoll zu
erklären

Jm allgemeinen muß der Klage ein Sühneverſüch
vor dem Amtsgericht vorhergehen. Der Antrag hierauf
kann ebenfalls mündlich oder ſchriftlich beim Amts
gericht geſtellt werden.

S S G1. Januar 1925 unter Berückſichtigung der Reſt
nutzungsdauer des Gebäudes auszugehen. Wird erſatz
weiſe der Friedensfeuerkaſſenwert als e
angenommen, weil er an ausreichenden Grundlagen
für die richtige Ermittlung e Wertes fehlt,
ſo müſſen die Abſetzungen für Abnutzung nach der Ge
ſamtnutzungsdauer des Gebäudes berechnet werden.

7. Zuſtellung der Steuerbeſcheide. Wer
ſicherſtellen will, daß der Steuerbeſcheid nicht un
befugterweiſe von Angeſtellten geöffnet wird, kann
beim Finanzamt beankragen, daß die Außenanſchrift
mit dem Aufdruck „vertraulich“ verſehen wird.

8. Berück ſichtigung der Wirtſchafts«
lage. Den zum Teil durch beſondere Verhältniſſe
verurſachten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des letzten
Jahres ſoll, auch wo ſich dieſe Umſtände ſchon im Ein
kommen auswirken, durch entgegenkommende Anwen
dung des S 56 EinkStG. Rechnung getragen werden.

Aus der Steuerpraxis
Aus der neueſten Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs.)

Krankheitskoſten: Aufwendungen für Arzt
und Kurkoſten können ausnahmsweiſe vom Einkommen
abſetzbare Werbungskoſten ſein, wenn die Schädigung
der Geſundheit, zu deren Behebung oder Vorbeugung
ſie dienten, mit der beruflichen Tätigkeit des Steuer
pflichtigen im unmittelbaren Zuſammenhange ſtand und
die Krankheit oder der Unfall bei der Art der Tätig-
keit typiſch war, z. B. Vergiftung bei Chemikern (Urt.
v. 30. Juli 1929; VI A 839728).

Erbengemeinſchaft: Erbengemeinſchaften ſind
nicht als ſolche zu den Aufbringungsleiſtungen heran
zuziehen, ſondern die einzelnen Erben mit ihrem An
teil am gemeinſamen Betriebsvermögen (Urt. v. 9. Juli
1929; IAb 292/29). Dies hat zur Folge, daß, wenn
die Freigrenze von 20 000 RM. bei dem Anteil des ein
zelnen Erben nicht überſchritten wird, Befreiung von
der Aufbringungslaſt gegeben iſt.

Grundſtücksübertragung an den Sohn:
Grunderwerbſteuerfreiheit iſt auch gegeben, wenn bei
Auflöſung einer aus Vater und Sohn beſtehenden
offenen Handelsgeſellſchaft das Geſellſchaftsgrundſtück
dem Sohne übertragen wird (Urt. v. 28. Mai 1929;
II A 221/29).

Fehlende Einzahlung bei Geſell-ſchaften: Jn welcher Höhe die fehlenden Ein
zahlungen der Geſellſchafter beim Vermögen der
G. m. b. H. oder einer ſonſtigen gewerbetreibenden
Erwerbsgeſellſchaft anzuſetzen ſind, hängt davon ab, mit
welcher Wahrſcheinlichkeit nach den Verhältniſſen am
Stichtage mit einer Einforderung des im übrigen wie
jede andere Forderung zu bewerkenden Stammkapitals
zu rechnen iſt (Urt. v. 6. Auguſt 1929; I Ab 431/29).

Gleichmäßige Höhe der Geſamt-abſchreibungen bei Forderungen: Für
eine Geſamtabſchreibung auf Forderungen iſt es grund-
ſätzlich erforderlich, daß der Steuerpflichtige regelmäßig
ſo verfährt, vorausgeſetzt, daß nicht Veränderungen in
der Wirtſchaftslage auch eine Veränderung des Prozent
ſatzes erfordern (Urt. v. 10. Juli 1929; VI A 542/28 E).

Verbuchung von Steuern: Es iſt nichts
dagegen einzüwenden, wenn der ſteuerpflichtige Kauf
mann an Stelle einer genauen Abwägung des Standes
der Steuerſchulden bzw. der Erſtattuüngsanſprüche an
dem Stichtage, da es ſich um laufende Betriebsaus-
aben handelt, immer nur die tatſächlich gezahlten bzw.fällig gewordenen Steuern berückſichtigt. Er muß dies

nur regelmäßig tun (Urt. v. 10. Juli 1929; VI A 54228).

Anſtellung des Sohnes: Wenn ein Vater
ſeinen Sohn in ſeinem Betriebe gegen hohes Gehalt
anſtellt, obwohl dieſer offenbar nicht Entſprechendes
leiſtet ſo liegt in dem Abſchluß des Vertrages eine
Schenkung, nicht aber iſt der Sohn künftig dann als
Mitunternehmer anzuſehen (Urt. v. 24. Juli 1929;
VI A 903/29).

Steuerfreie Gelegenheitsgeſchenke:
Gelegenheitsgeſchenke, deren Wert nach der allgemeinen
Verkehrsanſchauung übermäßig hoch iſt, können auch
für die Kreiſe der Höchſtbegüterten nicht als üblich und
damit als ſteuerfreie Gelegenheitsgeſchenke anerkannt
werden. Gelegenheitsgeſchenke, deren Wert das übliche
Maß überſchreitet, ſind in vollem Umfange ſteuer-
pflichtig (Urt. v. 24. Juni 1929; Ve A 858/28).

Abzugsfähige Aufwendungen: Aufwen
dungen für einen gewerblichen Betrieb brauchen in
ſoweit nicht aktiviert zu werden, als ſie, im Rahmen
des ganzen Betriebes betrachtet, als laufende Ausgaben
erſcheinen. Dies gilt auch für Aufwendungen auf nicht
abnutzbare Gegenſtände und Güter; z. B. Ausgabe
für einen Fernſprechanſchluß (Urt. v. 15. Mai 1929;

VI A 694/28 2).

Iſt der Kauf eines Sofas Betrug?

Plauderei mit juriſtiſchem Hinkergrund.

Von Eric Morton.
„Alſo am Dienstag willſt du deine Freundinnen zu

einem gemütlichen Kaffeekränzchen einladen?“ fragt der
Buchhalter Schmitt ſeine Frau und lächelt ihr freund
lich zu. „Das paßt mir ſehr gut, am Dienstag fange
ich ohnehin mit meiner Bilanz an, da dauert es oft
etwas länger. Es iſt ſehr ſchwer augenblicklich, meine
liebe Lotte. Die Zeiten ſind ſchlecht, und ich fürchte
mich beinahe vor den nächſten Tagen.“

„Weshalb?“ fragt Frau Lotte. Doch ſie fügt ſchnell
hinzu: „Weil der Abſchluß weniger gut ſein wird, als
bisher

Paul Schmitt nickt bekümmert. „Dieſe Zeiten?
Aber du brauchſt dir die Freude an deinem Kränzchen
nicht verderben zu laſſen. Wieviel Damen kommen
eigentlich

„Sechs“, ſagt Frau Lotte. Dann legt ſie ihren Arm
in den ihres Mannes: „Frau Dr. Höflich hat mir auch
zugeſagt, du kennſt ſie doch? Die Frau des Apothekers
aus der erſten Etage. Eine ſehr feine Dame. Und
weißt du, Paul du wirſt mich beſtimmt verſtehen,
wenn ich am Dienstag gern ein neues Sofa in
unſerem Eßzimmer haben möchte. Die Chaiſelongue
iſt ſchon ſo ſchlecht. Wir haben ſie bereits Paul
Schmitt unterbricht die Rede ſeiner Frau mit einem
erſchreckten Abwehren: „Keine Ausgaben, Kind!
Nichts anſchaffen, was wir nicht unbedingt benötigen.
Wir müſſen ſparen. Die Geſchäfte ſind miſerabel.
Wenn meine Firma ſich nicht länger halten kann, was
Gott verhüten möge, ſtehen wir ohne Geld da. Ver-
mögen beſitzen wir nicht, und ich bin auf das ange
wieſen, was ich verdiene. Eine neue Stellung findet
ſich nicht leicht.“

„Du biſt ein Schwarzſeher“, proteſtiert die junge
Frau. „Wenn alle ſo denken wollten, wie du, dann
käme ja kein Menſch zu einer ordentlichen Wohnungs
einrichtung.“

„Wir wohnen ſchön und geſchmackvoll“, ereifert ſich
nun Paul, als er in das lachende, leichtſinnige Geſicht
ſeiner Frau ſieht. „Verſprich es mir Lotte. Mache
keine Dummheiten.“ Sie trällert und verſpricht, und

Büro antritt. Einmal möchte ſie ſich das ſchöne,
elegante Sofa mit den beiden Seſſeln anſehen. Die
Exiſtenz der breiten Klubmöbel hatte ſie ihrem Gatten
verſchwiegen, aber er war ja ſchon bei der Möglich

keit des Sofakaufes aus dem Häuschen geraten. Raſch
iſt ſie angezogen und ſchnellen Schrittes durchquert ſie
die Straßen. Da ſteht ſie vor den Herrlichkeiten. Wie
würden ſie Frau Dr. Höflich imponieren. Mit der alten
Ruhebank konnte man ſich wirklich kaum noch ſehen
laſſen. Und Frau Lotte war ſtolz auf die neue Freund
ſchaft mit der Apothekersfrau. Die hatte beſtimmt
Sofa und Klubſeſſel!

„Lotte, du biſt ganz verzückt“, ſagt die Stimme ihrer
Tante Fränze plötzlich neben ihr. Eine ganze Weile
hat ſie ſchon das Mienenſpiel der hübſchen jungen Frau
beobachtet und ſich nicht gerade freundliche Gedanken
dabei gemacht. Denn Lotte war die hübſcheſte aus der
Familie, die einzige der Nichten, die jung geheiratet
hatte. Das war immerhin ein Grund, um ihr zu
grollen.

„Die Klubmöbel möchte ich zu gern haben“, ſagt
Lotte naiv. „Jch gehe jeden Tag hierher, um ſie mir
anzuſehen.

„Sag doch deinem Paul, er ſoll ſie dir kaufen“,
meint die Tante ſpitz. Unbedacht ruft Lotte: „Ach, der
iſt ja ſo ein Peſſimiſt. Er hat ſchon Angſt, daß ſeine
Firma den wirtſchaftlichen Kampf nicht überſtehen
wird.“ „Hat er dir das geſagt?“ Die Tante iſt voll
Neugier. Lotte denkt nicht an die Zuſicherung, die ſie
ihrem Paul einſt gemacht hat, über das, was zwiſchen
ihnen beiden geſprochen wird, zu ſchweigen. Sie
plappert munter: „Nakürlich hat er es behauptet. Jch
glaube nicht daran, und ſelbſt, wenn es einmal ſoweit
kommen ſollte, hat man dann wenigſtens ſeine ſchöne
Einrichtung.“ Sie verabſchiedet ſich von der Tante und
geht in das Geſchäft hinein. Herr Müller, der Be
ſitzer, kommt ihr mit überſtrzömender Liebenswürdig-
keit entgegen. Lotte hat nur die Abſicht, ſich die Möbel
noch einmal zu betrachten, auszumalen, wie ſie ſich in
ihrem Speiſezimmer ausnehmen würden. Man ſpricht
über dieſes und jenes, und das Wort von „zeit
gemäßen Zahlungsbedingungen“ wird von Herrn
Müller geſagt. Zehn Mark wöchentlich. Das würde
ſie doch wohl von ihrem Wirtſchaftsgeld erübrigen
können. Frau Lotte rechnet ſchnell in Gedanken. Zehn
Mark wöchentlich? Vielleicht. Hoffentlich. Sicherlich!
So kommt es, daß am Dienstag, als der Gatte das
Haus verlaſſen hat, die Möbelfirma Müller ein ſchönes
Sofa und zwei Klubſeſſel in das Haus von Frau Lotte
Schmitt liefert. Jn der erſten Woche wird die Ab
ahlung geleiſtet. Auch in der zweiten. Frau Lotte
atte einige Erſparniſſe und tröſtet ihren Mann, daßſie „es en machen“ werde. Jn der dritten Woche

bleibt die Zahlung aus. In der vierten Woche gleich

falls. Die Firma ſchickt. die Quittung. Droht mit
Klage. Frau Lotte kann die zehn Mark nicht mehr
erübrigen. Paul hat ſeine Stellung durch den Könkurs
der Firma verloren. Sie ſieht verhärmt aus, und als
Tante Fränze eines Tages zufällig mit Herrn Müller,
Möbelgeſchäft, zuſammentrifft, meint ſie, daß Lotte
genau von der Unmöglichkeit der Zahlung überzeugt
jeweſen ſein mußte, ſchon als ſie den Kauf getätigt
abe. Damals wußte ſie, daß die Firma ihres Mannes

vor dem Konkurs ſtehe. Herr Müller wird wild. Das
iſt ja ein Betrug! Noch einmal droht er mit Klage.
Aber Lotte iſt augenblicklich außerſtande, ihrem Mann
etwas davon zu ſagen. Paul läuft von morgens bis
zum Abend, um eine neue Stellung zu bekommen.
Lotte iſt verzweifelt. Sie erſchrickt bei jedem Klingeln.
Sie weiß ſich nicht mehr zu helfen und verflucht ſich,
daß ſie nicht auf die Warnung ihres Mannes gehört
hatte. Zumal Frau Dr. Höflich ſich an dem berühmten
Kaffeekränzchen nicht beteiligen konnte. Jhr Kind war
damals erkrankt. Und eines Morgens erhält Frau
Lotte die Vorladung. Die Anzeige lautet auf Bekrug.Herzzerreißende Szenen ſpielen ch bei der Verhand

ab. Was hat ſie denn Böſes getan? Möbel ge
kauft, weil ſie ſich ihre Wohnung netter machen
wollte und daß ſie nicht bezahlen konnte
Schlüchzen und Jammern. „Sie wußten genau“, ſagte
der ſtrenge Richter, „daß Jhr Mann ſeine Stellung
nur noch kurze Zeit behalten würde. Sie haben die
Möbel gekauft, obgleich Jhnen klar war, daß Sie dieſe
nicht bezahlen können.“ Herr Müller führt Tante
Fränze als Zeugin an. Zu ihr hat die Beklagte ihre
Liſt geäußert. Jhr erklärt, wie fein ſie das Betrugs-
manöver durchführen wolle. Lotte iſt gebrochen. Daß
die Menſchen ſo niedrig ſein können, ihre Harmloſigkeit
in einer derartigen Weiſe deuten, hätte ſie niemals für
möglich gehalten. Der Staatsanwalt beantragt drei
Wochen Gefängnis. Der Betrug ſei offenbar. Mühſam
hält ſich die junge Frau aufrecht. Drei Wochen Ge
fängnis. Sie, der kein Menſch die leiſeſte Unehren
haftigkeit nachſagen konnte. Sie würde für immer die
Achtung ihres Mannes verlieren. Und mit Recht!
Noch nie war ſie einen Schritt vom Wege abgewichen.
Sie ſah ſich in der Zelle verachtet, verhöhnt. wenn
ſie wieder in Freiheit war Das Gericht ließ
Gnade walten, ſie wurde freigeſprochen, da die Richter
erkannten, daß ſie nicht in der Abſicht, zu betrügen, ge
handelt hatte. Frau Lotte kam mit dem bloßen
Schrecken davon. Zwei Lehren hat ſie aus dem un
ſeligen Kauf gezogen: Sie würde niemals wieder
heimlich etwas kun, was Paul nicht billigte, nicht

lun

billigen konnte. Und über das, was innerhalb ihrer

vier Wände vor ſich ging, darüber würde ſie nie wieder
leichtfertig zu anderen Menſchen ſprechen.

Kleiderdiebſtähle

Amtsgerichtsrat Rauth, Dresden.
Die Arbeit der Kleiderdiebe blüht! Kaum jemals

ſind ſo viele Kleiderdiebſtähle, beſonders von UÜber-
ziehern, in Schank- und Speiſeſtätten, Kaffeehäuſern,
in Vorzimmern von Rechtsanwälten und Ärzten uſw.
verübt worden. Man macht es aber den Dieben auch
recht leicht. Beſonders in Schank- Und Speiſeſtätten
hängt män, unbekümmert um alle Gefahren, die Über
kleider uſw. an die erſten beſten Haken und kümmert
ſich nicht um ſie. Oft nimmt ſie ein Kellner oder gar
der Wirt ſelbſt dem Gaſt ab. Nun glaubt man ſich
vollſtändig ſicher. Weit gefehlt! Der Wirt haftet nicht
für deren Diebſtahl, weder, wenn der Gaſt ſelbſt ſeine
Kleider n hat, noch wenn ſie ihm ein Kellner
oder der Wirt abgenommen hat. Das war nur eine
Gefälligkeit, die zu nichts verpflichtete. Jrrig iſt auchdie Anſccht, daß der Wirt verpflichtet ſei, durch beſon

deren Anſchlag in ſeinen Räumen bekanntzugeben, daß
er für Diebſtahl der „Garderobe“ nicht haftpflichtig ſei.
Dazu liegt gar kein Anlaß vor. Die Haftpflicht iſt ge
ſetzlich ausgeſchloſſen. Es bedarf alſo überhaupt nicht
einer Warnung. Jeder Gaſt mag ſich einen Platz
wählen, von dem aus er ſeine Sachen überſehen kann.
Dann wird er keinen Schaden erleben. Das läßt ſich
freilich nicht machen, wenn er ſeine Überkleider in
einem Vorſaal oder in einem Wartezimmer eines
Arztes oder eines Rechtsanwaltes ablegt, um zu
warten, bis man in ein anderes Zimmer gerufen wird.
Der Arzt uſw. iſt nicht haftpflichtig, wenn ein Klei
dungsſtück geſtohlen wird. Zwar wird er ſeine Leute
anhalten, auf die Kleidungsſtücke achtzugeben. Allein,
ſie haben oft anderes zu tun und können meiſt ſolcher
Aufſicht nicht genügen. Wer alſo ſicher gehen will, dem
bleibt nichts übrig, als ſich ſeiner Überkleidung nicht zu
entledigen und in das Sprechzimmer mitzunehmen.
Man überſieht immer, daß eine Haftung für Diebſtahl
geſetzlich nur den Gaſtwirt trifft und nicht den Schank
und Speiſewirt, und auch nur unter beſtimmten Vor
ausſetzüngen. Verkehrt z. B. der Gaſt in einem Hotel
reſtaurank, ohne ein Zimmer genommen zu haben,
und wird ihm dort ein Kleidungsſtück geſtohlen, ſo iſt
der Wirt, weil der Diebſtahl nicht in ſeiner Gaſtſtätte,
ſondern in ſeiner Schankwirtſchaft verübt worden iſt,
auch nicht für den Schaden verantwortlich.

Es heißt immer: „Vorſicht iſt die Mutter der
Weisheit!“
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Aus Mitteldeutſchland

Ein übler Scherz.
Düben. Jn der chemiſchkeramiſchen Fabriköffneten Einbrecher einen großen Witte mit

flüſſigem Waſſerglas. Das Waſſerglas verlief
ſich über den ganzen Raum, wodurch großer Schaden
angerichtet worden iſt. Es wird ein Racheakt ver
mutet.

Vom eigenen Schwager überfallen.
Bitterfeld. Der überfall auf einen Baggerwärter

wurde durch die Landjägerei raſch aufgeklärt. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß der Überfall vom eigenen
Schwager ausgeführt worden iſt, der dem Bagger
wärter einen ſieben Pfund ſchweren Stein an den
Kopf warf.

„Geladenes“ Diebesgut.
Ein wirkſames Abwehrmiltel.

F Jeßnitz. Um die Kupferdrahtdiebſtähle auf den
Greppiner Werken zu bekämpfen, werden die Licht
und Kraftleitungen, aus denen der Draht heraus
geſchnitten wurde, jetzt dauernd unter Strom
gehalten. Ein Dieb iſt bereits Opfer dieſer Ab
wehrmaßnahme geworden; er hat ſich beim Verſuch,
Kupferdraht aus der Leitung herauszuſchneiden,
beide Hände ſchwer verbrannt. Als er ſich
in ärztliche Behandlung begab, wurde er entlarvt und
feſtgenommen.

Burg Saaleck ſoll erneuert werden.

ar. n

SALECK..
Bad Köſen. Burg Saaleck bei Bad Köſen, die

ſich in ſtetem Verfall befindet, ſoll wiederhergeſtellt
werden. Die Wiederherſtellungsarbeiten ſollen ſich vor
allem auf den großen Weſtturm und den Pallas er
ſtrecken. Auf Burg Saaleck erſchoſſen ſich bekanntlich
im Burgturm die von der Polizei geſtellten beiden
Mörder Rathenaus, als ſie verhaftet warden ſollten.

Aus Wut über die Pfändung.
F Sangerhauſen. Jn Bornſtedt zerſchlug der

Arbeiter Kirchner mit einem Hammer die ge
ſamte Wohnungseinrichtung ſeiner Ehefrau, die der

Große Profekte und kein Geld
Der gefährliche Elbdurchſtich bei Roßlau. Die Heidebahn Bergwitz- Anhalt.

Deſſau. Durch die Preſſe geht die Meldung,
daß im Frühjahr mit dem wichtigen Elbdurch-
ſt ich zwiſchen Koswig und Roßlau begonnen werden
ſolle. Dieſe Meldung eilt den tatſächlichen Verhält
miſſen weit voraus. Es iſt richtig, daß durch die zu
ſtändigen Behörden das Projekt ausgearbeitet iſt, den

e m Wurf“ die von den Schiffern mit
echt a

gefährlichſte Elbſchleife

s Stelle beim Schloß Rotall an derNittelelbe zu durchſtechen, um damit die ge
fürchtetſte Stelle für Elbhavarien zu beſeitigen. Das
Projekt hat auch ſchon die Genehmigung des
Reichsverkehrs miniſteriums gefunden allein die
228 Millionen die das Projekt erfordert, ſind
leider im Reichsſäckel noch nicht zu finden. So iſt
auch die in dieſem Jahre im Etat eingeſehte

erſte Rate wieder geſtrichen
worden. Die Elbſchiffahrt muß alſo trotz der enormen
Wichtigkeit warten auf beſſere Zeiten.

Genau dasſelbe Schickſal hat der Bahnbau

e a o l l Man iſt wohljetzt dabei, die Wörlitzer Ausflugbahn von Wörlißz
bis zur anhaltiſchen Grenze zu bauen ein Bahn
bau, der, wie wir berichteten, ſchließlich von Arbeits
loſen ausgeführt wird aber

nicht gebaut wird das Schlußſtück

Fs Bergwitz, das einerſeits Anſchluß an die
eichsbahnſtrecke Berlin Wittenberg Halle
ſchafft und andererſeits durch die bereits vorhandene
Kleinbahn BergwitzKemberg eine ſchnelle Verbin
dung der Dübener Heide mit den Ausſlugsland
ſchaften der Mittelelbe vom Wörlitzer Park bis

Gerichtsvollzieher für die Klägerin gepfändet
hatte. Die Frau, die ſchon immer unter dem rabiaten

Mann zu leiden hatte, lebt ſeit einiger Zeit von ihm
getrennt. Nunmehr war die Scheidung ausgeſprochen

e Die Frau verlangte daher ihre Möbel
zurück.

Schwerer Unfall durch eine Flegelei.
Bad Suderode. Beim Rodeln auf der Berg

wieſe zwiſchen Grunſtraße und Stecklenberger
Straße verunglückte eine junge Ehefrau dadurch
ſchwer, daß ihr von einem Arbeiter ein Bein ge
ſt el It wurde, ſo daß ſie ſchwer ſtürzte. Sie ſchlug
mit dem Geſicht hart auf und zog ſich erhebliche Ver
letzungen zu. Das Geſicht iſt bis zur Unkenntlich
keit entſtellt, das Augenlicht gefährdet.

Bei Sprengarbeiten verletzt.
Wernigerode (Harz). Der Arbeiter Löhmann

wurde bei Sprengarbeiten an einer Umbauſtelle der
Bahnſtrecke Wernigerode- DreiAnnenHohne durch
einen losgeſprengten Stein am Kopfe er
heblich ver le tzt, doch iſt ſein Zuſtand unbedenklich.

Eine zerſtückelte Kindesleiche.
Weimar. Jn Wellingen fand ein Kutſcher,

der den Jnhalt einer Abortgrube auf dem Felde ent
leerte, zwei Kindesbeine unter dem Dung.
Bei einer Unterſuchung der Aborkgrube fand man
aitch die Schädeldecke des Kindes vor. Es wird
gangenommen, daß eine im Sommer hier beſchäftigte
Polin das Kind heimlich geboren und ſich ſeiner ent
hedigt hat. Die Polin iſt inzwiſchen in ihre Heimat
zurückgekehrt und ihre Spur dürfte ſchwer aufzu
finden ſein.

5 2eFlaufen

Deſſau ermöglicht. Nach Auskunft des Landeshaupt
manns der Provinz Sachſen kann es zur Zeit nicht
gebaut werden, weil die Provinz jetzt dafür

kein Geld

Der Kampf
um die Bodetal-Schwebebahn.

f Thale. Jn der Jahreshauptverſammlung des
HarzklubZweigvereins Thale gab es hinſichtlich der
Stellungnahme zum BhodetalSchwebebahnprojekt
eine a des ver eſk Da im Gegenſatz zu der
Haltung des HarzklubHauptvorſtandes ein
großer Teil der Mitglieder für das Projekt ein
tritt, legte der bisherige Vorſitzende, Konrektor
Borſtel, ſein Amt als 1. Vorſitzender nieder. Zu
ſeinem Nachfolger wurde Poſtinſpektor We ge
wählt. a Plan der Schwebebahn nahm dann
Landrat Runge Quedlinburg, als Vorſitzender der
Kreis Kommunalverwaltung zum erſtenmal in Thale
e Stellung. Er führte aus, daß der Harz
klub nicht nur den Harz als Wander- und Natur-
gebiet zu betonen habe, ſondern daß er ſich auch der
Verkehrswerbung annehmen müſſe. Er halte
den Bahnbau nicht nur im Jntereſſe der Stadt Thale
und ihrer Bevölkerung, ſondern auch im Hinblick auf
die Erhaltung des Harzer Bergtheaters für wichtig

Ein Kind in Flammen.,
Meuſelwitz. Jm benachbarten Oel ſen wurde

das zweijährige Töchterchen der Familie Beer, als
es in einem unbewachten Augenblick dem Ofen zu
nahe kam, von den Flammen ergriffen. Es erlitt
ſchwere Brandwuünden und mußte dem Zeitzer
Krankenhauſe zugeführt werden.

An der Kreisſäge verunglückt.
f Hildburghauſen. Jn einer Möbelwerkſtatt in
Lindengu war der Tiſchlergeſelle Paul aus Nürn
berg mit dem Schneiden einer Latte an der Kreisſäge
beſchäftigt. Aus unbekannten Gründen ſchlug das
Brett zurück und drang dem Bedauernswerten etwa
15 Zentimeter tief in den Leib. Mit ſchwe
ren Verletzungen wurde der Geſelle ins Krankenhaus
gebracht, in dem er hoffnungslos daniederliegt.

Liebestragödie im Hotel.
F. Leipzig. Jn einem Fremdenzimmer

Hotels wurden der 1909 in Halle a. d. S. geborene
und dort wohnende Hans Haſe und die 1910 in
Derenbuvg gebvrene, berufsloſe Anni Heiden
reich mit durchſchnittenen Pulsadern
auf gefunden. Sie wurden in bewußtloſem
Zuſtände nach dem Krankenhaus gebracht. Die
Gründe zum Selbſtmordverſuch konnten, da die
jungen Leute nicht vernehmungsfähig ſind, bisher
nicht ermittelt werden.

Feuer in einer Pappenfabrik.
f. Treuen (Vogtland). Jn der Ungerſchen

eines

Pappenfabrik in Weißenſand ne ein beträchtliches
Schadenfeuer aus. Das zweiſtöckige Fabrikgebäude
war mit Maſchinen und Pappenvorräten gefüllt, die
ſämtlich verbrannt ſind. Der Schaden iſt groß. Das
Wohngebäude konnte erhalten werden. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt

und Jie werden zufrieden sein
G un Wiirfel

Zwei Todesvppfer einer Schlagwetter-
exploſivn.

F. Oels nitz. Vor einigen Tagen erfolgte auf
der Gewerkſchaft „Deutſchland“ in Oelsnitz, die der
Stadt Leipzig gehört, eine Schlagwetter
exploſion. Jetzt ſind zwei der damals verletzten

Arbeiter geſtorben.
Die Unterſuchung der Schlagwetterexploſton durch

das Bergamt hat jetzt ergeben, daß eine in der Näheder Unfallſtelle hängete große elektriſche Kabel

lampe zerbrochen war, und dadurch die in dem
Schacht angeſammelten Gaſe entzündet wurden.

Der „lebende Leichnam
Gefeſſelt und geknebelt in einem Eiſenbahnwagen

aufgefunden. Ein fingierter überfall.
F Grimma. Kürzlich berichteten wir über einen

myſteriöſen Fall, der ſich hier ereignet hatte. Jn
einem leren Güterwagen in der Nähe des Güter-
ſchuppens auf dem Bahnhof war ein unbekannter
Mann, anſcheinend leblos, aufgefunden worden. Die
Hände waren ihm mit einem Sportgürtel auf dem
Rücken gefeſſelt. Jm Munde hatte er ein kleines
weißes Taſchentuch; irgendwelche Verletzungen
konnten jedoch an dem Manne nicht feſtgeſtellt werden.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht und dort unter
ſucht. Dabei ergab ſich, daß er nvrmalen Herz
und Pulsſchlag ſowie gute Atmung hatte. Bereits
die Feſſelung des „Ohnmächtigen“ hatte den Eindruck
erweckt, als ob ſie von ihm ſelbſt vorgenommen
worden ſei. Da auch die Unterſuchung im Kranken
haus negativ verlaufen war, verſtärkte ſich immer
mehr der Verdacht, daß man einen Simulanten
vor ſich habe.

Nach etwa einer Stunde Aufenthalt im Kranken
haus kam er zu ſich“ und erklärte, daß er der
17jährige Fleiſcherlehrling Walter J. aus Freiberg
ſei. Am Sonntagabend ſei er im Eiſenbahnzug von
Dresden nach Freiberg überfallen worden und ſeit
dieſer Zeit wiſſe er von nichts mehr. Da der Be
weis erbracht wurde, daß er tags zuvor in Grimma
geſehen worden war, bequemte er ſich zu einem Ge
Tewrnſeieyf, Er iſt ſeinem Meiſter in Freiberg
avongelaufen, und da er Angſt hatte und mittellos

war, konnte er die Lehrſtelle nicht wieder erreichen.
Er hat den überfall vorgetäuſcht, um wieder nach
Hauſe zu kommen. Vorher hatte er noch verſucht,
e Fahrkarte nach Dresden zu Verwandten zu
ghren.

In voller Fahrt erſchoſſen
Ein Dresdener Baumeiſter mit einer Schußwunde

neben dem Auto aufgefunden.
Dresden. An der Staatsſtraße Dresden

Dippoldiswalde-- Altenburg, unweit der Riedelmühle,
wurde abends von Straßenpaſſanten der Baumeiſter
Walter Rude, der Jnhaber einer Dresdener Eiſen
betonfirma, mit einer Schußwunde im Kopf
neben ſeinem Kraftwagen aufgefunden. Der Wagen
war den etwa 15 Meter tiefen Abhang neben der
Straße hinabgeſtürzt. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde der Schwerverletzte nach der
Diakoniſſenanſtalt gebracht. Sein Zuſtand i ſehr
ernſt. Eine e war bisher unmöglich. Das
Geſchoß hat den Kopf von links nach rechts durch
bohrt. Eine Schußwaffe iſt bisher nicht gefunden
worden. Da mit einem Verbrechen gerechnet werden
muß, hat die Mord kommiſſion die Erörterungen auf
genommen. Die Nachforſchungen ſind durch die
Schneemaſſen erſchwert.

F. Dresden. Die Ermittlungen in der Sache
Rude haben ergeben, daß ein Selbſtmordverſuch vor
liegt. Der Baumeiſter hat ſich, in voller Fahrt am
Steuer ſeines Wagens ſitzend, ſelbſt eine Kugel in
den Kopf gejagt. Der führerloſe Wagen raſte die
Dre ns herunter, wobei Rude herausgeſchleudert
wurde.

Die Würfelpackung ist praßtioch. 28 vergchiedene Sorten jede ßat
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VREBSERREGHTSSCHUTZ VERLAG OSKAR MESTER Wer

9 (Nachdruck verboten.)„Sprechen wir lieber darüber nicht, Herr Emmer
ſtorff“, ſagte ſie mit einer kurzen Handbewegung, als
wolle ſie dies alles ſchnell von ſich ſchieben. Ich
wechſelte dann oft meine Stellungen. Die Chefs
würden zudringlich und die anderen männlichen An
geſtellten nicht minder. Jch gebe zu, ich war h
und die Männer waren hinter mir her. Aber i
war ſtolz, Herr Emmerſtorff, damals ſchon, als
dumme Göhre von achtzehn Jahren.“

„Jhr Auge glühte, als ſie das ſagte, und er
wünſchte ſich mit einer wütenden Heſtigkeit, dieſe
Frau zu beſitzen.

„Jch ging damals viel aus, trotzdem meine Eltern
das nicht gern ſahen, ich tanzte oft und ließ mich
ausführen: Theater, Lichtſpielhäuſer, Kabaretts,
Tanzdielen und ſo. Da wollte es der Zufall, daß
ich auf einem Filmball in Erfurt den Regiſſeur der
Union- Geſellſchaft kennenlernte. Jch kanzte mit
ihm die halbe Nacht durch. Als ich dann allein mit
ihm im Auto ſaß, raunte er mir ſo törichte Sachen
ins Ohr, daß ich daran glauben mußte, ob ich wollte
oder nicht. Sie waren ſüß und verſprachen mir
eine glänzende Zukunft. Er iſt ein Heuchler, ſchrie
es in mir und ich ſtellte mich taub gegen das, was
er mir vorſchlug. Aber ich hörte es dennoch. Er
wollte mich zum Film. bringen. Verſprach mir
binnen vier Wochen ein glänzendes Engagement.
Er fabelte irgend etwas von meinem Geſicht, das
beſonders geeignet ſei, vom Licht der Jupiterlampen
beleuchtet zu werden. edete von der Ebenmäßig
keit meines Körpers und ſolch dummen Sachen, die
ich ſchon hundertmal gehört hatte. Jch ſprach mit
meinen Eltern darüber. Sie zürnten, ſie drohten,
ſie warnten, ſie baten und weinten ſchließlich. Nichts
half. Jch ging wohin ich glaubte gehen zu müſſen,
zu ihm, nach Berlin

„Hierher?“
überraſcht.

Sie nickte.

fragte Emmerſtorff,

„Er ſtellte mich wirklich ein als
Schauſpielerin. Jch hatte mir ja alles ſo anders
vorgeſtellt. Jch dachte, ich könnte in ſeine Arme
fliegen. Glückſtrahlend werde er mich aufnehmen
mich, ſeine Braut Sie lachte, und dieſes Lachen
klang wild und ungezügelt.
Er begrüßte mich ſehr höflich und zuvorkommend,
aber Feſchäftsmäßig kühl, empfahl mich weiter an
verſchiedene Stellen. Jch durfte mimen. Erſt kleinere
Rollen, dann größere, manchmal wirklich ein paar
dankbare Aufgaben.“

„Und er?“
„Er?“ Wieder gellte ihr flatterndes Lachen.

Ein harter Zug lag um ihren ein wenig zu vollen
Mund. „Jch ſehe ihn nur gang flüchtig manchmal
bei den Szeneriebeſprechungen. Er gibt mir An
ordnungen wie jeder anderen gleichgültigen Filmfee,
ſehen Sie. Jch möchte wetten, er kennt nicht ein
mal meinen richtigen Namen. Julia Koromitzky
iſt nämlich nur mein Künſtlername. Jch heiße
eigentlich Margarete Müller. Ganz ohne jede
Poeſie, nicht?“ Jhr Lachen verlor ſich in einem
langen Blick in Emmerſtorffs geſpannte Augen.

Sie ſog an ihrer Zigarette, die ſie zierlich
zwiſchen den ſpitzen Fingern balancierte.

Sie ſchwiegen eine Weile. Es war, als huſchten
ihre Gedanken als unſichtbare Weſen umher

„Und Jhre Eltern fragte er nach tiefem
Sinnen.

Sie machte ein ernſtes Geſicht, und vor ihre
Augen legte ſich ein Schleier. Es war, als ſähe ſie
in e Fernen das, von dem ſie nun ſprechen
würde.

„Meine Eltern wurden allmählich zufrieden mit
meinem Los. Sie haben ſich damit abgefunden, und
ich beſuchte ſie vöfter. Dann ſtarb meine Mutter. Es
war der traurigſte Tag meines Lebens. Mein Vater
folgte ihr ſehr bald nach. Das war das letztemal,
daß ich in meiner Heimat war

Sie hielt inne und ſah auf ihre ſchlanken Finger,
die ein paar glitzernde, aber durchaus nicht auf
dringliche Ringe zierten.

Emmerſtorff war nachdenklich geworden. Ein
wenig unvermittelt fragte er ſie:
„Wie alt ſind Sie

Sie hob den Kopf und ſah ihn voll an.

einigermaßen

„Nichts von alledem!!

en e Jahre“, erwiderte ſie, und indieſen paar Worten lag ein Verzicht auf die Herr
lichkeiten dieſer Welt.

„Dann ſind Sie noch jung genug, Jhr Glück als
Künſtlerin zu erreichen.“

Sie rang in etwas komiſcher Verzweiflung ihre
weißen Hände, daß die Gelenke leiſe krachten.

„Aber wie ſoll man denn hochkommen, bei all
dieſen entſetzlichen Jntrigen. Man hat den beſten
Wunſch, zur künſtleriſchen Reife zu gelangen, aber
wenn man nicht ſkrupellos und egviſtiſch bis zum
In kommt man ganz einfach auf keinen grünen

weig.“
„Haben Sie denn gar keinen Fürſprecher
„Die hätte ich, wenn Jch bin nicht dazu

geſchaffen, mich zu verkaufen.
„Aber jede große Darſtellerin
Sie unterbrach ihn. „Es gehört auch Glück zu

manchem.“

„Und nun ſind Sie ganz auf ſich angewieſen
Haben Sie gar keinen Freund, ich meine ehrlichen
Freund.“ Er betonte die letzten beiden Worte.
Sie ſchüttelte den Kopf, daß Funken ſprühten aus
ihrem flammenden Haar.

Er ließ ihr keine Zeit zur Antwort und ſagte noch:
„Jch denke da an dieſen Herrn Warburg.“

„Er iſt vielleicht der einzige Menſch, der es gut
mit mir meint, wenn auch auf ſeine Weiſe

„Herr Warburg war früher bei uns beſchäftigt“,
warf Emmerſtorff dazwiſchen. „Er wurde in jener
Zeit entlaſſen, in der wir unſeren Betrieb ſtark
einſchränken mußten. Soviel ich mich erinnere, war
er ein tüchtiger Menſch.“

„Er iſt ſchon lange ohne Stellung.“
„Wovon lebt er
„Jch muß für ihn arbeiten.“
Emmerſtorff ſah ſie verſtändnislos an. Sie

merkte das und blieb die Erklärung nicht ſchuldig.
„Jch gebe ihm einen Teil meiner Gage.“
„Sind Sie ihm verpflichtet
„Ja und nein! Jch habe ihn gern und er liebt

mich mit einer wütenden Heftigkeit.“
In ihr Geſicht trat jetzt ein ſeltſamer Zug.

Emmerſtorff konnte ſich nicht erklären, was die Ver
änderung dieſes Antlitzes ausdrückte. Sie mochte
ſich wohl an irgend etwas erinnern, das dieſen Aus
druck in ihr Geſicht zauberte. Sie ſprach jetzt ſehr
leiſe und es war, als rede ſie mehr mit ſich ſelbſt,

als mit dem Mann neben ihr, deſſen große Augen
nur noch Verlangen und verhaltene Leidenſchaft
waren.

Dieſe Frau gab immer neue Rätſel auf.
„Ludwig Warburg iſt wohl mein Untergang“,

flüſterte ſte, wobei es in ihrem Geſicht zuckte. „Die
Stunde, da ich dieſen Mann kennenlernte, wird für
mich die entſcheidende geweſen ſein. Jch fühle, dieſer
Mann wird mein Tod.“

Das iſt Theater“, empfand Lothar Emmerſtorff

und ſchwieg. S„Zwei Jahre folgt er mir nun ſchon wie mein
Schakten. Das ſchlimmſte aber iſt, ich kann dieſen
Schatten nicht von mir abſchütteln. Jch kann nicht.“
Dieſe Worte waren ganz laut geſprochen und klangen
im Gegenſatz zu dem vorherigen Flüſterton faſt wie
ein Schrei.

Emmerſtorff erſchrak. Jhre Augen waren groß
und unnatürlich flackernd, und es ſchien, als züngel
r Schlangen mit ſpitzen Zungen um ihr blutiges
Haupt.

„Ludwig war für kurze Zeit ſelbſt beim Film“
exsählte ſie weiter. Doch es wurde dort nichts aus
ihm. Er war leichtſinnig und betrachtete die Kunſt
mehr als Vergnügen. nd e Menſchen, ſehen
Sie ſollten niemals der Kunſt zu dienen ſuchen.“

Emmerſtorff nickte und fragte ſich heimlich, ob ſie
ſelbſt es wohl wirklich ſo ernſt nehme mit ihrem
un wie man aus dieſen Worten hätte ſchließen
önnen.

„Bei einer Aufnahme der Luſtigen Witwe lernte
ich ihn kennen. Seitdem hängt er ſich an meine
Ferſen und ich komme nicht mehr los von ihm. Er
verfolgt mich mit einer Eiferſucht, der alles, was
meine Perſon betrifft, zum Opfer fällt. Er duldet
nicht, daß man ſich mit mir beſchäftigt. Ja, ſelbſt
wer mir Gutes tun will, dem hat er den Unter
gang geſchworen. Er iſt ein armer Fanatiker.“

Lothar Emmerſtorff wurde nachdenklich.
„Lieben Sie ihn e
Sie zuckte die Achſeln. „Jch möchte nicht ohne ihn

ſein, und doch habe ich das Verlangen, die Ketten
von mir abzuwerfen. Jch fürchte mich vor ihm.

Emmerſtorff lachte wie ein großer Knabe. Aber
nach einem Blick in Julias Geſicht verſtummte ſein
Lachen. Beide n

Die Kapelle ſpielte eine Phantaſie aus Martha
Emmerſtorff hörte dieſe bekannten Melodien nicht.
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Gefängnis und Geldſtrafen im

Molinari-Prozefß.
Jm Molinari Prozeß wurde Montag mittag vom

Erweiterten Breslauer Schöffengericht nach zwölf
tägiger Verhändlung das Urteil gefällt. Der ſechzig
jährige Jakob Molinari würde wegen Betrugs
und einfachen Konkursvergehens zu ſechs Monaten Ge
fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt; der
Kaufmann Arnold Grzimek wurde wegen Be
trugs und Konkursvergehens zu einem Jahr zwei Mo
naten Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe oder wei
teren 60 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Prokuriſt
Urban würde wegen Beihilfe zum Betrug und Bei
hilfe zum Konkursvergehen zu 500 Mark Geldſtrafe
oder 25 Tagen Gefängnis verurteilt, und der vierte
Mitangeklagte, der Prokuriſt Kantelberg wegen
Beihilfe zum Konkursvergehen zu 200 Mark Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die „Europa“ in Bremerhaven
HOzean-Muſtermeſſe auf Rieſendampfern.

Der Dampfer „Europa“ iſt Montag morgen mit
der Flut nach Bremerhaven gekommen und hat am
Columbuskai angelegt. Er nimmt dort 5000 Tonnen
Sl als Feuerungsmaterial und Keſſelſpeiſewaſſer auf.
Drei Stunden vor dem periodiſchen Hochwaſſer wird
die „Europa“ aus Bremerhaven wieder auslaufen, um
am Dienstag nach Norwegen zu dampfen. Auf dieſer
Fahrt ſoll bewieſen werden, daß die Maſchinenanlage
die vertraglich vorgeſehene Stundenknotenzahl der
Fahrt leiſtet.

Auf den drei großen Schiffen des Norddeutſchen
Lloyd „Bremen“, Europa und „Columbus“
wird eine OzeanMuſtermeſſe eingerichtet werden, in
der ſprachenkundige Herren den Paſſagieren Auskünfte
über die ausgeſtellten und angebotenen Waren geben
können. Mann hofft damit, dem deutſchen Ex
porthandel neue Verbindungen zuſchaf-
fen, und glaubt, daß die Muße, die die Fahrgäſte
auf den Schiffen genießen, von den Geſchäftsleuten
ausgenützt werden wird, um ſich über Einkaufsmöglich
keiten zu unterrichten.

Zwei Skifahrer werden vermißt.
Die beiden deutſchen Skaaks angehörigen Paul

Münſter und Johann Skadler ſind ſeit 16 Tagen
in den franzöſiſchen Alpen verſchwunden. Sie waren
am 8. Februar von Grenoble aus zu einem Ski
ausflug in die Berge aufgebrochen, ſind aber ſeitdem
nicht mehr in ihr Hotel zurückgekehrk. Nachforſchungen
nach ihnen konnten leider nicht mehr unternommen
werden, da ſie ihr Ausflugsziel nicht ange
geben halten.

Die Klärung im Falle Meußdörffer
Wie Schuberth und Popp ihr neues Geſtändnis

„belegten“.

Mit dem neuen Geſtändnis von Popp und
Schuberth und der Haftentlaſſung des
Kommerzienrates Meußdörffer ſcheint dieſe
Kriminglaffäre, die ſoviel Staub aufgewirbelt hat,
endgültig geklärt zu ſein. Heute glaubt wohl auch
die Bayreuther Staatsanwaltſchaft nicht mehr an
eine Schuld Meußdörffers, und ſie hat ſich die über
raſchend hohe Kaution von 100000 Mark wahr
ſcheinlich nur deshalb ſtellen laſſen, um durch einen
völlkommenen Rückzug ihre etwas engſtirnigen Jrr
tümer nicht offen eingeſtehen zu müſſen.

Die entſcheidende Wendung brachte das neue Ge
ſtändnis von Popp und Schuberth, der Widerruf
eines Widerrufs. Es erfolgte diesmal vor Beamten
der Kriminalpolizei in Nürnberg, denen man nicht

wie den Kulmbacher Kommiſſaren vorwerfen
konnte, daß ſie von vornherein an der Unſchuld des
Kommerzienrates feſthalten würden. Dieſe Beamten
waren vorſichtig genug, das Geſtändnis der Täter
nicht ohne weiteres als bare Münze hinzunehmen.
Sie verlangten Beweiſe, und dieſe Beweiſe wurden
von Popp und Schuberth geliefert. Jn ihren An
gaben ſpielte der Verandaſchlüſſel und eine Taſchen
lampe eine Rolle, mit der ſie ins Haus Meußdörffers
eingedrungen ſind. Zum Beweis ihrer Glaubwürdig
keit gaben die Täter nun an, wo dieſe Gegenſtände
verſteckt ſeien. Und die Beweisſtücke wurden dann
auch an den genau bezeichneten Stellen im Meuß-
dörfferſchen Garten gefunden. Es wiederholte ſich
alſo der gleiche Vorgang, durch den ſeinerzeit n
das Geſtändnis von Popp und Schuberth als glaub

Ein Auto verursacht
eſne D-Zug-Katastrophe

Zehn Perſonen getötet. 60 Schwerverletzte.
Der mit Ausflüglern aus Chikago vollbeſetzke

Schnellzug Milwaukee--Chikago ſtieß in der
Nacht vom Sonnkag zum Monkag an einem
ſchrankenloſen Bahnübergang mit einem
Auko zuſammen.

Der Zug, der mit einer Stundengeſchwindigkeit
von nahezu 100 Kilometer fuhr, entgleiſte und fünf
Wagen ſtürzten die Böſchung hinab, während gleich
zeitig das Automobil von einem aus der entgegen
geſetzten Richtung kommenden Güterzug erfaßt und
vollſtändig zerſtört wurde.

Zehn Menſchen wurden gekötet, 60 Schwerverletzke
Krankenhäuſern zugeführt.

Die Geſamtziffer der Verwundeten beträgt über 100.
Der Schnellzug gehörte zu den ſchnellſten elektri
ſchen Zugtypen der Vereinigten Staaten und fuhr im
Augenblick des Zuſammenſtoßes mit Höchſtgeſchwindig
keit. Die meiſten der leichter Verletzten haben Arm
und Beinbrüche davongetragen.

D-Zug- Räuber arbeiten mit Gift
Einem Reiſenden des Schnellzuges Dresden

Prag wurden 1600 Kronen geſtohlen. Eine Durch

ſuchung des Zuges war erfolglos Erſt in der Station
Kolin bemerkte man auf dem Dache eines
Waggons zwei Männer, die ſofort die Flucht
ergriffen. Die Schaffner eilten ihnen auf den Dächern
der Waggons nach, doch gelang es den Burſchen, auf
einen in entgegengeſetzter Richtung eben abfahrenden
Perſonenzug zu ſprit gen, wo ſie auf dem Dache eines
Güterwagens Platz nahmen. Auf Grund telephoniſcher
Meldung wurden die zwei in Böhmiſch- Brod
verfolgt, konnten aber wieder entkommen. Erſt einige
Stunden ſpäter wurden ſie in Poritſchan verhaftet.
Bei einem Diebe wurde ein reichsdeutſcher Paß ſowie

ein Fläſchchen mit einem unbekannten
Gift gefunden, der andere hatte einen in Ge
heimſchrift gehaltenen Brief und mehrere
Hundertkronenſcheine bei ſich.

Ein zweiter verwegener Diebſtahl wurde an dem
ſelben Tage auf der Eiſenbahnſtrecke König
grätz--Prag verübt. Dort wurde eine Frau aus
Prag während der Fahrt von einem jungen Manne
narkotiſiert und um mehrere hundert Kronen
beraubt.

Eine glückliche Stadt

Blick auf Siegen.
Eine Stadt, die im abgelaufenen Jahr überſchüſſe erzielte, iſt die Stadt Siegen, die bei niedrigen Steuer

zuſchlägen einen UÜberſchuß von 273 700 Mark verzeichnen konnte.

Beweis damals nicht anerkannt, da ſie annahm,
Popp und Schuberth ſeien durch die h Meuß
dörffer beeinflußt worden. Diesmal nun ſind die
beiden ſo ſorgfältig bewacht worden, daß eine neuer
liche Beeinfluſſung unmöglich geweſen wäre.
Der Unterſuchungsrichter wollte nun ſeinerſeits
ſofort die Haftentlaſſung Meußdörffers verfügen.
Der Staatsanwalt aber widerſprach und man einigte
ſich ſchließlich auf die Stellung einer Kaution

Meußdörffer, der durch die lange Haft ſeeliſch
außerordentlich gelitten hat, wird ſich, wie wir er
fahren, zunächſt in ein Sangatorium begeben und
wicht nach Kulmbach zurückkehren.

Eiſenbahnraub in Oberſchleſien.
Am Sonnabendabend wurde auf den von Bauer

witz kommenden Perſonenzug ein ſchwerer Raubüber
fall verübt. Als ſich der Zug auf der Station Reinſch
dorf bereits in Bewegung geſetzt hatte, ſtiegen von der
dem Bahnſteig entgegenliegenden Seite des Zuges zwei
maskierte und bewaffnete Männer in den Packwagen

haft erwieſen wurde. Die Juſtizbehörde hat dieſen und forderten mit vorgehaltener Piſtole von dem Zug
führer und dem Schaffner die Herausgabe der in dem
Zug mitgeführten Tageseinnahme von den fünf vor
hergehenden Stationen. Den Beamten blieb nichts
anderes übrig, als den beiden Räubern das Geld im
Betrage von 1658 Mark auszuhändigen, worauf dieſe
aus dem mit etwa 50-Stundenkilometer-Geſchwindig
keit fahrenden Zuge ſprangen und im Dunkel der Nacht
verſchwanden. Der Schaffner zog unmittelbar nach dem
Vorfall die Notbremſe. Die von der Polizei ſofort auf
genommene Verfolgung blieb ohne Erfolg.

Moderne Maſchinenſtürmer.
Der Jnhaber des Budapeſter Jmperial-

Kinos erſtattete bei der Polizei die Anzeige, daß in
der vergangenen Nacht unbekannte Täter ſeine wert
pollen Tonfilmapparater ſchwer bers
ſchädigt haben. Da der Jnhaber vor kurzem
ſeinem Orcheſter gekündigt hatte, vermutet man
einen Racheakt der entlaſſenen Muſiker.

Das 19. „Opfer“ Tut-anch-Amons.
Die Zahl der direkten oder indirekten Opfer der

Offnung des Grabes Tutanch-Amons hat ſich
nunmehr auf 19 erhöht. Am Freitag ſprang der 78-
jährige Lord Weſtbury aus dem Fenſter ſeiner im
7. Stock gelegenen Londoner Wohnung und war
auf der Stelle tot. Der Sohn Lord Weſtburys, der
ſeinerzeit als Sekretär des Carter an den Tutanch
AmonAusgrabungen beteiligt war, war im November
v. J. in ſeiner Londoner Wohnung tot aufgefunden
worden, obwohl er abends in beſter Geſundheit zu Bett
gegangen war. Die genaue Todesurſache konnte nie
feſtgeſtellt werden. Unter den 19 Toten befinden ſich
nun faſt alle Perſonen, die direkt oder indirekt an den
Ausgrabungen beteiligt waren, einſchließlich der Perſonen,
die das Grab unmittelbar nach der Freilegung beſucht
hatten.

RadioEcke
Mittwoch, 26. Februar.
Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.

10.50 De re Dienſt der Margarete
S n12 09 Uhr Schallplatten.)

e et rnold Findeiſen

Die wirk

Schuberk,

des Landesarbeitsamtes Sachſen
Ernſt Smigelſki: Jtalieniſcher

18.00 Uhr: Vortrag.19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. Kapelle
Dresden: Dirigent: Ernſt Plietzſch.

20.30 Uhr et Berta Semmimg, lieſt
eigenen erken.21.00 Uhr: Das zeitgenöſſiſche Lied VI: England. Lore Kornell,
Berlin, Mezzoſopran. Ein ührender Vortrag und Klavier
begleitung: Dr. F. Hünther

Nach den Abendmeldungen: Unterhaltungsmuſik aus dem Cafés
haus „Naſchmarkt“. Kapelle Joſef Roſe.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Wetter

09.00 Uhr: Lehrgan ür praktiſche Landwirte (VIII): Lande H. denen Viehhaltung. Die Fütte
rung der wachſenden Maſttiere (5).

09.30 Uhr Julius Höyter-Hardy: Alltägliche Vorkommniſſe im
Spegel des Humors.

10.00 UAhr: Klaſſiſche Szenen

Plietzſch Marko,

Dresden, aus

„Kabale und Liebe“ von Friedrich
von Schiller. Erſter Akt, 7. Szene. Zweiter Akt, I.
2., 3. Szene Regie: Otto Wollmann

10.35 Uhr. Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
HomocordPlatten.
Schallplattenkonzert.
Kinderſtunde. Konrad Dürre und Htto Wollmann

Kindertheater: „Die luſt gen Studenten
15.45 Uhr Frauenſtunde. Dr. Conſtanze v. Schwerin Frauen

ſchutz in der Landwirtſchaft.16 00 Uhr Stanislaus Graf Dunin Vorkowſkk.
Jugend für die Zukunft (II).16 39 Uhr: Nachmittags kon gert von Hamburg.

17.30 Uhr: Dr. Heinrich Hofer, Prof. Marir Loevenſohn,
Ainſterdam- CelloLitergtur mit Beiſpielen.

17.55 Uhr. Dr. Walther Eroll: Die Zukunft des Youngplanes.
18 29 Uhr. Dr. Ernſt Herrmonn: Das Köniasgrab von Seddin.
18.40 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spa

niſch für Anfänger.19 00 Uhr: Dr. Arthur Dix Afrika in der franzöſiſchen Politik
19 20 Uhr: Gedanken zur Zeit. „Wie kann dex Staat der

Landwirtſchaft hehffen?“ Ausſprache zwiſchen Reichs
miniſter a. D. Dr. Shiele. Miniſterpräſident a. D.
Tantzen und Staatsſekretär Dr Krüger.)

20.00 Ahr. Aus dem Plengrſogl des ehemaligen Herrenhauſes:
Verband Deutſcher Erzähler.

20.40 ihr As dem Hotel Adkon: Untyrhaltungsmuſik. Kapelle
Emil Roöſz

21.09 Ahr- Uberkragung von Breslau.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.

Erziehung der

Leitung: Franz Nößner.
Hauptſchriftleiter: r Hannas Thormann.

Perantwortlich O er. vor Hans Thormanng fürPolitik and Volkswirtſchaft Franz Nößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen kokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten: Paul Kundt für Mitteldeutſch
ſand und Gerichtsſaal- Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil: ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlao der Firma Th NRößkner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Gegen spröde Hont

ei Regen Wind u. Schnee

Er lauſchte in ſich hinein. Dort klang ein Lied,
irgendwo ſchon einmal gehört, aber undeutbar und
völlig unirdiſch.
Da trafen ſich ihre Blicke wieder. Sie hatte wohl

die abgeriſſenen Worte in Gedanken weitergeſponnen
und ſagte nun

„Hüten Sie ſich vor Waxburg!“
Der Ton in ihrer Stimme, der Beſtimmtheit ver

riet, machte ihn ſtutzig. Dann aber ſiegte ſeine
ſunde Unbekümmertheit, und völlig frei von Be
S zeigte er lachend ſein ſtarkes und regelmäßiges

ebi
„Jch fürchte mich nicht!“

Er erhob ſein Glas und ſetzte es an die Lippen.
„Jch warne Sie vor Warburg!“
Der Wein auf ſeiner Zunge verwandelte ſich in

Blut. Ein fader Geſchmack war im Munde. Un
willig ſetzte er das Gläs nieder.

„Was wollen Sie eigentlich damit ſagen fragte
ex etwas verſtimmt.

„Ludwig Warburg iſt jähzornig und macht keine
Ausnahmen!“ Wieder brach ſie rätſelvoll ab.

Er ſchob die aufkommenden Gedanken mit der
Hand beiſeite.

„Wir wollen jetzt von Jhrer Zukunft reden. Jch
werde alfo gleich morgen mit Profeſſor Meiringk
ſprechen. Jch gärantiere Jhnen, Sie haben binnen
vierzehn Tagen ein glänzendes Engagement mit
einer Gage von eintauſend Mark pro Monat. Jſt
Jhnen das recht

Sie antwortete mit einer Frage „Und meine
Gegenleiſtung?“

„Sie müſſen mir erlauben, Jhnen täglich Blumen
ſenden zu dürfen. Und dann müſſen Sie mir die
Freude machen, öfters mein Gaſt zu ſein und Jhnen
manchmal kleine Überraſchungen bereiten zu dürfen.
Damit will ich zufrieden ſein.“

Sie antwortete nicht gleich, ließ ſeine Worte auf
ſich wirken, während er in ihren vpaliſierenden
Augen forſchte. Schließlich reichte ſie ihm ohne Ge
ziertheit die Hand.

„Jch danke Jhnen.“
Er führte ihre zerbrechlichen Finger an die

Lippen und begann die zarten Gelenke zu küſſen.
Dann ſah er, daß ſie irgend etwas beſchäftigte,

das ſie wohl nicht auszuſprechen wagte. Er fragte
ſie direkt und ſie wurde verwirrt, daß er Gedanken
erraten konnte.

„Jch habe eine Bitte“, gab ſie ſchließlich zu.
„Könnten Sie Ludwig Warburg eine Stellung ver
ſchaffen Eine feine Röte bedeckte wie ein Hauch
ihre Wangen.
Er überlegte kurz. Ohne Worte zog er eine Be
ſuchskarte aus ſeiner Brieftaſche, ſchrieb mit raſcher
Hand ein paar Worte auf die Rückſeite und übergab
ſie Julig.

„Sie ſollen mir ein lieber Freund ſein.
werden mich nicht undankbar finden.“

Er fühlte wieder ihre weiße feine Hand. Er
blickte ſie an. Da! Was war das. Jhr Ge
ſicht veränderte ſich. Jhre Züge wurden zu anderen,
vertrauteren Zügen. Konſtanze ſaß dort vor ihm.
Er hielt noch immer ihre Hand in der ſeinen. Dieſe
Frauenhand war jetzt kalt und ganz dünn. „Es iſt
die Hand einer Toten“, dachte er und es wurde mit
einem Male kalt und ſtill um ihn. Die Geigen
klänge des unſichtbaren Orcheſters wurden zu Miß
tönen.

Er ließ ihre Hand fallen, fuhr e über die
Augen, verſuchte dieſes Bild fortzuſcheuchen. Schon
klang Juligs Stimme an ſein Ohr. Er ſah mecha
niſch, wie ſie auf ſeine Hand deutete, an der der
Trauring glänzte.

„Sind Sie verheiratet?“
Er erſchrak heftig und wurde blaß.
„Warum, warum Sehen Sie ſie auch ſtöhnte

er, noch ganz gefangen von ſeiner Viſion.
„Jch ſehe den Trauring“, lachte ſie und verſtand

ſeine Worte nicht.
Da verſchwand Konſtanzes Bild und um Emmer-

ſtorff wob wieder die e Ante
Er ſah in ihre fragenden Augen und wurde ſich

bewußt, daß ſie noch auf ſeine Antwort wartete.
„Jch war verheirgtet“, ſagte er ſtockend

und ſeine Zunge wollte die Worte nicht bilden.
Julig ſchwieg taktvoll.
Dann erhob er ſich. Nun war Emmerſtorff wie

der ganz Kavalier.
Acht Tage ſpäter aber hatte Ludwig Warburg

eine gute Anſtellung im Büro der Riviera Reiſe
Geſellſchaft in Berlin mit einem Monatsgehalt von
ſechshundert Mark.

Sie

Konſtanze hatte ſehr bald die Penſion der Frau
von Jmſtädt wieder verlaſſen.

Man kann ſich täuſchen, ſiehſt du! Es war nicht
ſo, wie Konſtanze es ſich wünſchte. Die Penſion
war dem Betriebe die ganze Nacht geöffnet.

Neben ihrem Zimmer wohnte ein junges Ehe
paar, das den ganzen Tag Grammophon ſpielte.
Offenbar beſaßen ſie nur eine einzige Platte zu
dieſem Jnſtrument. Die eine Seite ſpielte den
Donauwalzer und die andere den Torgauer Marſch.
Jmmer abwechſelnd. Es war zum Verrücktwerden.
Aber das war noch nicht alles. Es wohnte da

ein japaniſcher Student der Chemie. Dieſem gelben
Schlitzäugigen hatte es wohl Konſtanze angetan. Er
verfolgte ſie auf Schritt und Tritt. Einmal ließ er
ihr durch Frau von Jmſtädt einen Strauß koſtbarer
Blumen überreichen. Konſtanze nahm ihn nicht an.
Ja, ſchließlich beſaß er die Frechheit, ſie grinſend
einzulagden, mit ihm den Abend zu verbringen. Das
empörte Konſtanze. War ſie denn Freiwild, da ſie
einſam war

Aber das war immer noch nicht alles Es gab
in dieſem Fremdenheim ein paar Leute, die ſich dar
über den Kopf zerbrachen, wovon Konſtanze lebe, und
die die unwahrſten Sachen verbreiteten.

Aber das war noch nicht das Schlimmſte. Eines
Tages entſtand ein großer Skandal. Ein junges
Pärchen war tags zuvor zugereiſt. Nun entpuppten
ſich die beiden als von der Polizei lange geſuchte
Schwindler. Ein Kommiſſar erſchien und nahm
das Pärchen mit.

Konſtanze kündigte. Frau von Jmſtädt tat ſehr
beleidigt. Konſtanze bezahlte den vollen Monat.
Morgen. würde ſie ausziehen. Sie würde etwas
anderes finden und ſie fand.

Jn der Zeitung las ſie die Empfehlung einer
Penſion. Sie ging hin und mietete ein ſauberes
Zimmer. Und nun wohnte alſo Konſtanze ſchon
über drei Monate in der Penſion „Bürger“ auf der
Thereſienſtraße.

Die Jnhaberin, die Witwe eines früheren Offi
ziers, der während der Jnflationszeit geſtorben war,
Frau Frieda, Bürger, hielt ſehr auf Anſtand und
Sitte in ihrem Hauſe. Sie war noch eine Dame
der alten Schule. Das war Konſtanze lieb. Gleich
vom erſten Tage an fühlte ſie ſich hier heimiſch

Konſtanze hatte beſondere Freundſchaft geſchloſſen
mit einem alten früheren Gufsbeſitzer, dem vor ein
paar Jahren die Frau geſtorben war und der nun,
angewieſen auf fremde Freundlichkeit, hier einen

der Jnflation nicht überſtehen können.

letzten Unterſchlupf gefunden hatte. Er hatte beſſere
Zeiten geſehen. Seine Rittergüter hatten die Kriſe

Nun lebte
er von dem geretteten Reſt ſeines Vermögens.

Der alte Herr war von einer überaus ritterlichen
Zuvorkommenheit zu Konſtanze. Sie hatte ſich ver
aänlaßt gefühlt, ganz aus ſich ſelbſt heraus über ihr
Schickſal zu erzählen. Sie hatte gefühlt, daß er ſie
verſtand. Auch er war einſam, und das war es viel
leicht, was ſie aneinander band.

Einmal ſagte der alte Herr, als er bei ihr ſaß,
nachdem er ihre Geſellſchaft geſucht hatte:

„Sie könnten doch alles erreichen auf dieſer Welt,
Frau Emmerſtorff.“ Sie blickte ihn fragend an.

n er ſeine greiſenhaften, ein wenig wäſſe
rigen Augen voll zu ihrem Antlitz empor und ließ
den Blick in dem ihren ruhen.

„Sie ſind ſo ſchön“, ſeine Stimme klang beinahe
feierlich.

Da füllten ſich ihre großen Augen ganz langſam
mit Tränen. Sie ſenkte den Kopf. Er erſchräk.

„O, ich wollte Jhnen nicht wehe tun“, beeilte er
ſich m verſichern und haſchte ganz ratlos nach ihrer
Hand.

„IJch weiß“, lächelte ſie unter Tränen.Sind St mir böſer
Manchmal überfällt„Nein! Wie könnte ich?

mich die Traurigkeit.“
Da verſtand er ſie und ging leiſe aus dem Zimmer.
Außer Julius Neuhaus wohnten noch verſchiedene

andere Penſionäre bei Frau Frieda Bürger Die
meiſten bekam Konſtanze ſelten zu ſehen. Nur mit
einem jungen Herrn ſchloß ſie nähere Bekanntſchaft
Er hieß Kurt Helbing und war Bildhauer.

Er bewohnte die beſten Zimmer in der Penſion.
Er ſchleppte alle Kunſtſchätze, die ihm irgend erreich
bar waren, zuſammen. Und ſo glich ſein Zimmer
einer kleinen Kunſtausſtellung von höchſtem Ge
ſchmack. Helbing war auf jeder Auktion und Kunſt
verſteigerung zugegen. Da er ſehr bemittelt war,
konnte er kaufen, was ſeinem ſchönheitsdurſtigen Auge
gefiel. Seine Eltern waren tot und hatten ihm ein
anſehnliches Kapital hinterlaſſen. Der junge Künſt
ler hatte Beziehungen und verkaufte daher ſeine Bild
werke gut und ſchnell.

(Fortfetzung folgt.)



Kr. 47. Merſevurger Korreſpondenk. Dienskag, den 25. Februar 1930. Seite 9.

Deutſchlands Fußbalmannſchaft
gegen Jtahen

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball
bundes hat nach eingehenden Erwägungen nun die
Mannſchaft aufgeſtellt, die am kommenden Sonnkag
im Städion zu Frankfurt a. M. das Länder
piel gegen Jkalſen beſtreiten ſoll. Die Wahl iſt auf
olgende Mannſchaft gefallen Stuhlfauth (1. FC.
Nürnberg)h; Hagen (Spielvereini t Fürth),Weber (Kaſſel 03); Knöpfle (Fußba ſporkverein

rankfurt), Leinberger Spielvereinigung Fürth),
eid kam p (Bayern Rünchen); Albrech k(Forkung
üſfeldorf), Czepan (Schalke 04), Pötlin ger

rirry München), Frank Spielvereinigung Fürth),
Hoffmann (Bayern München). Er a im Tor
Kreß (Rok-Weißß Frankfurt); Verteidiger Brunte
(Tennis Boruſſig Berlin); Läufer: Manfel (Eintracht

uzorra (Schalle 04).
x

Im mitteldeutſchen Fußball
Se es am Sonntag inſofern eine Klärung, als in

fB. Leipzig (Nordweſtſachſen), Fortung Mag de
burg (Mitkelelbgau) und Schwarz Gelb Weißen
fe l s (Saale-Elſter Gau) die letzten Gaumeſſter ermit
telk wurden, ſo daß nunmehr die

Vorrunde um die VMBV. Fußballmeiſterſchaft
am Sonntag, dem 2. März, beginnen kann.
Während die Plätze und die Schiedsrichter noch an
gegeben werden, ſind die Gegner wie folgt gepaart:
in ZellaMehlis: Union ZellaMehlis SV. 08 Steinach;

Gera: I. FC. Greiz- Preußen Langenſalza;
Apolda: Sportkl. Apolda-SchwarzGelb Weißenfels
Nordhauſen: Wacker Nordhauſen VfL. Duderſtadt;
Bitterfeld. VfL. Bitterfeld Germania Halberſtadt;
Bernburg: Wacker Bernburg Gau Altmark;
Magdeburg: Fortung Magdeburg VfB. Klötze;
Zittau: Ballſpielklub e Chemnitz;
Annaberg: VfB. Annaberg-Sportogg. 07 Meerane;
Rieſa: Sportverein Rieſa--VfB. Herzberg;

n re Spielvgg. Falkenſtein-- Viktoria Lauter.
on den 27 Gaumeiſtern ſind ſomit 5 ſpielfrei ge

blieben, nämlich die vier Gaue Sagale, Nordthüringen
Vogtland, Groß-Leipzig, an denen der Meiſter bzw.
die Meiſteranwärter äm gleichen Tage in Pokalſpielen
beſchäftigt ſind. Als fünfter Gau iſt der Gau Oſtſachſen
(Dresdener Sportklub) ſpielfrei, da hier mit einer Auf
ſtellung des Spielers Hofmann für das Spiel Deutſch
land Italien gerechnet werden mußte, was allerdings
durch den Unglücksfall dieſes Spielers nunmehr hin
fällig geworden ſein dürfte. Für die erſte Zwiſchen
runde ergibt ſich ſomit die glatte Zahl von 16 Vereinen
Sieger aus der Vorrunde und 5 ſpielfreie Vereine).
ie 1. Zwiſchenrunde wird am 9. März ausgetragen

t

Neumark
ſchlägt Viktoria 07 Wittenberg.
Mit 4:1 (120) führte ſich Neumark wieder

in die Liga ein!
In einem ſchönen, abwechſlungsreichen Kampf, der

bis zur letzten Minute die Zuſchauer im Bann hielt,
vermochte Neumark auf Grund einer rn Geſamt
leiſtung der Mannſchaft und vor allem durch techniſch
veifes Und überlegteres Spiel Viktoria 07 überzeugend
aus dem Felde zu ſchlagen.

Es iſt nicht zuviel behauptet, daß auf Grund der ge
botenen Leiſtungen das Endreſultat um das Doppelte
hätte lauten können, doch zeitweiſe, vor allem vor
Schluß konnten mitunter die Stürmer Neumarks das
leere Tor nicht finden. Auch bewahrte der glänzendeTormann Viktorias ſeine Mannſchaft vor einer höheren

Niederlage. Neumarks Mannen verdienen ob ihresEifers, Ton des ſchweren Bodens, ein Geſamtlob.
Jedenfalls hat ſich Neumark durch dieſen eindrucksvollen
4: 1-Sieg als Liganeuling ſehr gut eingeführt und be
wieſen, daß auch in Zukunft mit dem „Landvereine“
gerechnet werden muß.

Die Tore ſchoſſen Meiner (2), Köppe, Strem-
pel. Beim Stande von 3:0 erzielten die Gäſte den
Ehrentreffer. Jahr, Beung, leitete den fairen
Kampf ſehr aufmerkſam

Neumark (Reſerve) ſchlägt Braunsdorf T 120.
Das Spiel war leider recht hart. Der zahlenmäßig

knappe Sieg der Neumärker war verdient. Neu
mark III--Braunsdorf II 5: 1; die Jumoren ſpielten
0: 1; Knaben--Röſſen Knaben 1:5.

Hockey

MSC. in Halle geſchlagen.
SchwarzWeiß Halle ſiegt mit 2:0.

Mit Erſatz für Krauße und Weber trat der
MHC. am Sönntag gegen SchwarzWeiß an, mußte
ſich aber geſchlagen bekennen. Das Spiel auf dem
r latz war leider zuviel von Zufälligeiten abhängig und das Reſultat hätte bei etwas
mehr Glück in der erſten Halbzeit ebenſogut um
ekehrt lauten künnen. Schwarz-Weiß zeigte dieLeeee Geſamtleiſtung. Die rechte Seite des MHC.

war durch das Fehlen von Krauße und Weber zu
ſehr geſchwächt und der Sturm ſpielte n Zit
ſammenhanglos Auch die Läuferreihe war ni t in
ihrer ſonſtigen Form. Sehr gut das Schlußdreieck,
von dem Zimmermann II im Tor einen großen
Tag hatte und verſchiedene ſichere Sachen der
Hallenſer im letzten Moment verhinderte MH C.
kom b Schwarz-Weiß komb.2 5. Schwarz
Weiß gewann gegen die zur Hälfte aus Jugendlichen
beſtehende MHC. Mannſchaft dem Spielperlauf nach
etwas zu hoch.

(andvan pr.
TuspV. Neu-Röſſen T von Turnerſchaft
Bad Dürrenberg T 13 (0: geſchlagen.

Dürrenberg hatte ſich vorgenommen, für die letzte
Niederlage Revanche zu nehmen. Sie gelang. is
zur Pauſe hatten die Dürrenberger etwas mehr vom
Spiel und erzeilten 3 Tore ber in der zweiten
Hälfte fehlte es in der Elf an Zuſammenhang Die
Röſſener Mannſchaft trat unverſtändlicherweiſe nur
mit 9 Mann an und verſchenkte ſomit ſchon im voraus
die Siegesausſichten.

Die Dürrenberger ſtellten eine eifrige und ſchnelle
Mannſchaft ins Feld, der Sieg war jederzeit verdient.

Sturm Schmitt II (1. FE. Nürnberg),

Auf Skifahrt am Rennstſeg
Eine Winterwanderung auf dem Kammtveg des Thüringer Waldes

Von St. M.
RDV. Das Wandern iſt ſchon lange nicht mehr

nur des Müllers Luſt die Schönheiten froher Fahrt
in die Weite ſind Beſitz des ganzen Volkes geworden.
Es hat ſich inzwiſchen zum lebaften Bedauern einiger
Singer auch herumgeſprochen, daß man ſogar im

inter wandern kann, wenn man nur neben der
gewöhnlichen Wanderausrüſtung über ein paar
Bretter und ein klein biſſel Erfahrung mit ihnen

verfügt. Man braucht durchaus kein Skiläufer im
Sporkſinn zu ſein im ſolche Winterwanderung mit
beſtem Exſolg für die Geſundheit durchzuführen
Sehr belieht ſind winterliche Kammwanderungen,
wie ſie beſonders in den ſächſiſchen und ſchleſiſchen
Bergen in verſchiedenen Zuſammenſtellungen mög
lich ſind. Zu dieſen Kammwanderungen iſt auch eine
Fahrt über den Renn ſtieg zu rechnen, wenn es
ſich hier auch, dem Charakter des i Waldes
entſprechend nicht um einen einzelnen, zuſammen
hängenden Gebirgskamm, ſondern um eine Kette loſe
aneinandergereihker Kämme handelt. Die Fahrt
wird dadurch nur ſchöner, ſagen viele Rennſtieg
wanderer, die dieſen alten merkwürdigen Grenzpfad
ſchon vft und in allen Teilen begangen haben. Das
gibt es Rennſtiegwanderer, es gibt ſogar einen
Rennſtiegverein, der ſehr leſenswerte Schriften über
den Rennſtieg her ausgegeben hat. Auch der Winter
wanderer ſollte wiſſen, daß der Weg, auf dem er
ſeine Spur zieht, ſeit den Tagen des Vonifatius,
alſo ſeit 1200 Jahren, bekannt iſt (beſtehen wird er
zweifellos ſchon ſehr viel länger), daß er immer die
Grenze zwiſchen Thüringen und Franken war undin deſſen Sinne auch heute noch iſt, und daß er
mitten durch das grüne Herz Deutſchlands führt.

Bei der Planung der Fahrt ſoll man ſich nicht
von den 180 Kilometer Länge dieſes längſten deut

ſchen Kammweges ſchrecken laſſen wer wirklich eine
„Rennſtiegwanderung“ machen will, darf ſich nicht
auf einen zu kleinen Abſchnitt beſchränken, ſonſt
kommt das Chavakteriſtiſche nicht klar genug heraus
Man braucht aber auch nicht unbedingt die ganzen
180 Kilometer abzufahren, ſondern kann z. B. den
nördlichen Teil im Winter, den ſüdlichen Teil im
Sommer beſuchen, oder eine andere abſchnittsweiſe
Unterteilung wählen. Wichtig iſt, wie bei allenKammwanderungen, daß man die Wetterverhältmiſſe
berückſichtigt. Tagelang gegen n Oſtwind anzuhaufen, h nicht unbedingt ein Vergnügen: bei Oſt
wind führe man deshalb die Fahrt von Oſt nach
Weſt durch, en z B. von Blankenſtein oder Maſſer
herg, bei Weſtwind von Weſt nach Oſt, alſo von
Hörſchel oder einem der anderen Orte aus.

Zahlreiche Orte, kleine Städte oder auch einzelne
Beragaſthäuſer geben übevall rechts und links des
Kammweges die Möglichkeit zu beliebiger Einteilung
der n Trotzdem ſollte nur der geübfe und winter
gewohnte Läufer auf eine genaue Zeiteinteilung ver
zichten, durch die man Übermüdung verhindert, die

O.

Röſſen Jugend gewann gegen MTV. Merſeburg
Jugend 6 2.
Jahn Reumark 1 ſchlägt KötzſchenBeung J 3-1 (1: 0).

Beunag mußte dieſen Kampf mit drei Mann Erſatz
beſtreiten und fand ſich nur ſelten zuſammen. Zur
Halbzeit ſtand es 1.0 für Neumark. Nach dem
Wechſel wurde das Spiel leider reichlich hart. Bis
zum Schlußpfiff erzielte Neumark noch 2 Tore
Neumark II-KötzſchenBeung II 4:-0.
MTV. Lauchſtädt J unterliegt gegen TV. Friefen Wolfen I

knapp 0 1 (0-1).
Die Gäſte entpuppten ſich als eine ſchnelle und
techniſch gute Mannſchaft, die das Spiel, das ſehr unter
den Witterungsverhältniſſen litt, mit 1.0 für ſich ent
r e konnten. Das einzige Tor des Tages fiel in
er 18. Minute durch Wolfſens Halblinken, übrigens

dem beſten Mann ſeiner Mannſchaft. Lauchſtädt
Jugend (3 Mann Erſatz) gegen Oſtbund Halle Jugend
7:8 (3

Vorſpiele um die HSandvballmeiſterſchaft
der Thüringer Turner.

Am Sonntag waren einige Spiele um die Hand
ballmeiſterſchaft des Kreiſes III DT. angeſetzt

Geſ. TB. Suhl--Turnerſchaft Warkburg Eiſenach
4:6 (3:1). Das Spiel ſah zwei gleichwertige Mann
ſchaften im Kampfe, von denen der glücklichere den
Platz ſiegreich verließ

TB. Jend TuspBV. Jahn Lauſcha 3:2 (2-2), (2:2),
(1:2) nach Verlängerung. Dem Mittelthüringer Ver
treter gelang es nur unter größter Anſtrengung, den
Südthüringer Vertreter aus dem Rennen zu werfen.

Polf L. Gera--TBV. Jlversgehofen. Das Spiel ge
langte nicht zur Durchführung, da noch nicht feſtſteht
ob der TV. Jlversgehofen oder TV Wenigenjena die
Gaugruppe Mittelthüringen bei den weiteren Spielen
um die Thüringer Meiſterſchaft vertritt.

Am kommenden Sonnkag wird Tu s p V. Neu
Röſſen in die Kämpfe eingreifen. Unſer Bezirks

Zentzytki.
im Falle von Skibruch, Wetterwechſel und der
gleichen leicht gefährlich werden kann. Man denke
immer daran, daß man in gegen 700 bis 900 Meter
Höhe und im winterlichen Gebirge ſich befindet, und
daß durch eigene Nachläſſigkeit leicht auch andere
hilſsbereite Menſchen gefährdet werden können.

Der größeren Höhe wegen wird im Winter im
allgemeinen der nördliche Teil des Rennſtiegs be
vorzugt. Man beginnt aus demſelben Grunde nicht
unmittelbar bei Hörſchel ſondern ſteigt von Ruhla,
Tabarz oder Friedrichroda ins Gebirge hinauf, wo
als erſter und vielleicht ſchönſter Ausſichtspunkt der
Jnſelsberg (914 Meter) lockt. Der erſte Teil der
Fahrt iſt von hier aus eine echte Hamtmwanderung,
wenn das auch nicht überall khar zu erkennen iſt,
denn die Kuppen ſind manchmal fach und mit
dichtem Beſtand gegen Fernſicht verkleidet. Wer
dem Rennſtieg treu bleiben will und auf ihm vor
wärts ſtrebt, wird an einem Tage bis Oberhof ge
hängen könnnen. Die Fahrt iſt abwechſlungsreich
infolge des wechſelnden Geländes und der ver
ſchiedenen Berge, über die ſie führt e
Roßkopf, Donnershauk. Am Donnershauk, wo all
jährlich der Skiwettlauf „Rund um den Donners-
hauk“ ausgetragen wird, kommt man ſchon in Ober
hofer Gebiet. Die bunten Skianzüge werden
häufiger, ein ſicheres Zeichen daß man ſich einemgrößeren Winterſportpiaß nähert. Ein zweiter T
mag dann von hier aus über den Schneekop
(376 Meter) und dem höchſten Berg Thüringens,
den Großen Beerberg (983 Meter) zur Schmücke
und ſpäter wach Schmiedefeld und Neuſtadt führen

Dieſer Abſchnitt, zumal die Strecke Schmücke-
Schmiedefeld, wird meiſt als der ſchönſte Teil
der Fahrt bezeichnet. Jmmer wiederholen ſich
weite Fernblicke in das im GrauBlau des
Wintertages verdämmernde Bergvorland und tief
eingeſchnittene Waldtäler auf die von frohem Ge
lärm erfüllten Berggaſthäuſer folgt ſtiller Winter
wald, bald als junger Beſtand, bald als nralter
Forſt zwiſchen deſſen Stämmen man ſich bewegt wie
in einem Dom.
Urplötzlich dann wieder weite Hochfläche mit den

bizarren Kronen windzerzauſter Chauſſeebäume am
fnen Horizent und ein paar Raſt verſprechenden
Dächern. Neuſtadt iſt erreicht. Der nächſte Ta
führt über Maſſerberg und Limbach nach Neuhau
am Rennſtieg (805 Meter einem alten, ver
träumten Gebirgsort, wie man ihn heute kaum noch
kennt. Uber Spechtsbrunn und Steinbach am Wald
wird am vierten Tag der Wesſtein erreicht (785
Meter von dem aus man die Eiſenbahnlinie
Nürnberg. Saalſeld zur Heimfahrt wählen kann,
wenn die Bretter nicht mehr recht vorwärts wollen
Hat man noch etwas ſchnelles“ Wachs bei der Hand,
9 wird es ſchön noch bis Lobenſtein oder Blanken
kein bangen zumal man dann wirklich den ganzen
ennſtieg abgewandert hat.

Nicht alle bleiben dem einſamen alten Pfade
treun! Was ſich rechts und links von ihm in den
Tälern aufgebaut hat, das lockt doch gar mächtig zu
kleinen Abſtechern ins Tal hinunter Da iſt am
Spietzberghaus die Bobbahn, die direkt und hölliſch
ſchnell nach Friedrichroda hinunter führt, und ein
wenig ſpäter heißt es am Wegſchild links „Tam-
bach und am Wegſchild rechts Schmalkalden Von
den bunten Skihaſerln am Donnershauk war ſchon
die Rede ſie machen die wirkungsvollſte Propa
ganda für Oberhof. Zur Schmücke hinauf fährt wie
der das Poſtauty aus Jlmenau, allwo es eine ver
führeriſch weltſtädtiſche Konditorei d Treffpunkt
der ganzen weißen Zunft, von den Rodlern bis zu
den Skimannen. Erſt denkt man an das portliche
Moment und ſeufzt, dann denkt man daran, daß
man ja diesmal auf Wanderſchaft iſt und gibt der
Lockung, vefreit und erſfreut, nach. Nach ein
paar einſamen Waldläufertagen iſt einem die Er
holung nicht zu verargen.

Andere wiederum kreten dem Rennſtiegverein bei
und vergraben ſich jeden Winter wieder in die Ein
ſam keit des Rennſtiegs, wo ſie am größten iſt.

meiſter muß nach Mühlhauſfen zur Turngemeinde
reiſen.

Um Meiſterehren
des Nordoſtthüringer Gaues geht es am Sonntag in
Halle auf dem KTV. Platz. Jn der

1. Klaſſe
ſtehen ſich Kröllwitz 1 (Gruppe und Kötzſchau (B)
gegenüber, während MTV. Eisleben (0) ſpielfret iſt.

2. Klaſſe.
Oſtbund Halle T (Gruppe A)-—Röſſen II (B), Ober

röblingen (D-—Neumark
Jugend.

HTuSpV. (Gruppe Wansleben (B).
C Wintersport

Walter Wagner (Thüringen)
GHatrzer Stimeiſter 1930

Verbandsweltlauf des Harzer Skiverbandes in Schierke.
Schierke, das deutſche St. Moritz, war vom

Winterglück begünſtigt, denn prächtiger Sonnenſchein
lägerte über dem Kampfplatz, als die zahlreichen Ski
läufer und Freunde des Winterſports einzogen. Mehr
als 200 Nennungen für die Langläufe und 50 für den
großen Sprungläauf waren eingegangen Die Lang
läufe, 20 Kilometer für Herren und 11 Kilometer für
die Jungmannen, führten durch das Brocken- und
Wurmberggebiet. Die ſtark wechſelnde Rennſtrecke
ſtellte an die Läufer große Anforderungen und führte
durch eines der ſchönſten Gebiete des Oberharzes.

Jm Langlauf ſiegte der dem Norddeutſchen
Skiverband angehörende Norweger Friedrich Thran e
in 1:33.03 vor dem Thüringer Wägner mit 134 15.
Auch die Harzer Läufer waren gut in Form. Die
Beſten folgten den Genannten mit bis 4 Minuten
Zeitunterſchied.

Mit dem Großen Sprunglauf auf der Eckerloch
Schanze wurden die am Sonnabend begonnenen Wett
bewerbe am Sonntag bei veränderter Wetterlage ab

eſchloſſen. Das Ereignis hatte Tauſende an denS nhagel gelockt, der in vorzüglicher Verfaſſung

war. Die Leiſtungen waren in Anbetracht des zeit
weiſe dichten Nebels ſowie leichten Schneetreibens gut.
Im Durchſchnitt haben ſich die Sprungleiſtungen der
Harzer und Thüringer verbeſſert. Die beſten Leiſtungen
waren:

1. Leſſer (Thür. WSV)), 33,5, 34,5, 35 Meter,
327 Punkte; 2. Hoffmann (Braunlage), 26, 32,5, 35,5
Meter, 309 Punkte; 3. Abel (Nordd. SV.), 29, 28,5,
33,5 Meter 308 Punkte

züſammengeſetzten Lauf erreichte die
höchſte Note (667 Punkte Walter Wagner Thür
WSV.), der damit Harzer Skimeiſter für 1930 wurde.
Zweiter wurde Leſſer (Thür. WSV) mit 631 und
Hritter der bisherige Harzer Skimeiſter Richard Kuert
(Braunlage) mit 623 Punkten

Mitteldeutſchland
Leichtathleten in Leipzig

Am Sonnbag tagten in Leipzig die mittel
deutſchen Leichtathleten. Auch agalegau war
vertreten. Lieniger (Leipzig), Mitteldeutſchlands
verdienſtvoller Leichtathletikführer, leitete Einer
Reihe von Leichtathletikführern konnte der Ehren
brief der Deutſchen Sportbehörde überreicht werden.
Vom Saalegau erhielt dieſe Auszeichnung O s wald
r Der Jahresbericht verriet einen weiteren

fſchwung der mitteldeutſchen Leichtathletik, an der
nicht zuletzt auch unſer S einen großen
Anhbeil hat. Die Wahl des VAA erfolgte ein
rig Der Akthletikausſchuß des Verbandes wird
daher weiter beſtehen aus Lieniger, Hofmann,
Grundmann, Geidel und Schulze Leipzig. Als Er
ſatzleute fungieren: Hofmann, Otto, Stoß, Pienn
(alle Leipzig und Hoffmann (Merſeburg)

Die Terminkliſte iſt äußerſt umfangreich on
den nationalen Veranſtaltungen ſei das am 10. Auguſt
in Merſeburg vor ſich gehende No tionale des
Sportvereins von 1899 hervorgehoben.

Da der Vertrag mit dem Sportlehrer H o ffe
mann abgelaufen iſt, empfiehlt die Tagung, keine
Mittel unverſucht zu laſſen, um dem Verbande die
n und wertvolle Arbeitskraft Hoffmanns zu er
halten.Als Einleitung der Tagung hielt Verbandsſport
lehyer Waitz er einen Vortrag üher die Japan
reiſe der deutſchen Leichtathleten. Seine glänzenden
Ausführungen und Lichtbilder hatten einen ſtärkeven
Beſuch verdient gehabt r

handba s
Mitteldeutſchlands

Handballmeiſterſchaft
weite Runde am 2. März 1930.

Der VMBP. hat die zweite Runde um die
Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft wie folgt angeſetzt

Runde der Meiſter.
Denen e Weimar 1. FC. Reichenbach.
Weißenfels PSV. Weißenfels PSV. Deſſau
Meiningen:. Gelb Rot Meiningen- PSV. Gotha
Zwickau:. PSV. Zwickau- VfL. Bitterfeld.
Freikal: Freital 04 Plauener SBCE.
Chemnitz Aegir Chemnitz PSV. Halle.
Leipzig. PSV. 21 Leipzig SpVgg. Erfurt.

Runde der Zweillen.
Bernburg PSV. Bernburg PSV. Magdeburg
Gotha: Gotha 01 PSV. Erfurt.
Plauen- Der zweite Vertreter von Plauen- V.

Hohenſtein.
Halle: Halle 98-SC. Weimar.
Dresden: Gutsmuts Dresden CBC. Chemnitz
Pößneck VfB. Pößneck Fortung 02 Leipzig.

Die Spiele in Plauen, Halle, Dresden und Pößneck
finden am 9. März ſtatt.

Frauen.
Neuſtfadt b. Koburg: VſL. Reuſtadt- ZellaMehlis.
e Poſt-SV. Chemnitz Polizeiſchwimmverein
Dresden.
Thalheim: Tanne Thalheim VfB. Rodewiſch.
Magdeburg Komet Magdeburg Preußen Nordhauſen

alle Wacker Halle Fortung 02 Leipzig (9. März)5 Spielfrei SC. Weimar. S
Handball-Pokalkampf

Mitteldeutſchland Norddeutſchland.
Am 9. März werden ſich in Leipzig auf dem

h rmannſchaften von

gegenüberſtehen. Die mitteldeutſche Vertretung wird
folgendes Ausſehen haben Baer (DsC.); Mord
horſt (PsB. Magdeburg), Knobbe (PSV. Halle)-
Willigmann (PsV. Halle), Fiedler C.Leipzig), roeberg (Sporkfreunde Leipzig); Ka m
ick (Fo rung Leipzig. Marquar di (JahnMagdeburg). Brückner (L5C. Leipzig), Böhme

(Freital), Lindner (PSBV. Weißenfels).
VſB. Schkeuditz von Süd 13 Leipzig geſchlagen
Die Schkeuditzer hatten in dieſem Treffen wenig

zu beſtellen und mußten den beſſeren Leipzigern mit
6 (1 8) den Sieg überlaſſen

C Schaeh e
Arbeiter Schachklub Merſeburg.

Der ArbeiterSchachkkub Merſeburg hatte am Sonn
tag in ſeinem Vereinslokal Schwarzes Roß“ Gäſte aus
Ammendorf und Kötzſchen. Geſpielt wurde in zwei
Runden an 23 Brettern. Merſeburg I gewann
n Ammendorf I und konnte einen Sieg von 14: 6
uchen, während Kötzſchen gegen Ammendorf II mit

15. 11 gewann Zahlreiche Intereſſenten verfolgten den
geiſtigen Kampf. An einzelnen Brettern kamen r
harte Kämpfe zum Austräg, ſo daß ſich die Spielzeit
bis fünf Stunden hinauszog. Jm a und ne
miuß anerkannt werden, daß der Arbeiter Schachklub
Merſeburg ſehr tüchtige Spieler herangebildet hat.

Vereinengenrienten

Männer Turnverein. Jugendabteilung. Am Mittwoch, dem
26. Februar, 20 (8) Uhr, Tie Abend im „Bergſchlößchen“.
Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. Der Jugend wart

Allgemeiner Turnverein E. V. Freitag, den 28. Februar
20 Uhr, im Turnerheim Turnratsſizung. Vollzähliges Er
ſcheinen wird erwartet.

Turnplaz und VereinsheimTurmertſche Vereinigung
Friedrichſtraße.

Spieler Verſammlung am Donnexstag, 20im Verensheim. Wegen Aufſtellung der Mannſchaften mm
ein.

Uhr,
ſſen

ſämtliche Spieler anweſend

in Lindengu die Handball-
iktel. und Norddeutſchland in

der Zwiſchenrunde um den Handball-Pokal der DsB.
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Dummnhans und seine Krone
Ein twöſtliches Geſpräch über unſere Dummchen

von K. Hemprich, Merſeburg.
Es iſt ein erfreubiches Zeichen unſerer Zeit, in

der es ſo viel äußere und innere Nöte gibt, daß man
ſich auf die wunderbaren Schätze beſinnt, die im
deutſchen Märchen liegen. Die Märchen waren ur
ſprünglich für die Erwachſenen beſtimmt, die darin
einen Wahrheitsgehalt fanden, der ihr Leben ge
ſtaltete. Erſt ſpäter wurden ſie als Kindergeſchichten
weitergegeben.
Da iſt das Sterntalermädchen. Das gütige

Weſen, das eins wach dem andern fortſchenkt: Brot,
Schmuck, Kleid, bis es nichts mehr hatte und ganz
mackt und bloß daſtand, iſt unſere gute liebe Mutter
Erde. Das weiße Linnenhemd, das über das arme,
nackte Kind fällt, iſt die Schneedecke, in der der
Reichtum des Herbſtes, der in Körnern und Samen
über das Weſen, das ſich arm geſchenkt hat, her
W aufgeſammelt wird für das nächſte Jahr
zum Wiederverſchenken. Wie reich beſchenkt d
Mutter. Erde die Menſchen! Jm Frühling un
Sommer mit ihrem herrlichen Schmuck und mit
ihrem goldnen Ahrenkleid. Jm Herbſt mit all den
köſtlichen Früchten. Als das Märchen vom Stern
taler gedichtet wurde. da glühte im Herzen der
Menſchen noch die ſtille Liebe zu der gükigen Erde,
die um unfertwillen arm geworden war. Und das
Märchen vom ſchenkenden Kinde lebt im ganzen
Volke Abends, wenn die Mutter ihre Kinder zur
Ruhe brachte, erzählte ſie ihnen das Märchen wie
eine Predigt, und ſo kam es von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht mit der tiefen Wahrheit:
Wer am meiſten ſchenkt und gibt, iſt reicher als der,

der beſchenkt wird.
(Bal. Niedlich, das Märchenland.)

So können wir eine ganze Reihe unſerer Märchen
durchgehen und überall eine tiefe Jdee, eine ewige
S finden, die einſt lebensgeſtaltend ſich aus
wirkte.

Heute ſind es die Märchen von den Dummlingen,
von Dummhans, vom Dummerjan, vom dummen
Peter, vom dummen Kriſchan uſw. Wir kennen alle
dieſe köſtlichen Geſtalten aus den deutſchen Märchen.
Es ſind Menſchen, die von ihrer Umgebung als be
ſchränkt und minderwertig bezeichnet und darum
verlacht und verſpottet wurden. Schließlich aber
zeigten ſie, wie man ſie verkannt hatte, und daß ſie
keine Dummlinge waren und durch ihren Mut, ihr
Draufgängertum, ihre Verſchlagenheit, ihre Aus
dauer, ihre Klugheit mehr erreichten als die, die ſich
über ſie luſtig machten.

Man hat ihr verſchloſſenes Jnnenleben nicht ge
ſehen und ſich keine Mühe r es zu ch
forſchen und in ihre Jdeen und Pläne ſich kiebend
zu verſenken. „Da war ein Bawer, der hatte drei
Söhne, und der jüngſte war dumm und ſie nannten
ihn Dummhans. Bald nachher zeigte es ſich, daß
der Vater und die beiden älteren Brüder und der
Lehrer und alle anderen ſich geirrt hatten, nicht ſie
waren die Klugen und er der Dumme, ſondern es
war umgekehrt.“
Und kein anderer als Guſtav Frenſſen geht
in ſeinem neueſten Roman Dummhans von
dieſem Märchen aus.

Hier iſt Dummhans ein Bauernjunge von
16 Jahren. Er hat auf dem ſommerlichen Kinderfeſt
in Poggſee den beſten Schuß getan und die Königs
krone, ein altes hiſtoriſches Stück aus Silber und
Bernſtein, erhalten.

Aber die Leute ſind nicht damit einverſtanden.
Dieſer ſteife töffliche Junge mit ſeinem hölzernenSeht ſoll König ſein! Dieſer Taps, dieſer Dumm
hans! Von der dritten Bank weg iſt er aus der
a entlaſſen und auch im Konfirmandenunter
richt hat er nichts leiſten können.

Aber Bendix, ſo heißt der r iſt keinDummhans, die Krone iſt ihm ein Shmbol, das er
zu Großem berufen iſt, aber nicht ein Symbol taten
loſer Phantaſien; „kann ich in der Luft. hohe
Schlöſſer bauen“, ſagt Dummhans, „ſo kann ich auch
unter der Erde Maulwurfsgänge machen, und flitzen
mir S Fiſche durchs Gehirn. ſo quaken da auch
Fröſche“.

Und Dummhans geht ſieghaft ſeinen Weg, ein
ben voller Hemmungen und Widerwärtigkeiten.
Sein Vater wird zum Brandſtifter, das wirkt nieder

ſchmetternd auf Bendir; er will das Geſicht des
Vaters nicht wiederſehen; aber er handelt anders.
Der Erwachſene, der in ihm ſchon immer geſteckt hat,
kommt zur Erſcheinung.
Mit 18 Jahren iſt Bendix wieder Hausbeſitzer

und hat für den, der aus dem Zuchthaus in Rends-
burg nach 2 Jahren heimkam, wieder ein Heim ge
ſchaffen. Und ſeine Schwiegermutter gibt ihm die
Anke, ſeine Auserwählte, mit den Worten: „Nicht
e deiner Klugheit bilde dir das nicht ein,
gebe ich ſie dir! Sondern, weil du inwendig ſo
ſchön biſt und wegen deiner runden ſchönen Menſch
lichkeit. Ja, wegen dieſer deiner jungen Herrlichkeit,
wegen deiner Narrheit mit der Krone Kurz,
wegen deiner Dummheit gebe ich ſie dir.“
Wer iſt denn ſchuld, daß Bendix als Dummhans

gilt Seine Umgebung, die ihn für minderwertig
l und oberflächlich über ihn urteilt und nicht

daran glauben will, daß ein guter Kern in dem
Jungen ſteckt. Warum iſt er in der Schule ein
Dummer geweſen Er ſagt es uns ſelbſt: Dumm,
das weiß ich nicht. Das glaube ich nicht. Jch war
meiſtens in Gedanken und duſſelte ſo vor mich hin.
Jch mochte nicht, was wir da trieben. Nein. Wenn

ich mal zufällig etwas mochte, dann hatte ich wohlauch meine Gedanken eJ darüber, ſogar viele, bloß ſie
waren ſehr oft verkehrt. Sie waren wirklich ver
kehrt und Lehrer Jacobſen lächelte und die Gören
auch. Jch habe dreimal den beſten Aufſ ge
ſchrieben. Bei weitem den beſten. Weil ich das

Aber Lehrer Jacobſen, ſagte: Das
haſt du aus irgendeinem Buche abgeſchrieben oder
deine Mutter hat dir geholfen.“

Die zahlloſen Märchen, die Dummlinge, die Ver
achteten, die minderwertig t v Menſchen
zu Ehren kommen laſſen, wiſſen wohl, warum ſie
das erzählen. Es waren dieſe e urſprünglich
re Predigten, die allen Erziehern ſagen
wollen Seht nicht auf das Außere, nehmt nicht die
kandläufigen Urteile über die Menſchen, die meiſt
von Oberflächlichkeit zeugen, für bare Münze, ſeht
auf den Kern des Menſchen, helft, daß die als
minderwertig angeſehenen Kinder befreit werden
von dem Druck, den die Umwelt auf ſie gelegt hat,
ermutigt ſie und helft ihnen in liebevollem Ber
ſtändnis, daß die Bahn ihres Schaffens frei wird.
Denn wahre Erziehung iſt Ermutigung und Hilfe.

Wie entſtehen denn die Urteile? Er iſt ein
Dummchen, ein Dummhans, ein dummer Peter
Es iſt nicht zufällig, daß in dem Märchen es die
jüngſten Söhne, die Kleinen in der Familie ſind,
die ſo bezeichnet werden.

Und da müſſen wir zuallererſt an die

Stellung des Kindes in der Familie
denken. Welche Situgationen ſind doch hier vor
handen, die Minderwertigkeitsgefühle in einem Kinde
erzeugen können!

Wir denken zunächſt an die jüngſten, beſonders
die ſpätgeborenen Kinder. Sie werden häufig ver

hätſchelt, haben dann aber auch das drückende Ge
fühl, daß ſie die Kleinſten und Wehrloſeſten ſind,
und daß ſie die älteren Geſchwiſter nie in ihren
Leiſtungen einholen werden. Kommt nun noch das
S r Hanſeln und Verſpotten dazu „Ach,
du i ja doch der Kleine, du ſ ja das nicht,
du biſt viel zu ſchwach und klein uſw.“ ſo muß ein
Tun o n e wer gen entſtehen. Späterommt dann die gehemmte Kraft in einer geeigneten
Situation zum Durchb und Dummchew wird
zum Helden, wie die Märchen berichten.

Eine bedauernswerte Entwicklung nach der Seite
der, Bildung des Minderwertigkeitsgefühles nehmen
auch oft die einzigen Kinder. Dem einzigen Kinde
wird in der Regel zuviel geholfen, jede Unpäßlichkeit
wird Gegenſtand übertriebener Sorge. Das Kind
iſt nie allein. Die Erwachſenen ſind ſeine Diener,
und es betrachtet das als ſelbſtverſtändlich. Das
Perſönlichkeitsgefühl iſt ganz auf ſeine n ein
geſtellt, es trainiert ſeine Hilfloſigkeit. inder
wertigkeitsgefühle haften darum einem ſolchena oft das ganze Leben hindurch an.

Bedauernswerte Geſchöpfe ſind auch die Kinder,
die der Pflege und Liebe einer Mutter entbehren
mußten! Die moderne Pädagogik iſt nicht weiter
gekommen als Peſtalozzi, der ſo ſtark die Bedeutung
der Mutterliebe für die geſamte Entwicklung der
Perſönlichkeit betont. Die Atmoſphäre der reine e das heißt, der von Natur gegebenen
Mutterliebe iſt nicht zu erſetzen und iſt für eineglückliche Entwicklung des Menſchen und zur Hebung
des Perſönlichkeitsgefühls unbedingt nötig. Schwere
Entmutigungen treten bei ſolchen Kindern ein:
n Erfolge in der Schule, hoffnungsloſe
Schüchternhett und Gehemmtheit, Angſt vor dem
Menſchen, Lebensflucht ſind die Folgen bei einem
e das die natürliche Mutterliebe entbehren
mußte.

Ebenſo erzeugt das Fehlen des Vaters im Kinde
Minderwertigkeitsgefühle. Es fehlt einem ſolchen
Kinde der männliche Halt, das Vorbild des ſich durch
ſetzenden Vaters, des Kämpfers, der dem Schickſal
trotzt. Erziehung durch die Mutter allein kann zur
Verweichlichung führen. Die Ergänzung der Er
ziehung durch den Vater läßt eine erweichlichung
nicht aufkommen.

Wir müſſen hier noch beſonders an das n
denken. Wieviel wird in manchen Familien noch da
durch geſündigt, daß das Mädchen geringer geachtet
wird als der Junge. Welch ſchlechte Stimmung
wenn das erſtgeborne Kind kein Junge iſt. Erſt
neulich wurde mir glaubhaft berichtet, daß ein
Mann ſeine Frau wochenlang ignoriert habe, weil
ſie ihm ſtatt des erhofften Knaben ein Mädchen ge
boren hatte, und welche Zurückſetzung haben
die Mädchen in der Berufsbildung den Knaben
egenüber erfahren, es wird hier jetzt allerdings
langſam beſſer. Welch traurige Rolle ſpielt oft ein
Mädchen, das bisher im Mittelpunkt ſtand, wenn
ein Knabe gebvren wird. Der Neuankömmling wird
mit hemmüngslvoſer Begeiſterung empfangen alles
Intereſſe wendet ſich ihm zu, und das arme Mädchen
wird entthront, das bedeutet eine ſchwere ſeeliſche
Belaſtung

Es ſollen Redensarten wie: „Das ſchickt ſich nicht
für einen Jungen! Schäme dich, du benimmſt
dich wie ein Madel“, ſtreng verpönt ſein.

Wir müſſen ferner bei Entſtehung von Minder
wertigkeitsgefühlen auch an den Körper und ſeine
Ovgane denken. Wie drückt es auch einen Menſchen,
wenn er merkt, daß ſein Körper in irgendwelchen
Funktionen hinter dem Körper normaler Menſchen
urückbleibt. Seien es nun Schwerhörigkeit oder gar

Taubheit, ſeien es ſchlechte Augen oder gar lind
heit, ſeien es Herzfehler, ſei es eine kranke Lunge
irſw. Das Gefühl, du könnteſt e leiſten, wenn die
unnormalen Körperteile und Körperorgane nicht
wären, drückt den Menſchen nieder, erzeugt in ihm
Minderwertigkeitsgefühle. Dieſes Gefühl wird um
ſo ſtärker, wenn die „lieben“ Mitmenſchen noch be

AnzeigenFür e ber Backhaus-Verpachtung
e e Die hieſige Gemeindebäckerei ſoll Mon
oder Plätzen können wir ſtag, den 10. März, 3 Uhr nachmittags, in
keine Verantwortung über Breyers Gaſthof öffentlich verpachtet werden.

Pachtbedingungen liegen beim Gemeindevor
nach Möglichkeit ſteher aus und können von dort abſchriſtlich

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt

Wohnung u vermiet,

bezogen werden.

ſonders auf die minderwertigen Organe bedauernd
oder gar höhnend. hinweiſen und ausdrücklich feſt
Den daß der mit körperlichen Minderwertigkeiten

ehaſtete doch nun einmal verurteilt iſt, das nicht
leiſten zu können, was die normalen Menſchen
ſchaffen. Das iſt die herzloſe Methode der Ent
mutiWir müſſen darum unſere Kinder frühzeitig dazu
erziehen, Kinder und Erwachſene, die mit e
welchen körperlichen Fehlern oder Gebrechen behaſtet
ſind, nicht zu hänſeln oder zu verſpotten und zu ver
hachen. Es muß ihnen früh genug zum Bewußtſein
kommen, daß wir Schwächlichen, Elenden, von der
Natur ſtiefmütterlich behandelten. Brüdern un
Schweſtern gegenüber nicht die Rolle der Hoch
mütigen, ſondern die der Ermutigenden, Helfenden
ſpielen ſollen. Wir müſſen ihnen beiſtehen und
immer darauf hinweiſen, was Menſchen, die mit
körperlichen Fehlern behaftet waren, durch Mut,
Willenskraft und beharrliche Ubung (Training) er
reicht haben. Beiſpiele dafür gibt's genug. Man
denke nur an die vielen Kriegsbeſchädigten, die trotz
ihrer Verſtümmlung doch wieder nützliche, tätigeGlieder der Geſellſchaft geworden ſind.

Die Natur weiſt ja uns hier ſelbſt die rechten
Wege. Jm Organismus können wir feſtſtellen daß
die geſund gebliebenen Organe ſo arbeiten, daß ſieanſe oder fehlende Organe erſetzen.

Wird einem Menſchen z. B. krankheitshalber die
eine Niere auf operativem Wege entfernt, ſo ver
größert ſich die andere noch geſunde Niere ganz von
ſelbſt und verdoppelt in überraſchend kurzer Zeit
ihre Arbeitsleiſtung. Die Arbeit der fehlenden
Niere wird dadurch vollkommen erſetzt, ausgeglichen

Und nun iſt das Wunderbare, daß der geſchilderte
Ausgleich (Kompenſation) im Organismus ohne Zu
tun des menſchlichen Willens geſchieht, es liegt viel
mehr in den geheimnisvollen Kräften des Organis
mus ſelbſt, ſie wirken von ſich aus, die treibenden
Kräfte der Selbſterhaltung ſind auf die Zweckmäßig
keit eingeſtellt, dieſes Ziel liegt in ihnen verborgen,
iſt ihnen immanent. Statt Zweckmäßigkeit ſagt man
Teleologie. Nun wird jeder den gelehrt klingenden
Satz verſtehen. „Der ganze Vorgang der Kompen
ſation iſt nichts anderes als der deutliche Ausdruck
einer immanenten Teleologie des Organismus, das
Kennzeichen des Lebendigen.

Die Erziehung wird bei mit minderwertigen Or
anen behaſteten Kindern und Menſchen daraufſimagsgehen ihren Mut und ihre Kraſt zu ſtählen,

Weh ſie e Ausgleichung (Kompenſation) zu
ſchaffen verſuchen.

ie Ermutigung führt dann von ſelbſt zum be
wußten, beharrlichen Uben (Training). So können
keine Minderwertigkeitsgefühle aufkommen, vielmehr
wird der Menſch von Selbſtpertrauen erfüllt und
Tatkraft. Wir führen ihn zu einem d n Wollen,
der ſich ſagt: „Trotzdem!“ „Nun erſt vecht!“

So werden Eltern und Erzieher Kinder, die
mit körperlichen Fehlern behaftet ſind, nicht als
Dummchen und minderwertige Menſchen bezeichnen,
ſondern als Weſen anſehen, die an ſich und ihre
Kraft glauben und an den Erfolg, den beharrliche
bung bringt. Es kommt hier wie bei aller Erzie
hung auf die rechte Haltung des Erziehers und nicht
nur guf ſeine Programme und Erziehungspläne an.
Das Allerwichtigſte bei dem Erzieher iſt von vorn
herein ſein Glaube an die ſchöpferiſchen Kräfte, die
im Kinde leben und die kein Erzieher ſchaffen kann.
Erziehen iſt im letzten Grunde weiter nichts als
ermutigen. Aber nur ein gläubiger, mutiger Menſch
kann andere Menſchen mutig machen. Freundſchaft
liches Wohlwollen und Ermutigen iſt die rechte Hal
tung des Erziehers.Wir können natürlich nicht aus eigner Macht
vollkkommenheit in dem Kinde irgendeine ſchaffende,
poſitive Kraft e die es nicht beſitzt. Aber
wir können auch nicht wiſſen, ob irgendeine Fähig-
keit dem Kinde wirklich abgeht. Schlimm iſt es aber,
wenn wir das Kind von vornherein als unfähig, un
begabt oder dumm anſehen, wir werden es dann
r entmutigen. Erziehung muß alle Hoffnungs-
vſigkeit, allen Peſſimismus ausſchalten. Wenn esendlenftg heißt: „Die Anlagen, das Angeborne

ausſchlaggebend ſo ſagt die richtige Pädagogi

d a gehört das

andeln das Kind ſo, als ob es alles könne undrn n ihm Mut und Vertrauen bei, die zur be
h bung und dadurch zu Leiſtungen führen,
ie es nicht r würde, wenn es von vorn
erein entmutigt worden wäre.Man denke n an die immer häufiger werdenden
älle von Begabungswechſel. Da iſt ein Kind, dasſt für Zeichnen unbegabk. Eines Tages gewinnt es

durch irgendein Ereignis Intereſſe an dem Zeichnen
und Malen und es iſt wie umgewandelt. Ein anderes
kann nicht rechnen. Da fällt es einem Lehrer in die

Hände, n es en u er W n
ür das Mathematiſche beizubringen, und inen J ins zu den beſten Rechnern der
laſſe. Gerade in neuerer Zeit hat man mit ſo

ten unbegabten, mit Kindern mit Minder
eiſtungen durch Anwendung der gekennzeichneten

vernünftigen Pädagogik ganz überraſchende ſchöne
Ergebniſſe erzielt.

elche Freude, wenn das Kind ſeine erſten Lei
ſtungen e e ſie drängen von ſelbſt zum Fort
ſchritt und zur Entwicklung und laſſen ein Minder
wertigkeitsgefühl nicht aufkommen, im Gegenteil:
Jeder Erfolg hebt den Mut, Schritt für Schritt
geht es weiter, das Kapital an Mut wächſt. Uns
ſeder folgende Schritt iſt leichter als der voraus-ehende. Den Zirkel in dieſer aufwärtsführendenRichtung in Gang zu bringen oder zum mindeſten
n zu ſtören, iſt Aufgabe einer vernünftigen Er
behung.Weher in der Kinder noch in der Schulſtube
dürfen folgende Redensarten nicht gehört werden:

Du biſt zu klein für dein Alter! Dazu haſt du
keine Begabungl Das verſtehen Kinder nicht! D
hätteſt ein Mädel werden ſollen! An dir iſt ein
Bube verlorengegangen! Aus dir wird nie ekwas
werden! Fang lieber erſt gar nicht an! W bin
neugierig, wie weit du kommſt! Du biſt ſchon der
Richtige, der das zuſtande bringt! Mach lieber deine
Schulaufgaben, das iſt geſcheiter! Trau dir nicht
ſoviel zu Ein blindes Huhn findet auch mal ein
Körncheni Jn deinem Alter war, ich ſchon viel
weiter als dul Du haſt ja Löcher in den Händen
Du biſt ein richtiger Pechvogel! Du haſt immer
große Roſinen im Kopfe! Du wirſt dir ſchon auch
noch die Hörner ablaufen! Geh weg, du ſtörſt mich
wur! Das Ei will immer klüger ſein als die
Henne! uſw.

Eitelkeit über alles.
Die 20jährige Polin Jrene Wierzbicka hat

ſich vor einigen Tagen in Warſchau erſchoſſen. Sie
konnte die Tatſache nicht überleben, daß ſie nicht zur
polniſchen Schönheitskönigin gewählt worden iſt.
Das junge Mädchen träumte Tag und Nacht von
der bevorſtehenden Reiſe nach Paris, wo ſie auf die
Erteilung des Titels hoffte, der einer ſchönen
Griechin zugeſprochen worden iſt. Kaum hatte das
Richterkollegium in Warſchau ſein Urteil geſprochen,
als ein verzweifelter Schrei durch den Saal klang
Ein junges Mädchen ſtürzte auf den Korridor.Einige Minuten ſpäter ertönte ein Schuß. Die
kleine Jrene hatte ſich das Leben genommen. Wie
man ſieht, nimmt die Pſychoſe auf dem Gebiete des
Schönheitsköniginnenrummels immer bedenkblichere
Formen an.

Vorverkauf und Umtausch der

Meßahzeſchen
I

für de Frunahrom es
u

im Verkehrsbüro Merseburg, Kl. Ritter
straße 3 u. Zweigstelle des Merseburger
Korrespondent, Leuna, Industrietor I.

Großgräfendorf, d. 22. Februar 1930.
Conrad Schimpf, Gemeindevorſteher.

Gewiß ſind Anlagen und Vererbungen da, aber wir

2 Zimmer und Küche.
Dürrenberg,
Lützener Straße 45.

Kuh u verwet Vorgedtruchtekinlecungtarten

zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstrabe Nr. 3.

Ledigenheim,
Weißenfelſer Str. 76.
Astuben, cher
von Angeſtellt. z. 15. 3.

oder I. 4. geſucht.
Ang. u. 200 a. d. Geſch

45 le Imne

Bezugsguellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadi und Land beſtens empfohlen.

geſucht.
Ang. u. 199 a. d. Geſch. Verkaufe sofort
Jung. Mann, in Leunga
beſchäftigt, ſucht ein.
möbliert. Zimmer.
Ang. mit Preisang. u.
198 an die Geſch. d. Bl.

Feldplan

Scheune,

kl. landw. Grundſtück (freundl. zwe'
ſtöckiges Wohnhaus, Stallungen, kl.

Garten u.
MerſeburgFrankleben. Allesohne Tauſch
frei. Mind.7 Tid. RM. Anzahl. erf. Evtl.
kön. ea. 3* Morg. Acker am Dorfe mit
gekauft werden Anfr.u. 1416 a. d. G. d Bl

Nähe Manteuffelſtr.,
zu verpachten.

EDandgaßthof

lohnenden Verdienst
Vorwerk 17. finden Herren, die für unsere Fahrradversich.

(auch nebenberufl:) ar beit. Wir leisten Ersatz
bei Diebstahl (tabrikneues Fahrrad) u Unfall

Elektrotechnik Färberei lichtwanoen Uhren,
T T Goldwaren

e Otto Zielke Anfertigung jed. Art
e pzig Färberei und chem. leuna Sattlerstn z Paul Aitz

Geichäſtsſtelle Waſchanſtalt. Uhrmochermetſter
Merſeburg e e am Fernruf 804 Gotthardtſtr.

atze. Fabrik: SGotthardtſtr. 29. alliſche Srraße 30 Schuhmacher Doge
Telephon 221. äden: Entenplan, meiſter warenhandlung

Ausführung von Halliſche Straße 30 ed e Telephon 220 A. Pagenhardt Friedrich Kolander
e e r etwene Annahmeſtelle: Obere Burgſtraße 8 Uhren-Spezialhaus
Ubaabe en. Be H. Waſſermeyer, Telephon 1024 und Werkſtatt

5 NeuRöſſen, Breite Anfertigung von Bahnhofſtraße 8leüchtungskörpern, Straße 24 orthopäd. Schuhen u wennStaubſaugern, kraße a. Stiefenn am TivoliKoch und Heiz- O. Buſchendorf, WäſHofraum) bei regten n Leunga, Ebertſtr. 90. äſcherei
RadioNetzanſchluß Fräul. Buchmann, e ggeräten. Senteeee 27. e Berger

3 z Kürſchner Chriſtianenſtraße 16Martin Dei h hEtgtteaweiner Karl Köppe Annahme
Clob cauer Straße 6. Kürſchnermeiſter von Herrenwäſche

J Elektr. Wäſcherolle zur
od. Gaſth m. Kolonial
warenhandlung b. 8 bis
10000 Anz. ſof. zu
kauf. geſ. Ang. u B.38,
postlag. Zwenkau.

Reuer
Konſirmanden Anzug

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Welcher Landwirt lie
fert Stroh geg. Rinder
dünger Speier und
Dannenberg, Gr. Vieh
handlung, Merſeburg,

„Goldener Hahn“.

Einige Ztr. Seilſtroh
ſowie 40 Ztr. eingem.
RNübenkraut z. verk.

Meuſchau 4.

Reparatur Märkischer Fahrradschutz,
Berlin SW 29/5117

Gebrauchtes Chaiſe
longue m. Decke u gebr.
Gasherd mit Schrank
weg. Platzmangel z. vk.
Reinefarthſtr. 63, I. r.

Ehrliches, ſolides

Mädchen
17——19 Jahre alt, wel
ches ſchon in Stellung
war, zum 1. 3. geſucht.
Mit Zeugniſſen vorzu
ſtellen Roonſtr. 4, p

Suche per fofort oder
1. 3. ſolid., anſtänd.

Mädchen
vom Lande, nicht über

18 Jahren.
Parke-Cafe

Kräftigen
Fieischer Lehrny

Sohn achtbarer Eltern
ſucht zu Oſtern. Franz
Klotz. Fleiſcherme ſter.

Trauring a. d. Wege n.
Meuſchau gefunden.

Meuſchau 24.

Schw.-weiße Katze entl.
Wiederbr. erh. Belohn.
Rot.Brückenrainls, I.r.

Telephon 954.
Motorreparatur

werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
otorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper. Radio

Pelzwaren, Hüte,Mien n re Benutzung.edarfs-ArtikeGotthardtſtraße 24 Schuy J. H. Elhe en.
Reparaturen KlempnermeiſterLichtpauſen c h Dur Se

knsktoaurt Wo e S geh
neMERSESURG Jn der nſtallatign für Gas u.e Waſſer Waſch, Badee e r „Hlalensſa Delgrube 13 und Kloſett-Anlagen

v Luxusſchuhe werden Solid in Ausführung
v Ago gekl od. genäht. und Preis.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint ne den Dienstag. Erſcheint reden Dienstag
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Hallesche Maschinen
befriedigend beschäftigt

Trotz verschärfter Schwierigkeiten im Maschinenden
Dividendenerköhung und erweiterter Kundenßkrets.
Die Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei

in Halle, die bekanntlich wiederholt die Zusammen-
arbeit mit der ebenfalls für die Zuckerindustrie be-
schäftigten Maschinenfabrik Sangerhausen AG. er
wogen hat, ohne daß es allerdings bisher zu einer
Interessengemeinschaft gekommen ist, berichtet jetzt
über das Geschäftsjahr 1929. Der Vorstand betont,
daß die trüben Beschäftigungs-, Preis- und Absatz
verhältnisse unvermindert fortbestanden und s0gar,
was das Ausland angeht, zunahmen, Im ersten
Halbjahr 1929 konnte die verringerte Belegschaft
zwar noch ausreichend beschäftigt werden; der
saisonübliche Beschäftigungsrückgang trat aber
früher also sonst ein. Das zweite Halbjahr lieb
demgemäß zu wünschen übrig, eine Folge der
Kapitalnot und der Zuclkerkrise, die überall in der
Welt zu verringerten Investitionen 2zwingt. Trotz
dieser schwierigen Verhältnisse hat sich der Kunden
Kreis der Gesellschaft erweitert
Der Bruttoüberschuß einsehließlich Vortrag ist

mit 965 349 M. nur etwas geringer als im Vor-
jahre (998 658 M.), Es gelang aber, die allgemeinen
Geschäftsunkosten um fast 60 000 M. auf 692 803
li. V. 750 730) M. zu senken, so daß bei kaum ver
minderten Abschreibungen von 92 758 (95.648) M. ein
über 15 Prozent höherer Reingewinn von 179 787
(152 280) M. verbleibt. Auf die 220 Mill. M.
Stammaktien wird bekanntlich eine Dividende von
7 gegenüber 6 Prozent im Vorjahre vorgeschlagen,
7850 (5407) M. sollen vorgetragen werden.

Im neuen Jahre ist der Auftragseingang bisher
zufriedenstellend gewesen. Wegen der unübersieht-
lichen allgemeinen Lage und der Schwierigkeiten der
Zuckerindustrie, für die die Gesellschaft hauptsäch-
lich arbeitet, glaubt der Vorstand aber keine Pro-
gnose stellen zu können. Besonders hingewiesen wird
noch auf die Beeinträchtigung des Exports durch
hohe Steuern und Soziallasten. (Letzter Berliner
Börsenkurs 90 Prozent.

Schubert Salzer
Die Gesellschaft beantragt, für das am 31, De-

zember 1929 abgelaufene Geschäftsſahr nach Vor
nahme von Abschreibungen von rund Mill. M.
(i. V. 1,85 Mill. M.) aus dem ausgewiesenen UÜber-
schuß von 4.59 (4,45) Mill. M. (gingehblieglieh rund
800 000 M. Vortrag aus 1928) eine Dividende en
wieder 16 Prozent auf das Stammalktienkapital von
19 250 000 M. zu erteilen.

für Angestellte und Arbeiter werden 200 900
Mark [300 000 M.) äberwiesen, der gesetzliche Re-
servefonds wird durch Oberweisung von rund 196 000
Mark auf rund 7 Mill. M, erhöht. Auf neue Rech.
nung werden rund 800 000 M. (836 175 M.) vVor-
getragen. Alle Zugänge auf Anlagen (rund 800 000
Mark werden der bisherigen Gepflogenheit ent-
sprechend wieder voll ab geschrieben. Ein bisher
unter Später fällige Verbindlichkeiten aus
gewiesener Betrag von 1 Mill, M. ist durch Fortfall
der Verbindlichkeit frei geworden und erscheint nun
mehr in der Bilanz als neue offene Reserve „für
ter Verwendung Die allgemein gedrüeicte Lage
der Textilindustrie hat sich im abgeſaufenen Jahre
auch bei diesem Unternehmen fühlbar gemacht. Der
Auftragsbestand ist gegenwärtig erheblieh niedriger
als im Vorjahr. Trotzdem blickt die Verwaltung ver
trauensvoll in die Zukunft. Die ordentliche General
versammlung wird auf den 22, März d. J. einberuten

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. Februar.

Tendenz Uneinheitlieh,
Auch die heutige Börse stand unter dem Zeichen

anhaltender Orderlosigkeit. Aus der Wirtschaft
lagen Momente besonderer Art nicht vor und am
politischen Horizont wirkte die Erwartung der Pnt-
Wioklung der politischen Debatten im Reichstag
Weiterhin hemmend auf die Unternehmungslust der

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

Der Dr. -Fritz-Lässige

Geordneter
WirfschaftW. K. Bei der Beurteilung der deutschen Wirt-

schaftslage ist, wie die Direktion der Deutschen
Bank und PDiscontogesellschaft in ihrem letzten
Bericht ausführt, hervorzuheben, daß das weitere
Zurückweichen der Konjunktur Keineswegs von einer
derartigen Häufung der Zusammenbrüche eingelner
Unternehmungen oder von einer gefahrdrohenden
Erschütterung des Kreditgebaudes begleitet iet, wie
es die Schwere der Depression vieſtach erwarten
ließe. Allerdings ist die Zahl der Konkurse weiter
hin in der Ziunahme begriffen, und das gletehe gilt
für die Vergleichsverfahren und die Weehsel-
proteste. Die letzteren haben den höchsten Stand
seit dem Kritischen Winter 1925/26 erreicht. Luft
der anderen Seite hat der Wechselumlauf eine recht
beträchtliche Verminderung erfahren und betrug zum
Jahreswechsel 138 Nilliarden Reicehesmark Weniger
als ein Jahr gzuvor. An die Stelle der hinanzierung
der Wärtschaftsvorgänge durch Wecehselziehungen ist
mit zunehmerder Geldmarkterleichterung stärſer der
bankmäßige Kredit getreten. Die Verminderung des
Weehselumlaufes deutet auf eine Verbesserung der
Liquidität der Wirtschatt hin
AUes in allem kann festgestellt werden, daß die
deutsche Wirtschaft, nachdem sie im vergangenen
Jahre das erreichte hohe Niveau Von Produktion
und Umsstzen mit Erfolg hatte verteidigen können
siek nunmehr auf einen Rückzug begeben hat, der
durehaus geordnet vor sich geht. Jutf ihm dürfte
ihr die Vorsteht zustatten kommen, die ſehon seit
längerem in den Dispositionen begüglieh der Pro
duktionsprogramme und der Vorratshaltung geübt
worden ist. Die Teuerung und Knappheit in der
Kapitalversorgung hat im allgemeinen das An
wachsen der Läger verhindert und dazu geführt,
daß man vielfach weit wehr als früher zu einem
System des Von der Hand in den Mund Lebens
übergegangen ist. Auch die bereits erwähnten orga-
nisatorischen Umgruppierungen innerhalb der Pro-
duktionswirtschaft haben die Tendenz, in dieser
Richtung zu wirken, indem die Lagerhaltung, die
vorher an verschiedenen Plätzen erforderlich war
auf einen Platz vermindert wird. Man braueht diese
Auswirküngen nicht zu überschätzen. Im Rahmen
der Gesamtheit der fortgesetzten Rationalisierungs-
bemühungen spielen jedenfalls auch sie ihre Roſſe.
Die Folge einer solchen Entwicklung ist. daß zwar
Konjunkturverschlechterungen nicht durch Aufwand
von Kapital das in Vorratsproduktion gesteeht wird
von Abeitamarkt ferngehalten werden können, und
daß zugleich unter dem Pinfuß des Kapitalmangels
die Konjunkturwellen erheblich Kürzer werden als
sie es in der reicher ausgestatteten Vorkriegswirt-
séhaft waren. Kut der anderen Seite wird s0 ver
mieden, daß die Produktion von gestern der Pro-
Aüktion von morgen im Wege ſteht. Die Vorgus
ſetzungen tkür dine spätere MWiederbelehung, r das

Spekulation Die Hoffnung
des Monats ein Konpron finden lassen würdé, wo
durch die Annahme des Voungplanes gesichert und
der Raumunssbeginn für die dritte Zone ment ge-
fährdet Würde wurde allgemein zum Ausdruck ge-
bracht. Aus diesem Grunde hielt sich die Baisse-
Spekulation auch heute zurüek, und man beobachtete
nur kleinere Abgaben eines schiebungsmüden Publi-
kums. Die offiziellen Anfangsnotterungen
täuschten dann ein wenig, da man vorbärslieh einen
Barbenkurs von 16424 genannt hatte; es waren doch
überwiegend kleine Abgaben festzustellen, wodureh
sich das Kursniveau etwas ſenkte. Das Geschaätft
wickelte sich in so engen Grenzen ab, daß sehon bei
einem Umatz von nur 6 Mille mehrprozentige Rurs-
veränderungen eintraten. So verloren Schubert

Salzer 4 Prozent, Rheinisch-Braunkohblen und Berg-
mann 3 Prozent, während andererseits Goldschmidt,
Dessauer Gas, Chemiseh-Heyden, Bayrische Motoren-
werke bis zu 128 Prozent gewannen Hirsch- Kupfer

wurden im Verlaufe mit einem Gewinn von 22 Pro
zent gegen die letzte Notiz festgesetzt, Montane
lagen trotz der besseren Pisenberichte vernachlässigt,
konnten jedoch ihre Kurse voll behaupten, Schiff
fäkrtsaktien Konnten sich auf den geglückten Start
der „Europa? etwas befestigen, Lloyd lagen mit plus
I Hrozent naturgemäß am stärksten erhöht. Im
Verlauf der Börse wurde es auf eine günstigere Be-
urteilung der innerpolitischen Lage und die leichte

Rifckzuo“ der

ent

deutschen

erneute Ingangkommen der Produktion sind gün-
stiger gelagert, und während der Depresston bleibt
die Liquiditat eine besseren

Eine weitere Stütze wird der geordnete Rück-
zug der Wirtschaft in der Frletchterung der Geld
marktlage finden. Die Reichsbank hat ihre am
5. Hebruar vorgenommene zweite Herabsetz ung des
DisKontsatzes auf 6 Prozent mit Konjunkturpol-
rischen Motiven begründet. Sie erwartet von dem
gingeleiteten Zinsabbau für die Wirtsehaft eine prak-
tische Bedeutung auch für längere Zeit allerdings
nur dann, wenn die öffentliche Hand die Sanierung
ihrer finanziellen Situation mit allem Ernst betreibt
ünd sich der Sparsamkeitsgedanke in den öffent-
lichen Finanzen so weit durchsetzt, daß das Gleich-
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben ber
gestelle wird. Da Produktion und Arbeitesmarkt-
gebiet entscheidend von den NMög lichkeiten der Ka-
pitalbeschaffung abhängen, diese aber durch die Ge-
staltung des öffentlichen Kapitalbedarfs weitgehend
bestimmt werden, wird das weitere Schicksal der
deutschen Konjunktur im Augenblick mehr als je
von den Entscheidungen abhängen, die auf ünanz-
politischem Gebiete bevorstehen. Nachdem es sich
als unmöglich herausgestellt hat, das geplante
Stéuersenküngsprogramm schon jetzt Wirklichkeit
werden zu lassen, muß weniestens erreicht werden
daß die sich anbahnende Konsolidierung des Rapital-
marktes nicht von seiten der öffentüchen VFinanz-
wWirtsekaft erneut in Frage gestelle und es so der
Wirtsehaft unmöglich gemacht wird, aus ihr Nutzen
zu ziehen.

Rückläufiger Güterverkehr
Seit Jahresbeginn bleibt die Wagengestellung der

Reichsbahn unter Vorjahrshöhe. Dabei waren die
Transportumsatze zur gleichen Zeit des Vorjahres
infolge der außerordentlichen Kälte schon sehr klein
Das Institut für Konſunkturforschung erklärt diesen
Rückgang mit einer Verminderung der Kohlentrans-
porte, während die Gestellung für andere Zwecke
etwa auf Vorjahrshöhe geblieben ist. Nicht allein
der Bedarf an Kohle hat sich verringert, sondern
ein Teil des Verkehrs ist auch auf das Wasser ab
gewandert. Denn er Binnenschiffahrtsverkebhr war
zuletzt natürlich lebſiafter als im vorigen Jahre.
Diese Transporte pflegen bei normalem Wetter im
Januar und Februar etwa 15 bis 20 Prozent der
Reicehsbahntransporte auszumachen. Insgesamt ist
der Güterumschlag zu Wasser und zu Lande um rund
15 Brozent hinter dem Durchscehnitt vom Januar und
Februar 1927 und 1928 zurückgeblieben, während sie
néch etwa auf Vorjahrshöhe ſtehen. Das bedeutet
aber bereits eine vesentliche Konjunkturelle Ver-
sehlechterung, da die Witterung diesmal günstigerist und da in giesem Jahre für nen spateren Jus
gleiten des Auskfalls Rur Seringe Aussiehten bestehen

daß ſieh bis zum Koge
Geldmarktverfassung vielfach etwas freundlicher.
Johubert Salzer, bei denen die ungeranderte Divi-
dende von 16 Prozent anregte, konnten ihren An
fangsverlüst voll aufholen, auch Rheiniech-Braun-
Kohlen und Bergmann erbolten sich etwas. Daneben
fanden Svenska, Deutsch-Linoleum, Karstadt, BMW.
und einise andere Werte größere Beachtung und
konnten sich starker bessern. Anleihen behauptet,
Aüsländer ruhig, Türken ſehwäeher, Aprozentige
Tehuantepecg-Ettekten 1 Prozent sehwacher. Pfand-
briefmarkt sehwächer. Devien Venig rerängdert,
Efund etwas anziebhend. Geld unverändert leicht
Tagesgeld 4 bis 6 NMonategeld 654 bis 8 Waren
wechsel ca. S Prozent. Reportgeld zum ottiziellen
Satz weiterhin stärker angeboten

Amtliehe Devisenkurse.
I Reichsmark)Okne Gewühr Ohne Gewaähr.

24. 2. 82. 2. 24. 2, 22. 2.
Buenaos ſ. Peso 4.594 1.562 Juges! 100 7.367 7.872
apan 1 Jen 2.058 2.057 Kopenh 100 K. 112.07 112.07

Koast 1 Pfd 4813 1.833 iesab 100 Esc. 18.83 16.67Lond. 1 Pld St. 20,347 20.345 Oslo 100 Kr 111,68 111.88
Veuyork t Doll. 4.185 186 Paris 100 Fri 16.37 16, 365
hio Milr 469 488 Schweiz 100 Fr. 30.735 0.74
Amsterd 100 G 167.78 167. 75 Sofis 100 Lewa 3.032 3,032
Ath 100 Drehm i 5.415 5. 415 Spas to0 Fes 51.95 51.85
Bräss 100 Belge 58,29 68.29 Stoekh 100 Ke. 112.28 112. 28
Hane 100 Gaſd. 81.34 51.55 Hadepest 100 73.14 73 13
Hels 100 M 10, 527 10. 529 Wien 100 Schill. 66.92] 58.825
italien 100 Lire

errel

(Mitgeteilt von der
Hallische Börse

Commere- u. Privatbank, Filiale Merseburg)

25. 2.22.2. 25. 2. 22.2.
Bankaltien- Hallesche Maschin. 90. 86.ca 120.50120. 50 Hallesche Röhregw. 60. 60.Hallescher Bankver. 129.50119. 50 Hildebrand Mähblen, 26— 25

Gew u Handelsb 92 82. Moritz Jahr 4 S.Tandkredit- an es Sebr Jeoteseh 30 31s0
Zörbiger Bankverein 48. 50. en er en z00 e

yffhauserhütten h Gottfried Lindner 58.50 58.
Manst. Bergbau o graleuer Kalk 42.h Seele es vo es eehe et aWerechen-Weißent. 131.- 131. Negeli HüäbserSruck dort Nietl Zeiteer Maschinent. 112 112.

Industrieaktien. ne e eZrmnendort Papier 139. 189.80 le tettet Bakn t en
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 129. l Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64, 64, Berab Saalmühl
Eisen wert Bränner Bähring, LandsbergEngelhardt- Brauerei 217. 218. Coeesar Loretz
Zimmermann 25. 25. Czarnowanzer Glas 48. 48
Glauziger Zucker Micita neHallesche Malzt 125. -25. P. -Zementt. Saale

Hahische Produktenbörse vom 25. Februar
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg-)

(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo Neue Ernte

Weizen (76 e 234 296 Viktorigerbsen 28.00Roggen ([70 kg 156 160 Futtererbsen
Braugerste 185-4195 RapsWintergerste WeizenkleieEuttergerste 145-180 (mittelgrob) 9.90 25Hafer 148 158 Roggenkleie 8.75—9,00
Mais Malzkeime 9.00-—9.50Trockenschnitzel 8.00-—8. 50

Berliner Produktenbericht vom 24. Februar
Der deutsche Getreidemarkt ist gegenwärtig

ziemlich stark abhängig von der Preisgestaltung am
Weltmarkt, da der Inlandmarkt angesichte der
dauernden Leblosigkeit des Mehlgeschätts keinerlei
Anregung zu bieten vermag. Auf die am Freitag ein-

e kräftige Reaktion ist an den überseeischen
erminmarkten mit Ausnahme von Chikago, das

wegen Feiertags geschlossen hatte, eine neue Ab-
schwachung ertolgt, und auch die heutigen Liver-
poler Eröffnungsmeldungen zeigten einen weiteren
Hreisrückgang. Im Anschluß hieran setzte Weizen
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft um 2,50
bis 3 M. ſchwächer ein und auch für das an sich
nicht reichlich zu nennende Inlandangebot zur
prompten Verladung wurden nur etwa 2 M. niedrigere
Gebote abgegeben. Roggen wird weiter gestützt;, die
Lieferungspreise eröffneten ſedoch gleichfalls 1 bis
2 M. schwächer. Mehl lag bei unveränderten Forde-
rungen der Mählen sehr still. Hafer war verhältnis-
mäßig gut gehalten, da das Angebot eher zurück-
haltender geworden ist. Gerste lag ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Wär 1000 kg) 24. 2. Für 100 kg) 24. 2,
Weizen wärk 22 Kl. Speiseerbsen 18.90--21, 00
Boggen merke 1659 hFuttererbeen 16.90-17.
Kaukgerste 160- 170 heluschken I. olndustrie- and. ulerbohnes 16.25— 15. 50

Futtergerste 149 150 Wieken 18. 50—23. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 1300-14.00Hafer märk 125--133 Gelbe Lupinen 16.00—-17.50
Mais lok. Berl. Serradella alte SFür 100 kg Serradelle 23.90—28, 00Weizenmehl 27.90—34, 50 Rapskuches 14. 59—15, 50
Roggenmehl 29.50—24.25 Leinkuchen 17.60-18. 60
Weizenkleie 8.00——8. 50 Trockenschnite 70 20
Roggenkleie 17.25--7.75 Soja-Schrot 13.70-15,09
Raps 1000 t TorfmelasseLeinsaat, 1000 9 Kartoffelllocken 12.80 13. 320
Viktoriaerbses 24.00—28. 00 Räben

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 24. Februar.
Auftrieb- 796 Rinder (davon 140 Oehsen, 287

Bullen, 287 Kühe, 91 Parsen), 582 Kalber, 809 Sehatfe,
2306 Sehweine; zusammen 4493 Tiere Außerdem
on den Pleischern selbst zugeführt: 17 Rinder, 28
Kalber, 166 Schafe, 256 Schweine.

leute Heute HeuteOchses 1 56 60 Kühe 2 40 46 Schafe 2 60 68
do. 248 50 do. 3 32—839 do, 3 52do. 3 4047 do 4 25 31 do. 4do. 4 u Färsen 1 56 60 do. 5do. do. 248 Schweine I 81do 6 Kälber 1 de 2 814Bulle 1 54—87 do 270 380 do, 380—8
do. 53 do. 364 do 79 80do. 3 do. 4 58——68 do. s 77do. 4 do. 5 do. 6Küke 147—50 Sehake 1 ds. 7 70 7

Gosohattssang: Rinder sehlecht, Kälber langsam,
Schafe und Schweine mittel 170Rinder (davon 20 Oehsen, 100 Bullen, 40 Kühe, 10

KursI 24. 2. 22. e. 22. 2 24. e 24. 2. 22.
Berlmer BörseSFII Her Or Se Berliner Börse be ptodetekein da. a er e el ren e e a e

S BDynam Nobe 75 75.75] Stett mmotte 81.75 61.75 Kalivom 24. Februar u et enb ektra Dresden 1 er. Thär Metal 2 2.25 ä(Terminnotiz, erster Rurs, (Mitgeteilt von der Comwere- and Allg Tonalbehe Elektr Lieferungeg. 164.76 i. Wenderer W habe(Drahtbericht d. Gommerg. u. Privatbanſt, Mersebur, 4 Privatbank Merseburg.,) aftennes 154, 152.25 Engelhardt- Br. 216 218.50 Wegelis Häbaer f. Soehlreguen-

Merseburg engere n e e e et e e e24. 2. 22, 2. 24. 2. 22. 2 24. 2. 22. 2 Halle Hettstedt 28.251 Exzceelstor Fahrrad 12.851 19. Vrede Mälzerei 415. te e e 73.50 74.50 un h u a Zeitzer Masch, 113, 112.25e amburg auz. ZuckerHamb. Pakett. 99.60 100. Kaliwerke Ascheral 208. n e rn e S Meru 90Nordd. Lloyd 104.50 103.12 Karstadt 130. 130.25 hie etereh ift S a e i z
3 z ammersen 0.Ades 121.50 121. Klöekserwerke 104.s0 105.291 le e hre Bankaktien fiildebreng Mal 26 2675 Leipziger Börse vom 24., FehruarBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe Den 1 h 51.25 Hall. Bann verein 121.- 119.75 rseh Kapter 114.60 Heohtherteht der 6 g SComm a. Privatb. 1as, iss. so Asanesmenaröhren o s o ne Teipe. Cred. Anst. 120 70 120.62 en n e e h. Altes Meru

Darmstadt a. Nat 237. 237.25 Manet Bergbau 104,0 104.50 losnageecheig s.50 70 ohenloke e e 24, 2. 22. 2 24. 2i Holz mann. Ph. S. 95. THedi Bank 148.75 148. Nordd. Wollk mm Hroy Sachs Industrieaktien- Humboldt. Müht wahren ne rn e ePlandbriefe 80.75 90.75 e. Mühble S 7Dresd Bank 149.75 149. Obersohl Koks 89.50 100, e per l Am d Papier 140.67 141.— Kahl Porzellan 57.97 57,12Dreedner le en e t i s Dre Sacks d. J.10 r lter kehr 707 alen n Altenbg. Landkr. 154. 147.50 Heipe Malet Sekk. 120 120.Reieksbaab 23 ter e e e e e et en n c e l e n nh amuistoren e e gen S 101.60 102 e An dern t ter er Sir l e Spuren i28. es voAEG t 172. Phöniz Berghbau 104.50 102, s o S a o 3428 z p n a n 5 S 265. Sreren e m 110.25 e G. 57,59 89
Jl George S Poh phon 277.50 277 80 e do l[igu. aro ale wer s 51. Leonhard Braun 52.50 152. 50 Lonkor pinn. 50. 48. Naumaeann-Br. 142. 142. 50Basait 38.12 Eeopold Grube 7a. 72. e ESröllwite Pa. 185, 135. i tt eBergmann Elektr. 200.50 203.50 Zheis Stahlwerke 115.36 115.75 r e e 942.50 61.60 r Bembere 160. 182.75 Lorenz C. 6 124. 122 Hermes V 65. a en
Hont Gummiwerke Riebeck Montan l 26 8 8425 94.25 Berl. Hole- Kontor 44. 44.- Maschinent Buekau 126, 125. 37 Hisch. Eigenba gs, 7o. Bittler Magen xHannover a Rätgerswerke 75.25 76 P Berl. Karls V. 69,50 67.37 Mi S SGenest 125. e e 72 Kittler Masehk, s 151.-Disch. Conti Gas S er 362. de r h e S ne a e e el e e e e n e170. h B. Blumenfeld 29. 60 Nationale Auto 18.50 18.2 ritezsehe Buekb, n e Rauch. Walter 32. 33.Deses n 470 17 Schubert Salzer 215,50 218. m 85 Braun a Briketts 75 Norddeutseh, Kabel 140. g. Glauzig Zucker so 650. Kickter, J. C. SHreuß ZenHisch Erdsl 10t,25 102.12 Sehueckert 165. 50 a Fodeakredit Braunsehw Koblean, 239. Oberschles Eisenb 79,57 60. Guüehkte! 24. 23.50 Riquet S Co. 125.75 es. so
Hiseh, Lingleum 242 242, Sebaſtheth 270. 270. Eigu. Soldpt 79.25 80.40 e e I e wenn e Kroßs Kunet A. Boiteer Zucker aDedie. Hobt a re Zu Siemene S Flage 260.25 266 80 Bn Se n e z er Se al c en San werke s o e e en n e e h aFarbenindustrie 163.50) 163.25 Str. Es o o re n Salmen Kebeet 1760 172 So euren 1825 16.25 okbürg Quarz los. tas, Schubert Salzer 219 217.Feldmühle Pag 273. 173.50 Fr. Sas Le A ato. Lign 3 Charl. Wasser 103. 10 Rhein Braunk 239.25 289. Kirchner S Co. 55. 589. Siemens Glas 125. 129.dw a rür. Sas beiperg alt l EChem Buckau Bhet Sprenetott 60180 Kraft. S Thar, h. Stöhr Co. 103Gelsenlrircheg 437,60 127 oldp 80.60 61 J s 104.n i 27 eenard Tiets 159.50 160, 50 t Shem ileydes 62 689. Bositser Zucker n 33.25 33. Lasdker Leipeig 79. 77.50 Thär Gas e 128.75

e e nes ant. iaagsteſe. obltgetis a e e e n en i aen o Verein Siahlwerke 100.80 100.50 gen Zigsbereck Sie o ar See e e acrahhite la eHerpener Rergbes 135,50 Westeregeln Alk al t. KZung- Eröllw. Papier 138,50 188, Sehering chem, 310, 310 Leipe Baumwolle 145,50 143.50 Wezel Naumann 56.50 57.
Hae Rerghes 260, 12 260. Zellstot Waldhof 203,25 203.83 3 3 e e geteh, L 94, a e e. S h 13.251 l 132.- 143. Zitt. Mech. Web, 54.
äto. Gesv8 e ckner 75 88.80 Diseh. e h Scehneider, Hugo 200.251 160.25 Leipsz, Feuer- V. 206. 132. e
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 25. Februar 1930. Nr. 47.

Am Sonntag, 20 Uhr, starb nach kurzem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, der Kaufmann

Willy Schulz
im 47. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Lydia Schulz nebst Kindern
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 24. Februar 1930.
Bismarokstraße 56.

Die Beerdigung findet am Donnetrstag, 15*, Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Nachruf
Sonntag abend 8 Uhr entschlief nach Kurzem,

schwerem Krankenlager unser lieber Mitarbeiter ung
Freund, der Kaufmännische Angestellte

Herr Willy Schulz
im 47. Lebensjahre

Sein heiteres, ehrliches Wesen sicherte ihm die
Freundschaft und seine treue Pflichterfüllung die An-
erkennung seiner Mitarbeiter innerhalb fast Tojahriger
Dienstzeit. Wir bewahren ihm ein treues Gedenken.

Die Beamten und Angestellten
der Betriebsschlosserei Me 29

Ammoniakwerk Merseburg.

Ruf 655 eFür die vielen Aufmerkſamkeiten
und Blumenſpenden beim Begräbnis

Ohne meines lieben Mannes, unſeres guten
Baters, Schwieger und Großvaters,nza lung n e e herz

J lichſten Dank aus. Beſonders dankenbis n i ers wir Herrn Paſtor Hennig für die troſt
du Du e weichen Worte am Grabe ſowie Herrn
eng n Lehrer Spott nebſt Schulkindern.
gungen bei Bezug Die trauernde Witwe
von komplettenSpeiſezimmern Karoline Etzrodt

Herrenzimmern n Danageege t
n e Sbrſtewis, den 23. Jebruar 1950.

Klubgarnituren S
und allen Einzemöb Für die überaus zahlreichen Beweiſe

Verlangen Sie bitte
e ſofort Katalog oder

Vertreterbeſuch.

Strengſte Diskretion
zugeſichert. Lieferung

frei Haus mit eig.
Möbelauto.

Maumvurger Möbelbaus

Jnh.: Htto Richter,
Naumburg g. S.,
Gr. Neuſtraße 42.
Telefon 679.,

aufrichtiger Teilnahme beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres guten Ba
ters, ſagen wir allen nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten, tiefempfundenen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Kratzenſtein für ſeine tröſtenden Worte,
dem Landwehr Verein und dem Geſang
Verein Meuſchau ſowie dem Polizeihund
Berein Merſeburg.

Meuſchau, den 25. Februar 1930.

Wwe. Martha KuhneAlte Herren-, Damen und e v
Kinder Kleider, Schuhe,

Wäſche kauft
Lukas, Sand 1.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Für die bewieſenen Au merkſamkeiten
anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
danken wir herzlichſt.

Hermann Horn u. Fran

Merſeburg, den 25. Februar 1930.

ch bin zur Rechtsanwaftschaft
bei dem Landgericht in Halle a. S.

D. Alnger, Lindenſtr.15 *gelassen.

Dr. jur. Nitschke
Klein. Sofg 45 M. Rechtssnweit und Notar
Gut. Plüſchſofa 65 9 Merseburg, Bahnhofstr. 3
Chaiſelongue

Polſtermöbel Jm Handelsregiſter A Nr. 170 iſt heute
werd. gut u. preisw. auf bei der offenen Handelsgeſellſchaft Friedrich
gearb. u. moderniſiert. Schultze, Merſebürg, folgendes eingetragen

Bergmann, worden: Die Prokura des Kaufmanns, jetzt
GSotthardtſtr. 28, Hof. Bankier Wilhelm Studders in Merſeburg iſt

erloſchen. Univerfitätsprofeſſor Dr. Otto Schultze
Jg. Mann, 26.J., ruh. in Königsberg i. Pr. iſt aus der Geſellſchaft
ſolid, i. ſich. St., möchte ausgeſchieden., Als perſönlich haftender Geſell
d. Bekanntſch. e. einf., ſchafter iſt der Bankier Wilhelm Studders in
aber gebild. Mädchens
m. liebevoll. Charakter
mach. zw. ſpät. Heirat.

Merſeburg in die Geſellſchaft eingetreten
dieſer iſt einzeln oder auch gemeinſchaftlich mit
den anderen Geſellſchaftern zur Vertretung der

Werie Off. erb. u. L. 23, Geſellſchaft befugt. Merſeburg, den 22.
poſtlagernd Frankleben. Februar 1930. Amtsgericht.

Eine neue Nſkerwanclerung
ſetzt am Sonnabend, dem 1. März, nach dem

Bürgerhof
ein. S. M. Beelzebub und ſeine Großmutter
laden an dieſem Tage jung und alt zu einem
Maskenfeſt ein unter der Deviſe: e
Ein Fest heim Höllenfürsten

Bauten: Die Hölle Teufelsbar Sektdiele Wandelgang.
Regie: S. M. ſelbſt. Muſik: Die Teufelskapelle unter Herrn

Kapellmeiſter Korts Hupfeld Trigaphone. Saalöffnung: 19.80 Uhr.
Karten im Vorverkauf bei Friſeur Winnin, Weißenfelſer Straße,
Friſeur Preſch, Roßmarkt, ſowie im Bürgerhof. Damen 1 Mk.
Herren 1,25 Mk., an der Abendkaſſe 0,25 Mk. Auſſchlag. Koſtüm-
Parole: Masken; JFrack, Smoking u. a. haben ſich am Eingang eine
Teufelsmütze zu erwerben.

tfttrntunn

s S h s

Die Haftſumme1055 Anteilen, W 527 500

Merſeburger

e Bilanz pe
e AktivaR FKaſſa-Konto eI Poſtſcheck-Konto

Reichsbank-Giro-Konto

BankenKonto eEffekten-Konto
WechſelKonto (Solawechſel)

e C(iskonten)R ZnnaſſoKonto
I Konto-KorrentKonto (Debitoren)

Reſtzinſen-Konto
WMobilienKonto

GeſchäftshausKonto
Zinsſchein- und SortenKonto

I KontoBeteiligungen
NAval-Konto

e o
S 5

72. Geſchäftsſjahr.

r 31. Dezember 1929. Behörden Angesgtelſte!
Morgen, Mittwoch, 26. Febr. 1930, abds. 8Uhr

z te n e euch ſogerteſemneranne 290840.28 MitgliederGuthabenKonto: le en Amen tenneann un

S 696.68 der ausgeſch. Mitgl. u. I 405.05 M. Kahlert, Halle, ſpricht über das Thema:
e e 14 778.26 b) der verbleib. Mitgl. 206 /92,77 218 197.82 „Der Kampf um unſer Recht
e 318 215 91 ReſervefondsKonto T. 12 462. Reichsverhand der Büroangellten und Beamten.

S 17 743. v er I e e e 7 000.o 398 166.40 Delkredere-Konto. 10000. Achtung!!!
e e 95 10888 SpareinlagenKonto: E. Das große Ereignise 609738.89 täglich fällig. W 304 794 49 für Mitteldeutschland!867 364.03 innerh. 3 Mon. fällig 4 153 247.161008 nach 8 Monaten fällig 576 844341 084 885.99 Henn Porten

2 237.90 KontoKorrentKonto (Kreditoren) 3173833.26

26500. Zinſen Konto 23371.90 I 8e 652.45 AufwertungsKonto: Mitgliederguthaben 19005. kommt persönlicn u

i e n a c alle un am une Ap leonto Spareiglanen e 28. Februar anläßlich der Erstaufführung
250. e ihres neuesten GroßtilmsGewinn und Verluſt-Konto (Reingewinn) 22764 64 7 5 r k mT57 T „ble Herrin und ihr Knec

heneh W eigene Akzepie, GiroVerbindlichkeiten, Effekten, Termin oder andere Spekulationsgeſchäſte
J beſtehen nicht.

Umſatz von einer Seite des Hauptbuches beträgt M 36 157 845. 51. Genehmigte Dividende S.
Mitgliederbewegung: Beſtand am 31. Dez. 1928 973 Mitglieder mit 1043 Anteilen. Jm Jahre 1929

ſind neu zugetreten 62, ausgeſchieden durch Tod 11, durch Kündigung 21, durch Uebertra
24 Mitglieder, verbleiben am 31. Dezember 1929 978 Mitglieder mit 1055 Anteilen.ſämtlicher Mitglieder betrug am 81. Dezember 1929, entſprechend der Geſamtzahl von G e

Bereinsbank e. G. m. b. H.
J. Heyne. Hädecke.

gung 1, durch Ausſchluß

in beiden C. T. Lichtspielen und in
jeder Vorstellung persönlich auf.

Beginn der Vorstellungen:
C. T. Riebeckplatz 4.30, 6.35, 8.40 Uhr
C. T. Gr. Ulrichstr. 51 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr.

Mitte ölgrube!Mitte öigrube!

Auf Kredit
bei 0 Anzahung und

Rest bis 2 Jahre

Wir bringen damit ganz außerorgenttien billige

Angebote, die allseits Beachtung finden werden

Sportstrümpfe
meliert, Bsumwolle, äußerst prak-
tische Qualität. Paar M. 0.75
Sportstrümpfe
meliert, Ia Qualität, elegante Wasch-
seide, plattiert
Damenstrümpfe
Seldenflor, Marke „Magnet“, ganz
dichtes und seidiges Gewebe
Damenstrümpfe
a. waschechter DBauerseide, Marke
aPilz* in allen Modetönen

Damenstrümpfe
„Semberg Gold-Stempel 4 fache
Sohle, sehr elegante Qualität

Unsere lmonatſieh elnma gtahttingende vonderverangtaltang

er gewöhnlich billig

NVMCGC IIIStrumprtagefta

findet

lttwoch

statt.

ſo
ws

z 1*
Je

Paar M.

1.75

10“/, Extra Vergütung
auf sämtliche Wollstrümpfe
Während dieser 3 Tage

Besichtigen Sie bitte unser Spezialfenster!

DOoBKOW
Hersehurg

in diesem Monat

Donnerstag

und F reitag

den 26., 27. u. 28.

Kchlakzimmer er
Nußbaum) sowie

Ia Küchen, Bücherschränke,
Schreſhtische, Sofas, Flur-

garderohen u.
so Wie

Herren- u. Damen-Konfektlon,
leIh- und Bettwärche, Tixch-

clecken u
be /7 Anzahlung, Rest 10 onate

Berwer Kredit Cevellbchaft

öigruhe 7 n ölgruhe 7
I 25 Filialen
Bei Barzahlung hoher Rabatt

Hiskrete Bedienung zugesichert!

Erkältung 7 e ein
e Dampf- oder Iächtbad

Zentralheizung in allen Räumen

Bedienung: r Damen van

Ohannisheacd“grennunnnt ten

2939ModerneSchlafzimmer, neue Medette

Küchen u. Spelezimmer
in guten Qualitäten zu ſehr günſtigen
Preiſen und Zahlungserleichterungen.

Richarcl Wlemann, Mherebretestt b

Kein Laden h
Kaufm. Stellenvermittlung

d. Oentſchn. Handlungsgehilfenverbandes
Koſtenloſe Auskunft über den Beruf

Vermittlung von Lehrſtellen
Muſterlehrverträge

Ortsvertretung: 3ahlſtelle Merſeburg.
Schmale Straße 21.

Lehrſtellen ſtehen zur Verfügung.

Verstelderung
Morgen, Mitiwoch, ab vorm. 10 Uhr, im

Grundſtück Obere Breite Straße 16 hier von
Kantineneinrichtungsgegenſtünden, Schränken,
Tiſchen, Stühlen Bünken, Bettſtellen, Decken
uſw. Siehe ausführl. Jnſerat vom 22. d. M.

W. Franke,
beeid. Auktionator, Merſeburg, Telephon 635.

e

Oderbruch-

Nr. mit Daunen
Pfd. 2.80

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3.20

Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77
Schiit2z e nin

Das Fachgeschaft für den Anspruchsvollen III

S Sein Heu„Sonunug Bog Eingetragene Schutzmarke

von AL OLSOMN gesungen u. v.

Ainnt, Nichtabgegehene Garderobe kommt ins Jegefeiter.

Geſchäftsmann

inſeriere!

der etwas ucht oder zu verkaufenFür jeden „hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht.

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien)Blatt in Stadt und Land

Aus der Verwerkung des
Eiſenwerkes Schafſtädt

haben wir abzugeben
30 Drehbänke von 1——6 m Drehlänge, Shapingsmaſchinen, Bohr
maſchinen, Schleifſteine, Schmirgelſcheiben, Schmiedefeuer, Bügel
fägen, Kaltkreisſägen, Fräswerke, Lufthämmer, Stanzen, Glühöſen,
Handlaufkrane uſw., Werkzeuge aller Art, Schrauben, Richtplatten,

Nieten, Schraubſtöcke, Transmiſſionen, Riemenſcheiben, Lager, Treib
Säulen, Rohre, Fenſter,

Beſichtigung erbeten.

Schweitzer Oppler
Maſchinenverwertung Eijenwerk Schafſtädt

Schafſtädt (Krs. Mereburg).

riemen, Träger, Türen, Tore uſw.
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